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Der Kanzler über Italiens Verrat
Der Viererverband

Nachdem Italien dreiunddreißig Jahre mit vollen Zügen
alle die Vorteile ausgenommen hat, die sich ihm durch den
naturgemäß gegebenen Anschluß an Deutschland und Oesterreich
boten, nachdem es noch im Jähere 1913 den ihm selbst so nütz¬
lichen Bund erneuert hätte, hat es sich dieser Tage an den Drei¬
verband angeschlossen. Nicht nur für diesen Krieg. Wie englische
Blätter kurz und lakonisch ans Rom melden, ist der bisherige
Dreiverband nach längeren diplomatischen Ver¬
handlungen in einen Vierverband umgestaltet
jvord en,  indem Italien sich den Mächten des bisherigen Drei¬
verbandes in aller Form anschloß. Die Nachricht wird bei der
ganzen Welt wenig Eindruck  machen. Sie ist etwas selbstver¬
ständliches und für die beiden Zentralmächte vollkommen bedeu¬
tungslos. Tatsache war, daß Italien sich unseren Feinden ange¬
schlossen und für den weiteren Verlauf des Krieges feine Soldaten
gegen Oesterreich und Deutschland marschieren läßt. Es kann uns
vorläufig vollkommen gleichgültig sein, ob der bisherige Drei¬
verband in einen Vicrverbänd offiziell umgestaltet worden ist.
Man findet es ja begreiflich, daß Italien , nachdem es den Pakt
mit dem Dreibünde zerrissen, sich aufs engste mit Frankreich!,
Rußland und England verbindet. Es will damit beweisen, daß
seine Gesinnung sich für alle Zeiten vom .Dreibunde losgelüst
hat und daß mit ihm Brüdergruß und Bruderkuß getauscht
werden soll.

Die Gründung des Merverbandes läßt uns kalt. Aber auch
in London, Paris und Petersburg strahlen die Regierungen und
hie öffentliche Meinung keineswegs vor Freude. Nachdem .man
mit Drohungen und Bestechungen Italien in den Krieg hinein¬
gehetzt, verhöhnt man den neuen Bundesgenossen,
indem man ihm sagt, daß er ja nur seines eigenen Interesses
wegen in den Weltkrieg eingetreten sei und an dem schließlichen
Ergebnis nicht das geringste ändern werde. Würde der Sieg zu-

*gunjten unserer Feinde ausfallen , dann ist! sicher, daß Frankreich,
England und Rußland den Italienern erklären, daß sie den gün¬
stigen Ausgang zum allerwenigsten beeinflußt hätten ; sie seien
erst hinzugekommen, als es die Beute zu verteilen galt. Und
werden unsere Feinde niedergerungen, dann wird man die Ita¬
liener aüklagen, weil sie zu spät gekommen und auch daun die
Sache des Dreiverbandes nur geschädigt hätten. Daß dem so
kommen wird, zeigt ein Blick in di« französische, englische und
russische Presse, die geringe Freude empfinden und das Opfer
Italiens wenig anerkennen. Vollends Serbien ist mißgestimmt,
weil es in idealer Konkurrenz mit Italien die Adria verlangt.
Die Gründung des Dierverbandcs wird den Beteiligten, am meisten
aber Italien , auf die .Dauer geringe Freude bereiten. Es handelt
sich um ein Abkommen, das im Falle einer Mederlage nur kurze
zeitliche Bedeutung hat. Wenn unsere Feinde niedergerungen sind,
dann werden sie, das darf man heute sagen, so gründlich aus-

. einandcrgetrieben werden, daß die Gründung des Dreiverbandes
und des Merverbandes nur mehr historischen Wert hat.

Die traurigste Zukunft wird dem besiegten Italien bevor»
stehen. Für alle Zeiten hat es sich als bünd nis unfäh ig er¬
wiesen,  und für alle Zeiten wird es scheu gemieden werden.
Das können wir so recht ermessen, aus den Urteilen, die das Aus¬
land über Italien fällt . Besonders die griechische Presse, die doch

; Deutschland wenig wohlgesinnt ist, nennt das Kind beim rich¬
tigen Namen, wenn sie von italienischer Perfidie und von der

; Schande Italiens spricht. Siegen aber unsere Feinde, was als
ausgeschlossen gelten muß, daun würde sich zuer st alles gegen
Italien wenden.  Denn unsere Feinde haben das denkbar
größte Interesse daran, daß Italien einen möglichst geringen
Anteil am Mittelmeer bekommt. Tie so umstrittene Adria wird
von Serbien reklamiert und Serbien steht unter dem
Schutze Rußlands,  daß dessen Interessen niemals preisgeben
wird. Der russische Minister des Aeußeren hat erklärt, daß das
Gerücht, Rußland werde Italien die dalmatinische Küste über-
lassen, unbegründet sei. Serbiens Forderungen nach der Adria
hingegen würden erfüllt werden. Daß Rußland in diesem Sinn

■arbeiten wird, darf füglich nicht bezweifelt werden. Ter Weg des
Panslawismus nach der Beherrschung des Balkans, und damit
des östlichen Mittelmeeres, geht über Serbien. Im westlichen

! Mittelmeer aber besitzt die Apeninnenhalbinsel nur Reibungs»
flächen mit England und Frankreich. Eine militärische Ausein-

^ andersctzung zwischen diesen Mittelmeerinteressentenerscheint für
die Zukunft als unausbleiblich. Die italienische Regierung war

! also in ihrer Verblendung schlecht beraten, als sie ihr Todes-
■jttieil durch Anschluß an den Dreiverband unterschrieb. Die
l .Kriegshetzer jedoch können zufrieden sein. Sie haben die Ver-
Mdrüderung mit Frankreich und England erreicht, und der Augen-

blick scheint nahe, da die Freimaurerlogen das Königs-
I daus stürzen und die Republik erreichen  werden. Das
I Lwar das Ziel, und diesem Ziel sind sie durch die neueste politische
I Schöpfung um Meilen näher gerückt worden. Vielleicht aber oder

bielmehr wahrscheinlich bedarf es dieser Entwicklung nicht. Die
erste kräftige Niederlage wird genügen, um die Monarchie ins

§ schwanken zu bringen und in blutiger Revolution die Fahne der
» Republik zu hissen.

Neue Fortschritte
Großes Hauptquartier , 28. Mai . (Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz:
Bou dem im Brenupunkte des feindlichen Durchbruchs-

versuches nordöstlich der Lorettohöhe stehenden Armeekorps
find seit dem 9. Mai 14 Offiziere nnd 145 0 Franzosen  ge¬
fangen genommen, 6 Maschinengewehre erbeutet. Südöstlich
des Lorettohöheurnckens setzten gegen Abend die Franzosen zn
erneuten Teilangriffen an, die abgeschlagen wurden. Bei
Ablain  ist das Gefecht noch im Gange.

Auch im P r i e ste r w a l d e griff der Feind 7 Uhr abends
nach längerer Artillerievorbereitung an. Es kam zu erbitter¬
ten nächtlichen Kämpfen, die mit einer schweren Nieder¬
lage der Franzosen  endeten . In den Bogesen gelang
es dem Feinde in einem kleinen Grabenstück südwestlich von
Metzeral sich festzusetzen. Ein französischer Angriff am
Reichsackerkopf  nördlich von Mühlbach wnrde leicht ab¬
gewiesen.

18 französische Flieger griffen gestern die offene Stadt
Ludwigshafen  an ; durch Bombenwürfe wurden mehrere
Zivilpersonen getötet nnd verletzt. Materialschaden ist aber nur
in geringem Maßstabc angerichtct. Das gepanzerte Führer¬
flugzeug wurde östlich N e u sta d t an der Haardt zur Lan¬
dung gezwungen. Mit ihm fiel ein Major, der Kommandant
des Flugzeuggeschwaders in Nancy,  in unsere Hände.
Unsere Flieger brachten im Luftkampfe bei Epinal ein fran¬
zösisches Flugzeug zum Absturz nnd setzten die Kaserne in
Gerardmer in Brand.

Östlicher Kriegsschauplatz:
An der Dnbissa  nahmen unsere Truppe« erneut die

Offensive auf. Der zu beiden Seiten der Straße Rosfienic-
Eiragola geführte Angriff war von gutem Erfolg begleitet.
Er brachte«ns 8120 russische Gefangene.  Im übrige«
wurden an verschiedenen Stellen russische Nachtangriffe ab¬
gewiesen.

Südöstlicher Kriegsschauplatz:
Um den Bormarsch der verbündeten Truppen zum Stehen

zu bringen, versuchte der Feind mit frischen Kräften, die er
von anderen Kriegsschauplätzen herangezogen hatte, rechts der
San an verschiedenen Stellen zum Angriff überzugehen. Die
Versuche scheiterten. Nur in der Gegend von Sieniawa wur¬
den schwächere Abteilungen auf das linke Sannfer zurückge-
drängt, wobei etwa 6 Geschütze nicht rechtzeitig abgeschobe«
werden konnten.

In der Gegend nördlich von Przemysl,  zu beide»
Seiten der Wisznia, sind wir in gutem Fortschreiten geblie¬
ben. Zn der am 25. Mai veröffentlichten Beute sind etwa 9000
Gefangene, 25 Geschütze nnd 20 Maschinengewehrehinzuge¬
kommen.

Russische Stellungen erobert
W i e n , 28. Mai. (28. T -B. Nichtamtlich.) Amtlich wird

verlantbart, den 28. Mai 1915, mittags:
Vom Norden herangeführte russische Verstärkungenver¬

suchten gestern an mehreren Frontabschnitten östlich des Sau,
durch heftige Gegenangriffe das weitere Vordringen der ver¬
bündeten Truppen znm Stehen z« bringen. Die Angriffe des
Feindes, die auch nachts wiederholt wurden, scheiterten. Die
verbündete» Trnppeu konnten beiderseits der Wisznia
neuerdings Raum gewinnen. Bei Sieniawa mußten schwächere
eigene Abteilungen vor starken russische» Kräften ans bas
westliche San -Ufer znrückgehen, wobei einzelne Geschütze auf
dem östlichen Ufer zurückblieben.

Die Kämpfe bei Drohobycz und Stryj  dauern er¬
folgreich fort. Trotz zähesten Widerstandes wurden neue
russische Stellungen erobert.

Am Pruth nnd in Russisch-Polen keine besonderen Er¬
eignisse. Es herrscht im großen Ruhe.

In Tirol  rückten italienische Abteilungen an mehreren
Punkten über die Grenze. Sie bekamen es vorläufig nur mit
einigen Gendarmen und Beobachtnngspatrouillen zu tun. Die
Beschießung unserer Grenzwerke aus schwerem Geschütz hat
aufgehört. Auch im kärntnerischen und knstenlän-
bischen Grenzgebiet  entwickelten sich bisher keine nen¬
nenswerten Ereignisse.

Englands enttäuschte Hoffnungen
W. T.B. London,  28 . Mai . (Nichtamtlich.) Die „Times"

schreibt: Die Bildung des neuen Ministeriums ist eine Botschaft
an Deutschland, daß England beabsichtigt, seine Aufgabe mit der
vollen Energie eines einzigen Volkes  unter geeig¬
neten Führern weiter zu verfolgen. Die Lage istreichlicher  n st.
England erwartet, daß der Krieg vor Ablauf einer langen
Zeit  zu Ende sein wird. Der schöne Traum , den unser Volk den
ganzen Winter hindurch geträumt, daß unsere Truppen im Früh¬
ling den Feind aus Frankreich  und Flandern werfen wür¬
den, erfüllt sich nicht. Unsere französischen Freunde setzen tapfer
und hartnäckig den Er sichö p fu n gs ka m p f fort, aber es sind
keine Anzeichen dafür vorhanden, daß die neue Entwicklung an
der ganzen Westfront eine schnelle Aenderung herbeiführen wird,
noch ist eine solche zu erwarten, ehe die richtige Zeit dafür heran¬
gekommen ist. Im Osten erlebten wir ein ähnliches Scheitern
unserer Träume, von dem Falle Krakaus und dem Einfall in
Schlesien, statt dessen sehen wir den völligen Rückzug aus Gali¬
zien. Der Grund dafür ist überall die deutsche Ueberleg en-
beit  an Munition. Die deutscheH ochse e f l o tt e ist heute wesent¬
lich stärker als bei Beginn des Krieges. An den Dardanellen
klammern sich unsere tapferen Truppen an ein paar Buchten und
die anliegenden Höhen. Obwohl sie vorwärts kommen, geschieht
das nur Fuß für Fuß. Das Blatt schließt, wenn die neue Re¬
gierung die Führung übernimmt, wird das Land folgen. Zum
zweitenmal hat eine mächtige Regierung eine beispiellose Chance.

Deutscher Reichstag
Eine Rede des Kanzlers

Ter große Tag im Wallotbau war mit einer Rede des
Reichskanzlers ausgefüllt, der vor aller Welt den Tveubruch
Italiens  brandmarkte und einen stürmischen Beifall im ganzen
Hause fand. Sehr wuchtig war die Erklärung, daß die PhMse,
die Straße und das Geld des Dreiverbandes diesen sinnlosen
Krieg  heraufbeschworen haben. Aber wie dem auch sei: „Wir
werden auch diesen Sturm aushalten." Auf allen Kriegsschau-
plätzen stehen wir als Sieger  da , und unsere Feinde wagen
nicht, ihren Völkern die ganze Wahrheit vorzulegen. Der Ent¬
fesselung eines blinden Hasses stellen wir unsere gerechte Sach«
und unser gutes Gewissen entgegen. Auf unserer Seite wird der
Krieg mit heiligem Zorn geführt, wir werhen aushalten bis alke
nur denkbaren Garantien der Sicherheit geschaffen sind. Wir
siegen auch einer Welt von Feinden zum Trotz. Unter dem Ein¬
druck der markigen Worte stellte das Haus sofort seine Be¬
ratungen ein. Die Ausführungen des Kanzlers, die uns mit
großem Optimismus in die Zukunft blicken lassen, werden bei
unseren Verbündeten, besonders aber bei den sie gleichen!
Türken,  einen tiefen Eindruck hinterlassen.

*
Sitzungsbericht

Berlin.  28 . Mai.
Am Bundesratstisch : von Dethmann- Hollweg, -Delbrück,

von Jagow , von Loebell, Lisco, Sols, Krätke und Helfferich. Der
Saal ist besetzt, die Tribünen sind überfüllt.

Präsident Kämpf  eröffnet die Sitzung und erteilt sofort
das Wort dem Reichskanzler.

Reichskanzler von Bethmanu-Holliveg
Vor acht Tagen noch bestand ein Schimmer von Hoffnung,

daß Italien dem erhalten bleiben werde. Die italie¬
nische Regierung hat ihren Treubruch mit blutigen Let¬
tern in das Buch der Weltgeschichte eingeschrieben.
(Lebhafte Zustimmung.) Dieser Krieg ist geradezu sinnlos (erneute
Zustimmung). Niemand bedroht Italien , weder Deutschland noch
Oesterreich-Ungarn. Ohne einen Tropfen Blut konnte Italien
seine Konzessionen haben. Wollten die Herren vielleicht auch
das deutsche Tirol erobern? Hände weg! (Stürmisches Brjavo.)
Wir haben in Rom keine Zwdfel gelassen, daß der italienische
Angriff auf österreichisch-ungarische Truppen auch auf deutsche
Bajonette stoßen  werde . Weshalb hat die italienische Re¬
gierung diese Konzessionen abgelehnt? Man behauptet, die öster¬
reichischen Angebote seien zu spät gekommen. Deutschland bürgte
aber mit seinem Worte für die Erfüllung, und da ivar kein
Raum zu Mißtrauen . (Lebhafte Zustimmung.) Zu spät war es,
weil die römischen Staatsmänner sich nicht gescheut hatten, wäh¬
rend der Dreibund noch! lebte, von dem der 'König nnd die Re¬
gierung auch nach Ausbruch des Weltkrieges anerkannt hatten,
daß er wdter bestehe, sich mit der Entente zu tief einzulassen.

Dieser Krieg ist dn Kabinettskrieg,  denn das ita¬
lienische Volk in seiner Mehrheit will vom Krieg nichts wissen, auch
nicht die Mehrheit des Parlaments . Wer die Vernunft kam nicht
mehr zu Worte, sondern die Phrase und die Straße  unter
der Herrschaft gewissenloser Kriegshetzer und vom Auslande be¬
zahlter Agitatoren, die mit Mord und mit 'Revolution drohten.
So kam es, daß keiner die Nachfolge Salandras anzutreten wagte
und kein Redner in der Kammer den Wert der österreichisch-ungari¬
schen Angebote auch nur zu würdigen versuchte. Ich hoffe, dem
italienischen Volk werden noch die Augen aufgehen, wie leicht¬
fertig es in diesen Krieg gehetzt worden ist. Wir haben alles ge¬
tan, um den Abfall Italiens vom Bunde zu verhindern. Fürst
B ü l o w hat die ganze Summe seiner diplomatischen Geschick¬
lichkeit und genauer Kenntnis der italienischen Zustände, seine
Persönlichkeit und seinen Namen unermüdlich für die Verstän¬
digung eingesetzt. (Lebhaftes Bravo.) Wenn seine Arbeit auch
vergeblich geblieben ist, das ganze Volk dankt sie ihm. Wir
werden auch diesen Sturm aushalten! (Lebhaftes
Bravo !) Wir sind mit unseren Verbündeten immer enger zu-
sammengewachsen. An dem Geiste der Einigkeit und Tapferkeit der
Zentralmächte werden auch neue Feind« zuschanden werden. (Leb¬
hafte Zustimmung.)

Die Türkei  feiert eine glänzende Wiedergeburt, und das
ganze deutsche Volk verfolgt mit Spannung die einzelnen Phasen
des Kampfes, in dem die tapfere türkische Armee die Angriffe der
Feinde zu parieren weiß. (Erneuter Beifall.) Gegen die feste
Mauerim Westen  sind die Gegner vergeblich angestürmt. Mag
hier oder dort ein Schützengraben, ein Dorf verloren oder ge¬
wonnen worden sein, der große Durchbruch ist ihnen nicht ge¬
lungen und soll nicht gelingen. (Lebhafte Zustimmung.) Er wird
an der todesmutigen Tapferkeit unserer Helden scheitern. Alle
Machtmittel der Welt haben unsere Feinde bisher vergeblich auf-
geboten: eine ungeheuere Koalition von Truppen und den Plan
der Aushungerung.

In einem Augenblick, wo der englische Mob um die Scheiter¬
haufen tanzt, aus denen die Habe wehrloser Deutscher verbrennt,
wagt es die englische Regierung, der Welt eine Denkschrift über
die Greuel taten deutscher Soldaten  vorzulegen , die
nur eine verrückte Phantasie erfunden haben kann. Während aber
hie und da ein englisches Blatt noch deutschen Berichten Raum
gibt, geschieht in Frankreich alles, um dem Volke die Wahrheit
zu verbergen. Keine Verlustlisten erscheinen, kein deutscher, kein'
österreichischer Hauptguartiersbericht erscheint. Nichts weiß das
französische Volk von den schweren Niederlagen , die Ruß¬
land  erlitten hat, und immer noch wird das französische Volk
in dem Glauben an die große Offensive  erhalten , die nun
seit fünf Monaten schon erfolgen soll. Die Regierungen unserer
Feinde legen alles darauf an, durch! die Entfesselung eines
blinden Hasses  diesen Krieg gegen uns zu führen. Wir da-,
gegen stützen uns auf unsere gerechte Sache, auf unser gutes Ge¬
wissen. (Lebhafter Beifall.) 7

Von Anfang steht das ganze deutsche Volk zusammen irst
Mampfe fiir teilte gerechte Sache und Sie haben in treuer Arbeit
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dabei mitgewirkt . Dafür habe ich Ihnen tat Namen des Kaisers
als den Vertretern des gesamten deutschen Volkes den heißesten
Dank auszusprechen . (Lebhafter Beifall .) Wir führen diesen Krieg
nicht mit Haß , aber mit Zorn , heiligem Zorn. (Leb¬
hafter , stürmischer Beifall .) Je größer diese Gefahr ist, je mehr
wir sorgen müssen für Kinder und Enkel, um so mehr müssen wir
Aushalten bis uns alle nur denkbaren Garantien der
Sicherheit geschaffen sind,  daß keiner unserer Feinde,
sei es vereinzelt oder vereint , wieder einen Waffengang mit uns
wagen wird . (Stürmischer , minutenlanger Beifall .) Die Gefühle
heiliger Kraft und grenzenloser Opferwilligkeit haben das deutsche.
Volk von Anfang an beseelt, und wir sind nach wie vor von-
dem Vertrauen beseelt, daß wir siegen werden auch einer
Welt von Feinden zum Trotz, (Stürmischer , minutenlanger
Beifall .)

Graf Westarp  beantragte Vertagung Ms Samstag , was
beschlossen wird

Der Krieg gegen Italien
Eine Reminiszenz

Berlin,  28 . Mai . (Ctr . Bln .) Eine immerhin interessante
Reminiszenz für die Treulosigkeit Italiens  und seines
Monarchen  liegt in dem Trinkspruch,  den der König von
Italien am 16 März 1914 an Bord der „Hohenzollern " im Hafen
von Neapel bei einem Festmahl , das Kaiser Wilhelm  ihm
gab, ausgebracht hat . Da heißt es : „ In Euerer Majestät erkennen
ich und mein Volk den treuen und sicheren Freund . Die Bande,
die glücklicherweise seit so vielen Jahren unsere beiden Staaten
unter sich mit dem gemeinsamen Verbündeten vereinigen , waren
bis ' jetzt das stärkste Bollwerk des Friedens  in Europa.
Diese Bande müssen neu belebt werden durch das Vertrauen auf
den Bund und durch die Gefühle unserer Völker, die, in der
Vergangenheit durch Aehnlichkeit der nationalen politischen Ziele
zusammengeführt , jetzt beseelt sind von gleichem Streben nach
einer Zukunft des friedlichen Fortschritts . Mit diesen Gefühlen
trinke . ich auf das Wohl Euerer Majestät , Ihrer Majestät der

. Kaiserin , der ganzen kaiserlichen Familie und der ruhmreichen
deutschen Nation ." Wenn man sich solcher und ähnlicher Kund¬
gebungen erinnert , dann erscheint es allerdings glaublich, daß
Viktor Emanuel III . kritische Zeiten und Nervenanfälle durch¬
gemacht hat , ehe er den Bund zerriß , den er als ! das stärkste Boll-
tverk des Friedens in Europa gepriesen hat.

Die Gesandte » beim Vatikan
Köln,  28 . Mai . Aus authentischer Quelle erfährt der Korre¬

spondent der „Köln. Zeitung " in Lugano , daß der österreichische
Botschafter , der preußische und der bayerische Gesandte beim
Heiligen Stuhl dem Papst und dem 'Kardinal -Staatssekretär die
Gründe  auseinandersetzten , die ihnen vorläufig einen Aufent¬
halt in Rom unmöglich  machten , umso mehr , als die ita¬
lienische Regierung ein Doppelspiel  treibe , indem sie
einerseits öffentlich erklärte , die betreffenden Diplomaten zst
schützen, andererseits ihren Preßorganen gestattete , die Bevölkerung
gegen sie als der Spionage verdächtig aufzuhetzen und eine ge¬
hässige Polemik über die Aufhebung des Garantiegesetzes zu trei¬
ben . Der Papst und der Kardinal Gaspari billigten vollkommen
die Gründe der Diplomaten für ihre Abreise aus Rom. Ter bis¬
herige diplomatische Verkehr wird von Lugano aus fortgesetzt, bis
die Ereignisse eine Rückkehr nach Rom gestatten.

Amsterdam,  28 . Mai . (Ctr . Frkft .) Die Amsterdamer
>,Tyd" meldet aus Rom : Der Vatikan  bleibt telegraphisch und
durch das Absenden des Poskweltkuriers nach der Schweizer Grenze
in Verbindung mit Deutschland und Oesterreich  zur Rege¬
lung der kirchlichen Angelegenheiten in beiden Ländern . Ae Ge¬
sandten von Oesterreichs Preußen und Bayern werden als in
Urlaub befindlich angesehen, mit welcher Fassung event. Schwierig¬
keiten aus dem Wege gegangen wird . Einige radikale Blätter
veröffentlichen verdächtigende Artikel gegen den Vatikan.

Die italienischen Bischöfe gegen de« Krieg
Lugano,  38 . Mai . (Ctr. Bln .) 68 von den etwa 90

italienischen Bischöfen und Erzbischöfen  prote¬
stieren in einer Erklärung an Salandra gegen denKrieg,
-er nach ihrer Ansicht zu vermeiden gewesen wäre

Eine neue Anregung des Papstes
Stockholm,  38 . Mai . (Ktr. Bln .) Der Papst hat nach

einer Meldung der „Daily News " bei der Schweizer  Re¬
gierung angefragt , ob sie bereit sei, die verwundeten Kriegs-
tzefangenen während des Krieges aufzunehmen . Der Schwei¬
zer Bundesrat habe dem Heiligen Vater mitgeteilt , daß sich
diese Anregung kaum praktisch durchführen  lassen
werde, er sei aber bereit , zur Probe 10 000 verwundete Ge¬
fangene von jeder  der kriegführenden Mächtegruppen , also
insgesamt 30 000 Mann , zu übernehmen.  Die Kosten
müßten allerdings von den kriegführenden Staaten getragen

Alls-mTsgebche eines Kriezsfreivillizes
Originalbericht für die „Rheinische DolkSzeitung«

Bon stuck, iur. H. H„ Wiesbaden.
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Bevor ich mich näher über unsere Weihnachts- und Neu¬
jahrstage im Quartier zu Sanogosch auslasse , möchte ich Einiges
im allgemeinen über die Bevölkerung von Russischi-Polen erzählen.

In den polnischen Grenzgebieten wurden wir durchweg
freundliche, manchmal sogar enthusiastisch ausgenommen . Je mehr
wir aber in das Innere des Landes vordrangen , desto mehr nahm
die Teilnahme der Polen für uns Deutsche ab . Tie uns im Anfang
gezeigte Freundlichkeit machte immer mehr einer gewissen Gleich¬
gültigkeit Platz , wahrscheinlich dachten die Leute, daß unsere
.Herrschaft nicht lange dauern würde , daß wir sicher wieder , wie
schon einmal , den Rückzug antreten müßten . Manchmal begegneten
wir direkt feindseligen Gesinnungen . Nur die polnischen Juden
hielten es stets mit uns , war doch mit dem gutmütigen Feldgrauen
so manches „Geschäftche" zu machen. Jedenfalls werden ihnen
die Kosaken nicht die Bezahlung gegeben haben wie wir . Wie
schon in früheren Berichten erwähnt , nahwen uns nahe der
Grenze die Leute gut auf . Später wurde es anders . Wie oft
hatten wir in den ersten Tagen , da wir uns auf russischem Boden
befanden , nichts zu essen. In der Not suchten wir dann jedesmal
die Häuser der Dörfer , die wir passierten , nach Lebensmitteln ab.
Wenn wir dann in einer polnischen Behausung erschienen, fürchter¬
lich anzuschauen in unserer Pickelhaube, das Gewehr in der Hand
und energisch „ gleba ” iProd ) verlangten , dann stürzte uns mei¬
stens irgend ein altes Weib entgegen und jammerte und flehte:
„0k , Panje , gleba nima !” (,/Oh Herr , es ist kein Brot mehr da !")
Immer und immer wieder bekamen wir während unseres Ver-
weilens in Russisch-Polen diese und ähnliche stereotype Redewen¬
dungen zu Gehör . Man konnte verlangen was man wollte , immer
hieß es : „Gieba nima , Kartoffeln nima , naphta nima , nima niz,
Panje !” (Kein Brod , keine Kartoffeln , kein Petroleum , überhaupt
nichts mehr , Herr !) Jedes dritte Wort war „Panje ” und immer
wicher „Panje ”, wenn die Bevölkerung uns lstinderingend be¬
greiflich zu machen suchte, daß keine Eßwaren mehr da seien.
Dabei fanden sich aber oft bei näherer Untersuchung in den Keller¬
räumen und ' onsiwo ansehnliche Vorräte aufgestapelt vor . Die
Leute verheimlichten die Sachen vor uns aus Haß oder auch aus
Angst vor Beraubung . Sie hatten wahrscheinlich mit den Russen
schiimme Erfahrungen gemacht. In jedem der armseligen Häus-
ckien der polnischen Dörfer befanden sich meistens zwei Wohnungen,
jede aus einem einzigen Zimmer bestellend, da wohnte dann die
ganze Familie darin . Oft ergaben sich dann beim Ouartiersuchen

werden . Frankreich und Belgien sollen bereits ihr Einver¬
ständnis mit dem Plan erklärt haben. Bon Deutschland,
England und Oesterreich-Ungarn sei gleichfalls die Annahme
des Vorschlages zu erwarten.

Der Belagerungszustand über Mailand
C h i a s s o , 38. Mai . (Ktr. Bln .) In M a i l a n d wurde

gestern der Belagerungszustand  erklärt . Die Aus¬
schreitungen des nationalistischen Pöbels dauerten den ganzen
Tag und den Abend fort. Die Zeitungen bedauern , daß mit
dem deutschen auch viel italienisches Eigentum  zer¬
stört worden sei, nur weil die Namen der Besitzer mit einer
deutschen Endung ausklingen . Die Zeitungen weisen darauf
hin , daß nur Sachschaden angerichtet, aber keine Personen ver¬
letzt worden seien . Es dürfen übrigens wohl kaum noch
Deutsche in Mailand anzutreffen  sein . Gegen
Abend wurde ein angeblich deutscher Spion in der Nähe des
Güterbahnhofes verhaftet . Am Abend war die Stadt in Dunkel
gehüllt , weil das Herrannahen feindlicher Flugschiffe von
Bergamo gemeldet worden war . Leider hatte , sagte der „Cor-
riere della Sera ", das Feuer , das in den Straßen von den De¬
monstranten angezündct worden war , fortgedauert.

Der Krieg der Türkei
Die Verteidigung der Dardanellen

Konstantinvpel,  28 . Mai . (W. T .-B'. Nichtamtlich'.) Die
ganze türkische Presse hebt die Bedeutung der neuen Phase
hervor , in die die Verteidigung der Dardanellen  durch
die Mitwirkung deutscher Unterseeboote  getreten ist, die
-rach glanzendem Passieren .der Nordsee, des Atlantischen Ozeans
und des Mittelländischen Meeres vor den Dardanellen erschienen
seien. Die Blätter erklären , daß nun die Verteidigung der Darda¬
nellen und Konstantinopels ganz besonders wirksam geworden sei.
„Tanin " erinnert hierbei an die bemerkenswerte Rede, die der
Kammerpräsident Halil Bei bei Eintritt der Türkei in den Krieg
gehalten hatte , und in der er sagte, daß die Dardanellen
das Grab der englischen Flotte werden würden.
Das Blatt fügt  hinzu , die Meerenge werde auch das Grab einer
großen englischen Armee werden.

„Eine ernste Gefahr"
Ait  Pariser Zeitungen enthalten noch nichts ' über den Unter¬

gang des „Majestic ". Sie äußern sich deshalb noch ohne besondere
Zurückhaltung über den Untergang des „Triumph  und geben
zu, daß die Anwesenheit eines oder mehrerer deutscher Unter¬
seeboote im Mittelmeer  eine ungemein ernste Gefahr dar¬
stelle. Das „Journal " gibt offen zu, daß die Expedition gegen die
Dardanellen in eine neue Phase eintrete , weil das Eingreifen
der Unterseeboote die auf einen engen Kreis beschränkten Ope¬
rationen der englischen und französischen Flotte
ernstlich kompliziere . Der erste Schlag sei empfindlich, man dürfe
aber erwarten , daß er den Befehlshabern als Warnung diene.
Die Zeitungen stellen allerhand Hypothesen auf über die Herkunft
der Unterseeboote . Die einen vermuten , daß sie in einem tür¬
kischen oder österreichischen Hafen montiert worden seien, die
anderen , daß sie zu Land transportiert oder sogar durch die
Straße von Gibraltar gekommen sein könnten.

Die versunkene „Majestic"
London, 28. Mai . (W. T.-B . Nichtamtlich.) Reuter¬

meldung . Amtlich wird bestätigt, daß die „M a j e st i c" torpe¬
diert wurde und g e s u n ken ist. Fast die ganze Besatzung soll
gerettet sein.

Riesenverluste der Alliierten
London,  28 . Mai . (W. T. B. Nichtamtlich .) Reuter meldet

aus Alexandria : Ein verwundeter französischer Offizier , der früher
in den Schützengräben Frankreichs gelegen hat , erzählt , er habe
nie ein solch heftiges Feuer  erlebt , als während und nach
der Landung der Truppen an den Dardanellen.  Es war ein
wahrer Regen von Schrapnells und Maschinengewehrkugeln . Die
Gesamtziffern der Verluste sind noch nicht bekannt . Man nimmt
an , daß die Alliierten in den ersten drei Tagen 8000  bis ! #000
Mann  verloren haben.

Der Sneskanal als Operationsgebiet
Konstantinopel,  28 . Mai . (W. T . B. Nichtamtlich .) Die

Hohe Pforte  ließ den befreundeten und neutralen Staaten eine
Zirkularnote  folgenden Inhalts übermitteln:

„Die kaiserlich Ottomanische Regierung sieht sich, in der
Erwägung , daß die englische Regierung ihrer gegenüber den neu¬
tralen Mächten durch die Bestimmungen der Konvention von
1888 übernommenen Verpflichtung , in den Gewässern des Suez¬
kanals kein Kriegsschiff  zu halten , nicht Rechnung ge¬
tragen , sogar den Kanal befestigt  hat , und daß andererseits
die französische Regierung zum Zwecke einer feindlichen Handlung
gegen das ottomanische Kaiserreich Truppen in Aegypten landete,
durch diese Tatsachen vor die gebieterische Notwendigkeit gestellt,
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Unzuträglichkeiten . Immerhin jedoch wären die Unterkunftsver¬
hältnisse meistens annehmbare , besonders im Vergleich zu denen
später in den Karpathen , wo die Zustände manchmal jeder Be¬
schreibung spotteten . Hierüber werde ich bei Gelegenheit auch, er¬
zählen . Nun zurück ins Quartier von Sanogosch.

Wir von der ersten Korpvralschaft machten uns einen kleinen
Kuhstall als Wohnung zurecht, in der wir über 14 Tage zubringen
sollten . Nachdem der Stall frisch mit Stroh ausgelegt war , wurde
es ganz traulich bei dem unbestimmten Lichte einer Kerze.

Vor dem Dorfe lagen unsere Stellungen , die wir gegen
mögliche russische Angriffe halten sollten . Es war uns gesagt
worden , daß wir vielleicht längere Zeit , wenn nicht sogar den
ganzen Winter hindurch, an Ort und Stelle bleiben würden.

So war der 24. Dezember herangekommen . Waren wir schon
in den Tagen vorher von einer gewissen Weihnachtsstimmung
beseelt, der wir durch' Singen von Weihnachtsliedern Ausdruck
gäben , so befanden wir uns an diesem Tage in einer direkten Er¬
regung . Kaum konnten wir den Abend erwarten , an dem auch
wir Soldaten , fern von der Heimat , unsere Christfeier mit Be¬
scherung haben würden . Letztere war auf 6 Uhr abends angesetzt.
Freudige , feierliche Mienen überall , unsere Ungeduld wuchs umso
mehr , je mehr wir uns dem festgesetzten Zeitpunkte näherten.

Da traf uns wie ein Blitz aus heit'rem Himmel der Befehl:
„Die Kompagnie rückt um 6 Uhr in die Schützengräben , ein russi¬
scher Angriff steht bevor !" So sollten wir also noch in letzter
Minute in unseren Hoffnungen getäuscht werden . Die Festesfreude
war empfindlich gestört, shumm rückten wir zum Dorf hinaus zu
unseren Stellungen.

Draußen in den Gräben trafen wir alle Vorbereitungen zur
Verteidigung : erwartungsvoll schauten wir in die dunkle Winter¬
nacht hinaus . Bald schon ging der Tanz los ; rechts von uns war,
starkes Gewehrfeuer vernehmbar . Als wir nun so in unserem
Gräben dastanden und auf den Kamps nach vorne lauschten, da
mischten sich in das Geknatter der Gewehre aus einmal wunder¬
bare Klänge . Erst ivar es undeutlich, dann aber wurden die vollen
Klänge einer Militärkapelle , durch den Nachtwind herübergetragen,-
immer wahrnehmbarer:

- „Nur das traute , hochheilige Paar,"
„Holder Knabe im lockigen Haar " -

Unsere Regimentskapclle spielte Unter uns im Dorfe die süße
Weise. Das Ganze konnte einem rocht seltsam zu Mute werden
lassen, vorne blutiger Kampf und hinter n.ks die Klänge des
schönsten aller Lieder des Friedensfestes . Das Lied hafte bewirkt,
daß .aller Mißmut bei uns auf einmal geschwunden war . Von
rechts her kam die Nachricht, daß der russische Angriff unter
blutigen Verlusten für den Feind abgeschlagen worden sei. Diese
Mitteilung , verbunden mit dem soeben gehörten Liede, war gewiß
ein Grund zur Freude . Munter plaudernd gingen wir jetzt hinter.

Samstag, zrt. znst  ma
militärische Maßnahmen zur Verteidigung des kaiserlichen g?
bietes, von dem Aegypten einen Teil ausmacht, zu ergreifen w
die Feindseligkeiten auch auf den Suezkanal auf
zudehne  n." ' '

Tie Note fügt hinzu, wenn daraus Beeinftächtigungen
Schaden neuftaler Schiffe und Güter entstehen sollten, so ist fJ?
daß die Verantwortlichkeit dafür Ms die französische und en?
lische Regierung fällt . *

General Dimitrie« gegen die Türkei
Paris,  28 . Mai . (Ctr. Frkft .) Dem „Petit Parisi^ «

wird aus Sofia  gemeldet : Laut Nachrichten aus Petersburg
ist der bulgarische General Radko Dimitriew,  der du
dritte russische, in Galizien operierende Armee befehligt, f«:
die Uebernahme des Kommandos  eines russischen
ditionskorps ausersehen , das demnächst nach der Türkei oh
gehen soll.

Die englischen Verluste bei Nenne Chapelle
Köln,  28 . Mai . (Ctr . Frkft .) Der Wanderredner C n o w l es

der vom westlichen Kriegsschauplatz in Newyork eintraf , erklärte'
wie die „Köln. Zeitung " meldet , nach einer Neworker Mitteilung
der „Dmaha -Tribüne ", daß die Wahrheit über die britisch^
Verluste bei Neuve Chapelle  wohl nie bekannt werden
dürfte . Drei Generale seien infolge der unverantwortlichen Fehs^
die die britische Artillerie beging , kaltgestellt worden . Die Affäre
habe England zwischen 10000 und 12000 Tote und Ver¬
wundete gekostet.  Offiziere hätten ihm gesagt, daß die bist
tischen Verluste in der Schlacht von Neuve Chapelle zwischen 2g.
und 25000 Mann beftagen hätten . Die Hälfte davon sei von der
eigenen Artillerie getötet oder verwundet worden . Das Volk voy
Großbritannien werde nie den wahren Hergang der Schlacht er,
fahren.

Die Expl «si»n - er „Princeß Irene"
Amsterdam,  28 . Mai . (Ctr. Frkft .) Reuter meldet

aus London:  Man fürchtet, daß 300 Personen  bei der
Explosion des Hilfskreuzers „Princeß Irene " umgekom-
m e n sind. Außer der Mannschaft waren noch 76 Arbeiter an
Bord , um das Schiff auszubessern . Die Explosion fand uvr
6 Uhr morgens statt. Die Erschütterung war so heftig, daß
ganz Sheerneß bebte.  Die Explosion war noch gewalti¬
ger als beim „Bulwark ". Eine Rauch- und Flammensäule
stieg auf. Reste des Schiffes wurden bei Maidstone in einen,
Abstand von 15 Meilen gefunden. (Wie schon ge¬
meldet , gehört das Dampfschiff der Canadian Pacific Eisen¬
bahngesellschaft in Victoria (Britisch -Colmnbien .)

Englische Befürchtungen
London,  28 . Mäi . (Etr . Frkft .) Die „Times " gibt folgen-

den Ueberblick über die Ste llun g der Russen in Galizien:
Aus' dem jüngsten österreichischen Communiqne geht hervor , daß
der Feind das Netz um Przemysl  enger zuzieht und daß dH
Festung jetzt in ernsthafter Gefahr  schwebt . Alle neueren
Berichte aus Galizign weisen daraufhin , daß die Festung immer
kräftiger angegriffen wird , und Przemysl ist augenblicklich der
Schlüssel zu der Stellung der Rüssen in Galizien . Bei allen diesen
Angriffen hat der Feind die westliche Front der Festung unberührt
gelassen, doch er hat seine Versuche darauf gerichtet, Przemysl
vom Norden und Süden aus abzuschneiden. Unglücklicherweise
deutet nichts daraufhin , daß die Russen imstande gewesen sind
kräftige Gegenangriffe zu unternehmen.

Die dritte Belagerung von Przemysl
Aus dem Kriegspressequartier  meldet der Korre¬

spondent des „Berl . Lokälanz ." : Przemysl  wird seit dem 26,
ds . Mts . systematisch mit schweren Geschützen  beschossen.
Die Verbündeten haben somit den artillerisftschen Angriff auf den
Wasfenplatz begonnen . Der Ring um Przemysl ist enger
geworden,  dennoch aber gegen Osten noch nicht völlig ge¬
schlossen. Die Eisenbahn nach Lemberg  verkehrt noch ab und
zu im Feuer der Verbündeten . Die Russen dürsten aus Prestige¬
gründen den Waffenplatz nicht freiwillig räumen und lieber die
Besatzung opfern.

Lord Fisher kehrt nicht zurück
London,  28 . Mai . Sir Henry Jackson ist zum 1.

Seelord  ernannt worden. Sir Arthur Wilson bleibt als Be¬
rater der Admiralität zngeteilt.

Versenkung des „Cadeby"
London,  28 . Mai . (Ctr . Bln .) Das englische Dampfschiff

„Cadeby"  ans Oporto nach Cardiff ist bei den Scilly -Jnseln
durch ein Unterseeboot mit Kanonenfener  in den Grund
gebohrt worden . Sämtliche Mannschaften einschließlich! vier Passa¬
giere wurden gerettet . Die „ Cadeby" hafte 1130 Tonnen Inhalt
und gehörte nach Hüll.

dem Graben auf freiem Felde aus und ab, es hatte sich pns die
Aussicht eröffnet , daß wir doch noch zu unserer Weihnachtsfeier
kamen. Als um 11 Uhr tatsächlich der Befehl zum Abrücken in
die Quartiere kam, da hätten wir bald laut gejnbelt . '

Sm Quartier war alles schon vorbereitet . In einer Scheune
war ein nettes , wie zu Hause mit richtigen Kugeln, Sternen,
Flitter und Kerzen geschmücktes Tannenbäumchen hergerichtet wor¬
den, das bei unserer Ankunft in Hellem Lichterschein erglänzte.
Unter dem Bäumchen befanden sich die Geschenke; für jeden war
ein kleines Paketchen liebevoll bereitgestellt . Selbstverständlich wur¬
den alle die schonen, .alten Weihnachtslieder gesungen. Gefreiter
Boris hielt eine kleine Predigt : „ Und siehe, ich verkündige euch
eine große Freude . . . . !" Offiziersstellvertreter Wagner machte
uns ebenfalls in herzlichen Worten die Bedeutung des Weih-
nachtssestes im Felde klär ; darauf nahm unser Kompagniefeld¬
webel Schwartz die Verteilung der Geschenke vor , über die sich
ein jeder kindlich freute . So feierten wir in wirklich wunderschöner
Weise unser Weihnachtsfest in der Kompagnie : es hinterließ den
nachhaltigsten Eindruck bei allen Leuten . Noch denke ich daran,
wie während der Feier die Scheunentüre aufging und ein Pole
mit zwei Kindern langsckm auf unseren Lichterbanm zuging , wo er
dann lange Zeit , stumm und tränenden Auges, mit gefalteten
Händen stehen blieb.

In unserem Ställchen hatten wir uns ebenfalls ein
Bäumchen in der Krippe aufgestellt und hielten noch eine kleine
Nachfeier. Erst spät kamen wir in der hl. Nacht zur Ruhe.

Am 1. Feiertag hatten lvir Weihnachtsfeldgottesdienst : abends
wiederholten wir unsere Kompagniefeier in der Scheune, wozu»
auch unser Bataillonskommandeur , Hauptmann Thomas , erschien.

Die Tage bis Neujahr verlebten wir so froh und zufrieden.
Täglich mußten wir mehrmals zum Empfang von Liebesgabe«
antreten : Zigarren . Zigaretten , Butter , Schmalz , Zwieback nsw-
gab 's in Hülle und Fülle . Dazu kamen von zu Hause allerlei
gute Sachen an, die wir hier jetzt in Muße verzehren konnten.

Den Neujahrstag verbrachten wir in ebenso schöner Weise-
Sylvesterabend wurde in der Goukaschkanone ein mächtiger Punsch
gebraut . Wie zu Hause schaute jeder gespannt ans die Zeiger seiner
Uhr. und Punkt 12 Uhr erschollen ans allen Häusern und son¬
stigen ftnterkunstsorten kräftige Prosit -Neujahrrufe . Bei de«
lustigen Klängen einer Ziehharmonika trank jeder seinen Pünsch-

Als Mitte Januar der Befehl zum Abrücken kam, tat cs uns
allen leid, aus dem schönen Weihnachtsquartier fort  zu müsse»-'
Noch oft sprachen wir später von den Weihuachtstagen zu Sano¬
gosch in Russisch-Polen . Während des Rückmarsches verlebten wü'
noch einige Ruhetage , dann standen wir eines Tages wieder, u«r
verladen zu werden, an der Eisenbahn , die uns nach einem andere»
Kampfplatze bringen sollte — nach den in der Folgezett so
berühmt gewordenen Karpathen.



Lette »TamStaz , SS. Mai ISIS
Der Kampf um Angres

SB. T .-B.  Kopenhagen , 28. Mai . (Nichtamtlich .)
arte „National Tidende " meldet aus Paris : Der Feind hält
«ngres  stark besetzt und hat dort gewaltige Artille-
i-iemassen  konzentriert , augenscheinlich , um von dort einen
Ängrtff auf die französischen Stellungen bei der Loretto-
üöhe  zu machen . Nach den letzten Nachrichten bereiten die
Franzosen einen allgemeinen Angriff gegen Angres vor.

Der Fliegerangriff ans Lndmigshafen
Gens,  18 . Mai . Ueber den Luftangriff gegen die Badische

Milinfabrik Ludwigschafen meldet der amtliche französische Be¬
richt vom Donnerstag:

Eines unserer aus 18 Flugzeugen  bestehenden Flug-
leuggeschwnder, jedes Flugzeug mit 50 Kilogramm Geschossen be¬
lastet, bewarf vormittags die Badische Anilinfabrik Ludwigshafen,
eine der bedeutendsten Explostvfabriken Deutschlands . Es wurde
festgestellt, daß die Beschießung Erfolg chatte. Es wurden mehrere
Gebäude getroffen und zahlreiche Brände verursacht . Die Flieger
dliebeu nahezu '6 Stunden in der Luft und durchflogen mehr als
400 Kilometer . Das Unternehmen gegen dieses bedeutende mili¬
tärische Etablissement diente als Antwort auf die Unternehmungen
her deutschen Flieger gegen Paris . < _• >

Rücktritt des Präsidenten von Portngal
Lissabon,  28 . Mai . Der Präsident der Republik , Manuel

de Arriaga,  teilte dem Präsidenten des Kongresses offiziell
mit, daß er auf sein Amt verzichte. Der Kongreß wird am Samstag
lagen, um sich mit der Demission des Präsidenten und den darauf
zu erfolgenden Maßnahmen zu beschäftigen.

Herzog Ulrich von Württembergverwundet
Stuttgart,  28 . Mai . Nach einer heute hier einZe-

troffenen Nachricht ist bei den Kämpfen auf den östlichen
Kriegsschauplätzen Herzog Ulrich von Württemberg
durch einen Schrapnellschuß am Arme leicht verwundet
worden.

Die Verfolgung der Russen in Kraftwagen
Die „Nordd . Allgem. Ztg ." meldet nach dem „ Magyar

Orszag" aus Homionna : Die Verfolgung der Russen nach der
Einnahme von Sanok und Lisko wurde von den verbündeten
österreichisch-ungarischen und deutschen Truppen in Automobilen
durchgeführt , so daß die geschlagenen russischen Kräfte infolge Er¬
schöpfung keinen ernsten Widerstand leisten konnten . Ueber diese
Verfolgung erzählt ein deutscher Rittmeister folgende anschauliche
Einzelheiten:

„Nach der Einnahme von Sanok verschwanden die Russen
unter dem Deckmantel der Nacht vom Horizont . Es galt nun , den
russischen Truppen keine Zeit zum neuerlichen Sanrmeln zu lassen,
sondern wir mußten ihre bereits zersprengten Kolonnen während
der Flucht angreifen . Da begann denn die Verfolgung in Automo¬
bilen, die die geschlagenen russischen Truppen überraschungsweise
angriffen und schlugen. Auf der Linie Rzeszow-Sanok -Lisko sausten
mehr als 500 Automobile auf den Landstraßen vorwärts . Auf jedem
Automobil befanden sich viele Sloldaten und nach einem Dphinrasen
von einer halben Stunde stiegen die Truppen aus den Automo¬
bilen und diese rasten um neue Truppen zurück. Wieder andere
Automobile brachten Kanonen , Maschinengewehre , Munition oder
größere Truppen zu jenen Punkten , wo stärkere russische Kvlonnen
es verflochten, den Kamps auszunehmen . Die auf "diese Weise
«Verlaschten russischen Truppen gelangten von allen Seiten in
ein heftiges Kanonen - und Maschinengewehrfeuer und waren un¬
unterbrochen Jnfanterieangriffen ausgesetzt, ohne an Verteidigung
denken zu können. Ein großer Teil wurde in jenes Halbkarree hin¬
eingedrängt . das der Sanfluß von Przenchsl bis Sanok bildet.
Diese Truppen wurden dann außerdem noch in das Flankenfeuer
der deutschen Kanonen gedrängt , die bei Dobromil aufgestellt
waren ." . ' \ - • ,

Der alte Geist in Tirol
IN Nr . 138 der „Züricher Neuesten Nachrichten" lesen wir : Es loht

Und stürmt im Tiroler Volk vom Inn bis zur Trau und zur Etsch, stürmt und
loht wie wohl seit dem großen Befreiungskampf gegen die Franzosen
1809 nie mehr, loht und stürmt in Zorn und Entrüstung, aber vor allem
in heiliger Begeisterung. Und doch ist kein Volkshaß da, nicht Haß gegen
das arme, irregeführte, italienische Volk, nicht der Gedanke nach Vernich¬
tung des anderen, sondern jencr der Verteidigung des eigenen Herdes biss
zum letzten, aber auch allerletzten Blutstropfen. Die Empörung richtet
sich gegen die Verantwortlichen am Kriege, Uebrigens braucht der Tiroler
nichtm Haffen, um sich »u begeistern, das liegt nicht in seiner Art. Wie
das flammt diesseits und wnseits des Brenner, im Jnntal , Oetztal,
Pinzgau, im Puftertal und Gröben, im Pas,'eher und Burggrafenamt bis
zu oberst in die Berge hinauf. Es ist, als ob die Heldengestalten eines
Hofer, Speckbacher und Haspinger, lene des Heldenmädchens von Bruneck
den Gräbern entstiegen wären und aufmunternd und segnend durch die
Gaue wandelten. Alles, alles, was noch nicht an den Fronten öden
der Grenze steht, eilt zu den Waffen, 16- und 17 jährige Knaben, 60- und
70 jährige Greise greifen nach dem Stutzen, Frauen und Mädchen helfen,
was sic nur helfen können. Auch nicht eincir ist, der zittert und zagt, nicht
einmal in den bedrohten Grenzdistrikten. So sichere Siegeszuversicht wie
jetzt herrschte bei weitem nicht beim Kriegsausbruch im August gegen
Rußland-Serbien. Jeder ist überzeugt, daß so viel Unrecht, wie uns mit
diesem neuen Kriege angetan wird, nimmer siegen kann, solange der
Herrgott seine Hand nicht von der Menschheit weggezogen hat, und
diese Ueberzeugung weht wie ein heiliger Glaube durchs ganze Land.
Jetzt heißts leben und sterben, kämpfen und siegen für unser heißgeliebtes
Land Tirol , für das jeder jauchzend, aber auch mit sausenden Schlägen in
den Tod geht. „Gott schütze dich, du liebes teures Land Tirol " , noch
sterbend werden es unsere Kämpfer stammeln. Der letzte Gruß an die
rdeimat. das letzte Gebet für sie. 1'

Bauernblut
Roman von Felix Nab  or.

28. Fortsetzung . Nachdruck verboten.
Baldwin folgte dem alten Steiner und sah, wie er die Glocke

am Pfarrhaus zog und eintrat.
Ter Pfarrer hatte ihm selber geöffnet und führte den alten

Bauern in sein Amtszimmer . „Es ist ein großes Unglück! über
Sie gekommen, Steiner ", sagte er. „Aber Sie dürfen glauben,
daß mit mir das ganze Dorf Anteil an Ihrem Schmerze nimmt
und daß wir Ihre Tochter aufrichtig betrauern . Und wenn Sie
das Weh übermannt , so müssen Sie Jive Augen zum Himmel
richten und denken : Herr , dein Wille geschehe! — Denn ohne
seinen Willen fällt kein Sperling vom Dache und kein Haar
von unserem Haupte !"

Ter alte Bauer , der vor Schwäche auf einen Stuhl ge¬
sunken war , hob den Kopf und blickte in das blasse Aszetengesicht
des Priesters , der nur wenige Jahre jünger war , als er selber,
dem die grauen Locken auf die hohe, weiße Stirne fielen . Es
war ein ernstes , fast strenges Gesicht, aber es ward gemildert
durch den Glanz , der aus seinen Augen brach.

Steiner erkannte die Güte , die ihm da entgegenquoll , faßte
des Pfarrers Hand und sagte stammelnd : „Herr Pfarrer , ich
möcht' um Jesu Christi willen bitten , daß Sie meiner Tochter
ein christliches Begräbnis geben ! — Ich Hab' ja ohnedies Jammer
genug zu tragen — und das — Herr Pfarrer , das brächte mich
unter den Boden ! — Das Kind ist niemals nicht schlecht gewesen
Und hat mich als ihren Vater geehrt und geliebt . — Nein , nein,
eine bess're Tochter hätt ' ich mir net wünschen können ! — Bloß
ein schweres Blut hat sie gehabt und ein tiefes Gemüt . Und wie
sie in die Jahr gekommen ist, wo sie hätte heiraten sollen , da
hat sie Unglück gehabt in der Lieb' ! Und da ist sie ganz tief¬
sinnig geworden , Herr Pfarrer , und hat sich schier verkrochen.
Ja , und allweil 'betet hat sie, und heut' in der Früh , wv sie
fort ist, hat sie gesagt, sie wolle wallfahrten gehen in die Herr-
sotts -Ruh -Kapell '" . —

„Sie ist auch dort gewesen, Steiner . Ich habe das bereits
von den Leuten erfahren ."

„Ja , um Jesu chillen, wie hat sie nachher so was tun können?
Tos versteh' ich net ! — Das ist ja so schrecklich von dem armen
Kind!"

„Das Menschenherz, Steiner , ist voll von Rätseln , — und
wer ergründet gar so ein heißes Mädchenherz .̂ das in Lieb»
Ktzd Leidenschaft entbrennt ? —. Nur Gott allein , der Herz und
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Zweiuudvierziger
wird der „Franks . Ztg ." von ihrem Kriegsberichterstatter Frhrn.
Kurt von Reden  das folgende gesagt:

Tie RiesengeschützeSkodas haben in ganz besonderer Weise
an der Bezwingung der russischen Stellungen südwestlich Tar-
now mitgewirkt . Der Zufall wollte , daß ich ihr Wirken vom ersten
Tage bis zu ihrem Abtransport nach getaner Arbeit selbst ge¬
sehen, beziehungstveise genau verfolgt habe . Da die Russen bereits
Fliegeraufnahmen von der Haubitze haben , wissen sie auch, daß
es sich nicht um den deutschen Mörser handelt , in welchem Irr¬
glauben sie anfangs durch Untersuchung eines Blindgängers be¬
stärkt wurden , der die Marke von Witkowitz, nämlich W. i. t ., trug,
was sie als Wilhelm imperator teutonicns deuteten . Tie versuchte
genaue Prüfung dieser Bombe führte aber zu ihrer Explosion , die
41 Soldaten tötete oder verwundete.

Nun darf ich auch Genaueres über unseren Zweiundvierziger
berichten. Tie Haubitze wird mit ihrem Zubehör , also Bettung,
Trehvorrichtung , Krane und Munition , in einem eigenen Eisen-
bahnzugc befördert und kann in zwei Tagen schußbereit eingebaut
sein. Besondere Sorgfalt wird ihrer Maskierung gegen Flugzeuge
gewidmet. Als es aber einmal einem Flieger anscheinend gelang,
ihren Standort auszufinden , wurde sie über Nacht abgebaut und
seitlich mitten in einen Wald verschoben. Am nächsten Morgen
sielen sechzig schwere Granaten in die verlassene Stellung . Das
Vorkommnis beweist die enorme Beweglichkeit. Ebenso erstaun¬
lich ist die Feuerschnelligkeit von maximal zwei Minuten für den
Schuß . Das Geschütz selbst macht in seiner Waldeinsamkeit einen

- überwältigenden Eindruck. Ein dort kommandierender Offizier ver¬
glich es mit dem berühmten Motormörser als Muttersau und
Ferkel . Daher wiegt auch die Bombe das Dreifache. Die Fabri¬
kation dieser Bombe habe ich vom Guß , des Rohstahlblockes bis
zur letzten Appretur des Geschosses vor einiger Zeit , in Witkowitz
mit angesehen. Gigantische Maschinen , Spezialkonstruktionen aller
Art bewältigen dort diese Arbeit einer aufs ' höchste entwickelten
Stahilndustrie . Heute sind die massenhaft in Tarnow gefundenen
Sprengstücke ein heißbegehrter Sammelartikel . Tie für die Hau¬
bitze nötige Bettung ist zwei Meter tief . Auf ihr ruht ein Kugel¬
lager , -auf dem wieder die Lafette liegt , lieber diese ragt bis zur
Krone der Foehren reichend das mächtige Rohr in Feuerstellung.
Ter Einbau des -Ganzen erfolgt mit einem Laufkran , für den ein
Hilssgeleise vorgelegt werden muß : er -geschah das erstemal unter
Aussicht des Ingenieurs Kroh der Skodawerke . Die Abfeuerung
geschieht mit einer gewöhnlichen Abziehschnur, kann sogar direkt
am Geschütz mit der Hand erfolgen , natürlich nur bei geöffnetem
Mund . Hingegen ist das Mündungsfeuer derart blendend , daß es
der Mannschaft streng verboten werden mußte , nach oben zu
blicken. Die Detonation beim Schüsse ist viel tiefer , als die des
30,5-Mörsers , daher angenehmer.

Merkwürdig ist jedoch bei der geringen Wirkung für den
Menschen die Zerstörung , die der Luftdruck an totem Material in
seiner Umgebung leistet. So wurden bei einem auf sechzig Meter
vom Geschütze entfernten Eisenbahnwagen , in dem Munition der
Haubitze verladen war , alle Wände eingedrückt und zersplittert.
Tie Präzision des Schusses übersteigt alle Erwartungen . Ich habe
die Trichter , deren Normaldurchmesser zwischen vierzehn und sech¬
zehn Meter schwankt, so dicht nebeneinander gesehen, daß sich
deren obere Ränder auf drei bis vier Meter näherten , obwohl
einzelne Splitter bis zu 1300 Meter weit von der Explosions¬
stelle gefunden wurden . Wirkt doch in erster Linie der fürchterliche
Gasdruck der Sprengladung tödlich.

Tie Russen lagen noch auf weite Entfernung friedlich, wie
schlafend, ohne äußere Verletzung da, nur die dunkelblauen Ge¬
sichter bewiesen den erfolgten Blutaustritt bis in die feinsten Ge¬
säße. Tie eine Haubitze, bei deren ersten Schuß am russischen Neu¬
jahrstage ich anwesend war , hat seither über 300 Schüsse abge¬
geben, ohne daß die Präzision im geringsten gelitten hätte . So
konnte das Geschütz bei der Sturmvorbereitung gegen die be¬
rüchtigte Höhe 419 noch in Drahthindernisse vor den russischen
Stellungen feuern u«id sie hinwegräumen , als unsere Kaiserjäger
schon zum Angriff ansetzten. Allerdings wurde jeder Schuß, vor¬
her telephonisch angekündigt , sodaß die Jäger in ihre Deckungen
gingen . Die Nerven der Russen wurden nach Aussage der ge¬
fangenen Offiziere ganz besonders durch das langandauernde
furchtbare Heulen der Bombe bei ihrem Absteigen erschüttert , so¬
daß endlich die erfolgte Explosion fast wie eine Erleichterung emp¬
funden wurde . Die schwersten Wirkungen erreichten die Geschosse
naturgemäß bei ihrem Krepieren in geschlossenen Räumen , also
in Gebäuden . Vom Seminar außerhalb der Stadt , einem großen,
modernen Bau , wurde zum Beispiel ein ganzer Flügel durch
einen einzigen Schuh abgedeckt und bis in die Keller demoliert.
Ebenso war die Wirkung bei allen anderen in Tarnow getroffenen
Objekten. Sie sind einfach nicht mehr da . Die Genauigkeit des
Schießens erlaubte auch die überraschende Schonung der Stadt.
So wurde ein mitten zwischen Häusern gelegener kleiner Park¬
platz für Automobile ganz allein getroffen , ohne in der Umgebung
mehr zu schaden, als es die Zertrümmerung der Fenster mit sich
bringen mußte . Hingegen waren die Automobile vernichtet und
verbrannt . Am Bahnhöfe zerstörte ein Schuß die Drehscheibe vor
dem Heizhause, ein anderer die Ausfahrt . Das Hauptgebäude wurde
völlig verschont. Man konnte eben auf den Punkt genau arbeiten,
natürlich nur mit Hilfe der vorhandenen Detailpläne der Stadt.
Aus diesem Grunde fürchtete die Bevölkerung späterhin die Be¬
schießung viel weniger , als sie ihr Hoffnung auf ihre Befreiung!
machte. Es sind nur ganz wenige Zivilpersonen getroffen worden.

Nieren prüft , schaut auf den Grund der Menschenseele und kennt
ihr letztes Wünschen und Sehnen , im Guten wie im Bösen. Darum
ist er der Richter ! An uns aber ist es , gütig , milde und barmherzig
zu sein und zu verzeihen. Gott ist die Liebe, Steiner — und
wenn er verzeiht , dürfen wir nicht verdammen . Ihre Tochter
war krank, am Geiste und am Herzen , das hat mir auch der
Arzt bestätigt , und so muß man nach menschlicher Berechnung
annchmen , daß sie die unselige Tat in einem Zustand von Geistes¬
verwirrung getan hat !" —

„Ja , ja — so ist es ! So ist es- — es kann ja gar net
anders sein !" nickte der Alte eifrig.

„Wir wissen nicht, was Schweres dies arme Herz zu tragen
hatte , wie diese arme Seele gekämpft und aerungen , was sie
gelitten und geduldet hat , bis' endlich alles über ihr zusammen¬
brach und sie keinen Ausweg mehr sah — bis- sie, ohne sich
dessen bewußt zu sein, welch große Sünde sie beging , den letzten
traurigen Weg betrat . — Und nun steht diese arme Seele vor
ihrem höchsten Richter ! Er wird das ' Gute und das Böse an ihr nach
Recht und Gerechtigkeit abw-ägen und .das Urteil sprechen. —
Möge er ihr gnädig sein und ihr verzeihen , wie auch wir ihr
ihre Schuld vergeben !"

„Und — mein Kind, meine Rosel" , stammelte der Bauer,
„soll sie begraben werden , wie ein richtiger Christenmensch? —
Mit dem Pfarrer dabei — und Kreuz und Fahne — und Beten
und Weihwasser? — Herr Pfarrer , so sprechen Sie doch, — ich
zitt 're ja vor Angst !"

Ein mildes Lächeln ging über das blasse Gesicht des Geist¬
lichen. „Hören Sie , Steiner !" sagte er.

Ter Bauer hob den Kopf und lauschte. Eine Glocke klang —
dumpf und schwer' — und sang ihr Totenlied.

Steiner hob die Hand empor und legte sie ans Ohr . „Das
— das ist ja — — die Scheidungsglocke ?" stammelte er.

„Ja , das ist die Scheidungsglocke, Steiner ! Sie fordert
die Gemeinde auf, für die Heimgegangene Schwester zu beten.
Sie sagt den Christen , daß die Kirche auch dieser Toten eine
liebende Mistter ist !"

„Und — Herr Pfarrer — haben Sie — die Glocke läuten
lassen?"

„Ja !"
Ta sank der alte Bauer auf die Knie nieder , faßte die Hand

des Priesters und wollte sie an seinem Mund führen . Aber dieser
wehrte ab. „Nein , nicht so!" —

„Gott vergelt ' es Ihnen tausendmal ! — Ach, die Scheidungs¬
glocke! — Mein Kind bekommt ein christliches Begräbnis !" .—
Er lauschte wieder.

Kleine politische Nachrichten
SV. Hauptversammlung btü  Vereins katholischer deutscher

Lehrerinnen
E r f u r t , 27. Mai. Mit einem Hochamt in der Lorenz,

kirche begann hier die 80. Hauptversammlung des Verein-
katholischer deutscher Lehrerinnen . Nach einem von einem
Mitgltede des Erfurter BezirkSvereinS gesprochenen Prolog
eröffucte Frl . Oberlehrerin Schmitz-Aachen, die zweite Bor-
sitzende des Vereins , um 9 Uhr die erste Versammlung . Aus
dem von der ersten Schriftführerin , Frl . Hüsemann,  er-
statteten Jahresbericht sei nachfolgendes angeführt : Die Mit¬
gliederzahl betrug im Jahre 1914 16 768, an Sammelstellen be¬
sitzt der Verein 216, an Bezirksvereinen 123. Nach Verlesung
verschiedener Begrützungstelegramme u. a . vom päpstlichen
Nuntius in München und von mehreren hochw. Herren Bi¬
schöfen, von der Vorsitzenden des kath. Frauenbundes und
des kath . Oberlehrerinnenvereins , dem Vorsitzenden des Ver¬
eins für christliche Erziehungswissenschaft und des katholischen
Vereins erwerbstätiger Frauen , hielt Frl . Schmrtz-Aachen
einen Vortrag : Welche Winke gibt uns die Kriegszeit für die
Erziehung des weiblichen Geschlechtes? Die Kriegszett hat
Licht und Schatten im Wesen der deutschen Frau schärfer her¬
vortreten lassen und uns dadurch ein klareres Urteil über den
Wert der bisherigen Mädchenbildung ermöglicht . Die Frauen¬
erziehung hat sich in mancher Hinsicht bewährt , denn die Frau
hat sich fähig gezeigt , an dem inneren Aufschwung unseres
Volkes mit teilzunehmen . Und auch den an sie herantretenden
praktischen Anforderungen ist sie vielfach gewachsen gewesen.
Dies anzuerkennen können uns auch die lautgewordenen Kla¬
gen nicht hindern . Nicht alle Frauen haben sich charakteristisch
genug erzogen gezeigt . Namentlich Innerlichkeit und Selbst¬
verleugnung , Frauen - und Deutschenstolz müssen künftig in
unseren Mädchen mehr als bisher entwickelt werden . Die
Familienerziehung muß gehoben werden , indem den Eltern
eine bessere Rüstung für ihre Aufgabe zuteil wird . Die er¬
ziehliche Wirksamkeit der Schule mutz mehr in den Vorder¬
grund gstellt werden . Die verhältnismätzig sehr ungünstige
Stellung der schulentlassenen Mädchen gegenüber den Knaben
solle man zu beseitigen suchen durch Einführung der weiblichen
Pflichtfortbildungsschule und eine Berufsausbildung und
-Ausübung bei den Mädchen aller Stände und Einführung
einer weiblichen Dienstpflicht . Die 2. Versammlung am Nach¬
mittag brachte 4 Referate . Frl . Oberlehrerin Müller -Trier
beantwortete die Frage : Wie gewinnt die Lehrerin Fühlung
mit dem Gegenwartsleben ? Eine lebendige Fühlungnahme
erreicht die Lehrerin durch gründliches Eindringen in die
Kinder - und Familienpsyche durch praktisch geleitetes Inter¬
esse an allen wirtschaftlichen , kulturellen und religiösen Er¬
scheinungen , soweit sie das Kind und die Familie beeinflussen,
und durch Vertiefung in nationale und staatsbürgerliche
Fragen . Das 2. Referat von Frl . Stoffels - Ruhrort  be¬
handelte die Frage : Wie kann die Volksschule dazu beitragen,
in ihren Schülerinnen deutsche Art zu pflegen ? Das beste
muß die Erziehungsarbeit der Schule leisten durch Pflege der
Geradheit und Wahrhaftigkeit , der Schlichtheit und Einge¬
zogenheit des Zartgefühls und der Keuschheit, der Frömmig¬
keit und Naturinnigkeit , der Unterwürfigkeit und Opferfreu¬
digkeit , der Zuverlässigkeit und des Berantwortlichkeitsge-
fühls . Frl . Knapp - Barmen  erwies sodann die Notwendig¬
keit der weiblichen Pflichtfortbildungsschule auf Grund
kriegszeitlicher Erwägungen . Nur durch sie wird es möglich,
die gesamte weibliche Jugend zu erfassen . Im besonderen er¬
gibt sich die Notwendigkeit aus folgenden Forderungen : Schutz
der Grundpfeiler des Volksglückes : Glaube , Sittlichkeit , Ge¬
sundheit ; Schulung für die beruflichen Aufgaben durch Allge¬
meinbildung , Ertüchtigung für den gewerblichen Beruf , Vor¬
bereitung auf den Beruf als Hausfrau , Gattin und Mutter
und Pflege der vaterländischen Gesinnung . Als letzte Rednerin
sprach Frl . K ü n n i n g - M .-Gladbach . Ihr Thema lautete:
Wie kann der Jugend aller Stände eine gründliche hauswirt¬
schaftliche Schulung vermittelt werden ? Einleitend wies die
Rednerin auf die hohe Bedeutung hauswirtschaftltcher Schu¬
lung in finanzieller , sozialer und gesundheitlicher Hinsicht hin.
Die hauswirtschaftliche Ausbildung der Jugend muß heute
neben der Familie in theoretischem und praktischem , schulmäßi¬
gem Unterricht vermittelt werden . Zweckmäßige Einrichtun¬
gen sind Schulküchen , Fortbildungsschulen , Wanderkurse,
Frauenschulen , Haushaltungsschulen.

Am Mittwoch Morgen begann nach einem feierlichentochamt die3.Versammlung mit dem Vortrag von Frl.Dr.a u e r - Frankfurt : Welchen volkswirtschaftlichen Stoff sol¬
len wir den Schülerinnen in den einzelnen Schulgattungen
bieten ? Die Versammlung nahm folgende Entschließung an:
„Der Verein katholischer deutscher Lehrerinnen hat stets die
Forderung erhoben , daß die gesamte weibliche Jugend für das
Familien - und weitere Gemeinschaftsleben gründlich geschult
werden muß . Die 30. Hauptversammlung anerkennt , daß die¬
ses Ziel durch Einfühlung des sogen, weiblichen Dienstjahres
erreicht werden könnte . Sie verkennt aber nicht, daß der Ver¬
wirklichung dieses Gedankens auch große Schwierigkeiten ent¬
gegenstehen . Deshalb empfiehlt sie allen Mitgliedern des
Vereins das Studium dieser in das Frauen - und Wirtschafts¬
leben tief eingreifenden Bewegung ". Die 4. Versammlung am

Noch immer klang die Glocke — tief, ernst und feierlich.
Als ob sich auf ihren hehren Klängen eine Seele zum Himmel
schwänge und an die Pforten des Paradieses pochte.

Tie Sonne war im Sinken . Ihre Strahleil fielen wie breite,
goldgesänmte Puppnrbänder durch die Fenster des Zimmers , füllten
es mit leuchtendem -Glanze und hüllten die beiden Männer in
goldenen Schimmer . "' ■>./

Und immer klang noch die -Glocke. —
Ta fing der Priester mit leiser Stimme zu beten an : „Herr,

gib ihr die ewige Ruhe — und das ewige Licht leuchte ihr — laß
sie ruhen im Frieden ! — Amen."

Ter alte Bauer faltete die Hände und sprach die Worte nach
wie ein Kind, während ihm die Tränen über das- faltige Gesicht
liefen.

*
Als der Bauer den Pfarrhof verließ , trat Baldwin an seine

Seite . „Steiner " , sagte er , ,Hhr sollt nicht allein sein, ich be¬
gleite Euch, wohin Ihr wollt ! Ich teile iEuren Schmerz ."

Der Alte nickte. „Ich sag' ja , die Welt ist net so schlecht,
wie man immer sagt ", sprach er. „ Es gibt noch gute Leut —"

„Soll ich mit Euch aus Euren Hof gehen?"
„Auf meinem Hof Hab' ich jetzt nichts zu tun , Baldwin.

Ich will zu meinem Kind ! Ich will bei meiner Rosel bleiben,
bis man sie hinabsenkt ins Grab ! Ich geh-' ins Krankenhaus,
ich setz' mich neben mein Kind und will beten. Und wenn du mir
einen Gefallen - tun willst , Baldwin , so geh' auf meinen Hof —>
und schau nach dem rechten."

„Ja , das will ich! Gleich mach' ich mich auf den Weg !"
Der Alte nickte und ging seines Weges — zu seinem Kinde.
Zwei Tage später wurde Rosina Steiner unter Teilnahme

der ganzen Dorfbevölkerung zu Grabe getragen . Mit dem ein¬
samen Manne , der hinter der Bahre einherschtvankte, hatten die
meisten Mitleid . Aber manche warteten auch auf eine donnernde
Strafpredigt , die nach ihrer Meinung der Pfarrer halten würde.

Doch sie wurden enttäuscht . Nur Worte der Liebe und Güte,
des Mitleids und Verzeihens flössen von den Lippen des Priesters,
und seine Leichenrede klang mild und versöhnend aus in dem
Heilandsworte : „Wer von euch ohne Sünde ist, der werfe der
ersten Stein auf sie !"

Drei zehnte sKapitel.
Vier Wochen später war das große Werk getan : eine große,

weite Fläche der Wüste war urbar gemacht und angepflanzt;
wie ein riesiges Beet lag sie da, schön planiert , wie nach der
Schnur gezogen, und die Sonne brannte darauf nieder und weckte
tausend Keime im Schoß der Erde . -o
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Nachmittag brachte zuerst einen Bortrag von Dr . Müller-
Trier : Der Deutschunterricht in den höheren Schulen und der
Erieg.

Ein zweites Referat handelte von den Jugendheimen.
Als solche bezeichnet die Referentin Anstalten , die schulent¬
lassenen Mädchen Kost und Wohnung bieten, Häuser, Lokale
oder Säle , in denen junge Mädchen für ihre freie Zeit Ge¬
legenheit zu geselliger Unterhaltung , nützlicher Beschäftigung
und Belehrung geboten wird und im allgemeinen alle Ver¬
anstaltungen zur Fürsorge der Jugend , welche sich um der¬
artige Lokale und Häuser gruppiere . Mit Vorschlägen für die
Versorgung der Kriegerwaisen beschäftigte sich ein Referat
von Frl . Miesges - Boppard.  Der gesetzlichen Waisenpslege
muß die freiwillige zur Seite treten . Sie darf sich nicht nur
auf das Materielle beschränken, sondern muß sich auch auf das
Gennits - und Geistesleben erstrecken. Mögen sich die Lehre¬
rinnen als Waisenpflegerinnen und durch Uebernahme von
Vormundschaften dem großen nationalen Dankeswerke wid¬
men und auch die Organisationen , die an den Kriegswaisen
eine pflegerische Fürsorge ausüben , geldlich unterstützen. Als
letzte sprach Frl . Schulte-  Aachen über die Erziehung ver¬
krüppelter Kinder . Diese bedürfen der Fürsorge wegen ihres
körperlichen und geistigen Elendes . Die Fürsorge des Staa¬
tes und der eigenen Familien genügt bei der großen Zahl von
Krüppelkindern nicht. Der Verein möge Sorge tragen , daß
auf diesem Gebiete mehr als bisher geschähe. Im Anschluß an
den Bortrag beschloß die Versammlung , daß seitens des Ver¬
eins eine Petition im Sinne des Referats an den Reichstag
und das Abgeordnetenhaus gerichtet werden soll.

An der letzteren Versammlung nahm auch der geistliche
Beirat des Vereins , Bischof v. Faulhaber,  teil . Zum
Schluß begrüßte er die Versammlung und führte u. a. aus:
Der gegenwärtige Krieg wird nicht nur mit Stahl und Eisen,
sondern auch mit geistigen Waffen geführt . Die deutsche Volks¬
schule ist die Waffenschmiede für die großen Ideen gewesen, die
unsere Soldaten beseelen. An erster Stelle ist es die Religion,

. die unsere Feldgrauen vorwärts und aufwärts führt . Die
alte Schule mit obligatorischem Religionsunterrricht hat durch
den Krieg ein gutes Schulzeugnis bekommen. Das muß für
alle Zeiten in die Schulgeschichte eingeschrieben bleiben.
Unsere Schulfreude muß es stärken, wenn wir sehen, was die
große Zeit aus unseren früheren Schülern herausgeholt hat.
Auch die Lehrerin hat zu ihrem Teil mitgearbeitet , unser Volk
für seine augenblickliche Aufgabe zu schulen. Sie soll durch
Liebe zur Einsamkeit und zu ihrem Beruf in der Stille sich
nicht vom großen Gegenwartsleben abschließen. Zum Schluß
erteilte der hochw. Bischof der Versammlung den Segen.

-ft
Das Befinde» des Königs von Griechenland

Berlin,  28 . Mai . Auch die heute an diplomatischen
Stellen vorliegenden Privatnachrichtcn aus Athen konstatie¬
ren eine fortschreitende Besserung  im Gesundheits¬
zustände des Königs.

Kirchliches
Bornhofen,  27 . Mai . (Kricgswallfahrt katholischer

Lehrerinnen .) Während der Verein katholischer deutscher
Lehrerinnen selbst seine Kriegstagung in Erfurt abhielt, ge¬
leitete dessen Lehrerinnenheim zu Boppard , Hr. Pfarrer Pau¬
lus an der Spitze, die dort weilenden Pfingstgäste, denen sich
Mitglieder des Bezirksvereins angeschlossen hatten , zu einer
Wallfahrt nach dem nahen Gnadenorte Bornhofen . In Camp
gesellten sich ihnen Mitglieder benachbarter Bezirksvereine,
vornehmlich aus dem Regierungsbezirk Wiesbaden, zu. Nach¬
dem die Prozession sich hier geordnet hatte, wurde sie von Dom¬
dekan Prälat Hilpisch in Empfang genommen und unter Vor¬
antragung des Kreuzes nach der Gnadenkirche geführt. Es
war ein Zug von etwa 250 Pilgerinnen , Erzieherinnen deut¬
scher Jugend , die ihre Sorge um das schwer bedrängte Vater¬
land zur Helferin der Christen hintrugen . Sie füllten die
Kirche bis zum letzten Platz, wohnten hier einer sakramen¬
talen Messe bei, lauschten der zu Herzen gehenden Predigt des
Dombekans, der ihnen das Lob der Gnadenmutter verkündete
und sie zum Vertrauen auf ihre Hilfe und zur Nachahmung
ihres Beispiels im persönlichen Leben, in der Kriegsliebes¬
tätigkeit in der Gemeinde und in der Kriegswirksamkeit in
der Schule aufforderte . In einer Nachmittagsandacht wurden
noch einmal gemeinsame Gebete für die Anliegen persönlicherSeiligung, für die Kämpfenden draußen, die Verwundeten,efangenen und Gefallenen , zuletzt für unfern Heiligen Vater
Benedikt XV. zum Throne der Himmelskönigin emporgesandt.
Um 4.30 Uhr bewegte sich die Prozession nach Camp und per
Schiff nach Boppard zurück.

München,  27 . Mai . Die Fronleichnamsprozession in
der Haupt - und Residenzstadt München soll, wie in früheren
ernsten Kriegsjahren , auch heuer , einem Allerhöchsten Wunsche
entsprechend, dazu ausersehen sein, um den Segen des Him¬
mels für unsere Waffen zu erflehen. Der König wird am
Morgen des Fronleichnamstages dem feierlichen Hochamte im
Dom zu Unser lieben Frau mit den in München weilenden
Prinzen und dem großen Cortdge anwohnen und wird hierauf

Voll Stolz und Freude betrachteten Baldwin und Wilm
ihr Werk und nicht minder die Ev. Baldwins Vater hatte sich
nach langem Drängen und Zureden ertblidf). doch entschlossen, einen
längeren Aufenthalt in Wildbad zu nehmen und Frau Regine
begleitete den Hilflosen. So stand das Weiße Haus im Dorfe
leer und Ev nistete sich auf dem Rabenhof ein, wo es wahrlich>
Arbeit genug gab.

In ehrlicher Bewunderung schlug sie die Hände zusammen
und rief : „Ach, Baldwin, was du für ein kluger Mensch bist! —
Das hätt' kein anderer fertig 'bracht! —* Gib nur acht, das
wird noch eine Goldgrube! —"

„Tann sollst du auch deinen Teil davon haben", lachte
Baldwin. „Ms jetzt habe ich nur Sorgen und stecke bis an den
Hals in Schulden! — Aber trotzdem fürchte ich mich nicht —
es muß vorwärts gehen! — Freilich, wenn man bar Geld hätte,
ging es doppelt so schnell. Hätte ich jetzt nur tausend Taler,
so könnte ich ein feines Geschäft machen! — Dann kaufte ich ein
halbes Dutzend Rinder und fünfzig Schafe. Die ließe ich am
Rand der Wüste weiden und in zwei Jahren wäre der Bestand
verdoppelt! — Schau nur , Wilm, welche Kraft das' Wasser hat!
Ueberall, wo nur ein Tröpflein hinsickert, da wird die Erde
fruchtbar, da beginnt es' zu keimen und zu sprossen. Es ist, als ob
der Same der Gräser und Kräuter seit hundert Jahren im Sande
liege und nur daraus gewartet haben, zum Leben und zum Wachs¬
tum erweckt zu werden! — Handhoch steht das Gras an vielen
Stellen, und so frisch und saftig ist es, daß es schade wäre,
wenn es im Sonnenbrand verdorren müßte. Ach, Wilm — das
wäre eine Weide! —"

Wilm blinzelte in die Sonne, schielte nach Ev hinüber und
sagte:

„Ev, oben am See" — er sagte jetzt immer großartig : am'
See ! — „da Hab ich ein paar feine Blümerl g'seh'n ! — Willst
net holen? — An deiner Blust, mein ich, da müßten sie sich
gut ausnehmen, weil's doch heute Sonntag ist! — Oder du
steckst^ in den Herrgottswinkel! —J'

Ev nickte. „Hast recht, Wilm! — So ein Sträußlein an
her Brust, das sieht ganz feiertäglich aus ! — Ich bring dir ein
paar Blümlein mit — und dem Baldwin auch —"

Sie eilte flink davon und schmetterte ein keckes Lied in
tzie Lukt:

„Drauß ist alles 'so prächtig
Und es ist mir so wohl,
Wenn mein'm Schätzle bedächtig
E Süräußele i hol.
Mein H-erzle tut sich freue

Rheinische Volkszettnnz Nr . L2»

die Prozession begleiten. Gemäß Allerhöchster Verfügung wer¬
den auch die Beamten der Königlichen Stellen und Behörden
zu der Kirchenfeier und dem öffentlichen Bittgang möglichst
zahlreich erscheinen. Bon einem Militärspalier wird auf
Wunsch des Königs heuer abgesehen.

Vermischtes
' " . KriegsHumor.  Leutnant : „Daß Deutschland nach so

vielen Fronten zu kämpfen hat, verdankt es nur seiner überaus
günstigen geographischen Lage."

* Sie wissen schon  Bescheid . Der Kriegskorrespondent
der „Wiener Neuen Freien Presse" Roda-Roda, der Gelegenheit
hatte, mit dem Führer der deutschen Streitkräfte in den Beskiden,
General der Kavallerie v. d. Marwitz, im Stabsguartier des
Generals zu sprechen, erzählt einige ergötzliche Begebenheiten: Am.
Abend nach der Schlacht lud General v. d. Marwitz die sieben
eingekreisten russischen Generale zu sich jutit Abendessen. Er war
auf eine peinliche Stimmung, am Ende auch auf eine unange¬
nehme Aussprache gefaßt. Statt dessen waren die russischen Gene¬
rale frohen Mutes. „Was ist denn viel geschehen?" meinten sie.
„Ihr Deutschen habt unsere Armeen vernichtet. Nun, es stehen
hinter Warschau andere Armeen bereit." — Und als Exzellenz
tags darauf durch ein verlassenes Dörfchen ritt , tat sich plötzlich
die Kirchentür auf, und daraus schritten ein paar Hundert Russen
in voller Rüstung dem Stab entgegen. Der General stutzte. „Wie
kommt ihr hierher?" fragte er erstaunt. Aus den feindlichen Reihen
trat ein Soldat , der Deutsch konnte, und sprach: „Wir sind die
Gefangenen." „Wer, zum Teufel, hat euch gefangen?" „Bisher
noch niemand, Exzellenz. Wer wir wissen, daß ihr Deutschen eure
Gefangenen in die Kirche>zu sperren liebt — da sind wir von
selbst hineingegangen."

* Bekämpft die Stubenfliege!  Als lästiger Ein¬
dringling kommt eben die Stubenfliege aus ihren winterlichen
Verstecken hervor. Die befruchteten Weibchen setzen ihre Eier in
Mist- und Kehrichthaufen, sowie anderen Schmutzstätten ab, aus
denen in wenigen Tagen Larven schlüpfen, die sich schnell zu
Jungfliegen auswachsen und dann eine Plage werden für Men¬
schen und Vieh. Aber die Belästigung, die wir durch die Stuben¬
fliege erleiden, wenn sie frech und zudringlich sich auf unserem
Gesicht niederläßt, alle blanken Gegenstände besudelt, das alles
wäre noch zu verzeihen. Das Schlimmste ist, daß das kleine
Tier, wie man wissenschaftlichnachgewiesen hat, als Ueberträgerin
von Krankheiten zu betrachten ist. Gerade dieser Umstand muß
uns veranlassen, ihr den Krieg m  erklären und sie auf jegliche
Weise zu vernichten.

* Bismarck und das Eiserne Kreuz .) Ein regie¬
render Herzog sprach sich 1870 eines Tages im Gespräch mit
Bismarck tadelnd über die allzu reichliche Verteilung des Eisernen
Kreuzes aus . Der Kanzler meinte: „Die Verteilung des Eisernen
Kreuzes erfolgt aus zweierlei Gründen: entweder haben es die
damit Geschmückten wirklich verdient, dann läßt sich nichts da¬
gegen sagen: oder es wurde lediglich aus Gründen der Höflich¬
keit gegeben, wie Euer Hoheit und mir, und dann läßt sich, auch!
nichts dagegen einwenden." Und der herzogliche Tadler verstummte.

GeriÄtssaal
Kaiserslautern,  27 . Mai. Die Strafkammer hier ver¬

urteilte den Geschäftsführer der hiesigen Zahlstelle des Metalk-
arbeiterverbandes, Reinhold Menge,  wegen Untreue zum Nach¬
teil dieses Verbandes zu einem Jahr Gefängnis. Menge gehörte
auch dem hiesigen Stadtrat  an , verschwand jedoch im Januar
dieses Jahres . In Leipzig wurde er kürzlich verhaftet.

Auszug aus der amtL. Verlustliste
Nr . 233 '

Reserve-Jnfanterie -Regiment Nr. 78.
Ref. Wilhelm Schmidt (Bad Ems) hisher leicht verwundet,

in Gefangenschaft.
Reserve-Jnfanterie -Regiment Nr. 80.

Ers.-Res. Joh . Braun (Daisbach) gef. — Gefr. Joh . Alten-,
kirch(Rüdesheim) gef. — Ers.-Res, Franz Hartmann (Flörsheim)
schwerverwundet. j

Infanterie -Regiment Nr. 99.
. Ers.-Res. Johann Ries (Mühlen b. Limburg) lvw.

Leibgarde-Jnfanterie -Regiment Nr. 115.
Gard . Wilh. Bullmann (Wiesbaden)  lvw.

Referve-Jnfanterie -Regiment Nr. 281.
Ldst.-Rekr. Paul Wehrmann (Weilburg a. d. L.) d. Unfall

lvw. — Ldst.-Rekr. Theodor Hartmann (Hadamar) gef. — Ldst.-<
Rekr. Josef Christ (Erbenheim) schwv. — Ldst.-Rekr. Georg Müller
10er (Elz) gef. — Ers.-Res. Georg Staudt (Ellar) schwv.

Hnsaren-Regiment Nr. 13.
Gefr. Arthur Friedr . Schemel (Wiesbaden ) in  Gefgsch. '

Feldartilleric-Regiment Nr. 241.
Kriegsfreiw. Wilh. Erkel (Wiesbaden)  gef . — Gefr.

Emil M üller 2er (Wiesbaden ) schwv.

Und es' blüht mir auch darin
Im Mai, im schöne Mai—t
Han i viel no im Sinn —"

Tie beiden lauschten der munteren Sängerin und Wilm
deutete ihr nach: „Die hat halt auch ihr Päcklein zu tragen,
die Ev ! Und dazu kein kleins! — Aber merken lassen tut 's sie
es' net um die Welt, daß s' ihn gern hat, den Hans : Na ja —i
wird schon recht werden! —"

Und gleichsam als Bestäitgung seiner Worte klang eZ ihnen
von Ev's Lippen zu:

„Unser Herrgott wird's scho mache.
Daß mer z'sammen uns tut ! —"

Nun stieß auch Baldwin einen gelinden Seufzer aus : er.
dachte an seine Hanne und was noch zwischen seinem Glücke
lag — aber er schwieg, da ihn das schlichte Lied, das soviel
Lebenswahrheit und Vertrauen in sich schloß, tief ergriffen hatte.

Aks das Lied verklungen war, sagte er : „Warum hast sie
denn sortgeschickt, die Ev? —"

„Weil ich mit dir z' reden Hab", lantwortete Wilm.
„So red ! — Aber wir können dabei hinaufgehen an den

See und die Holzfällen schließen, die wir vor den Kanälen an¬
gebracht haben. Ich meine, für heute ist Wasser genug abgx-
flössen. Das Mittelfeld hat überhaupt Feuchtigkeit für mehrere
Wochen, morgen leiten wir das Wasser nach beiden Seiten —“

Wilm nickte und während sie langsam dem See zuschritten,
sprach er : „Schau, Baldl, ich bin jetzt mehr als vierzig Jahr
in eurer Familie aus dem Wildhof gewesen und ich glaub, net
ganz unnütz."

„Aber Wilm", rief Baldwin, der nicht wußte, wo dieser
hinauswollte, „du gehörst doch zu uns ! — Tu bist sozusagen
ein Familienstück— ein Stück Heimat! Du weißt doch, wie wir
alle an dir hängen, wie gern wir dich haben —"

„Das Hab ich wissen wollen, Baldl ! — lind jtim hör mich
an. In den vierzig Jahren Hab ich mir ein bißchen was erspart,
das soll nach meinem Tod der Moni und ihrem Jörg gehören!
— Fast dreitausend Mark sind es, Baldl ! — Denn die Trink¬
gelder auf dem Wildhof und die „Christkindle", die waren net
schlecht! Und alles Hab ich auf d' Sparkass' getragen, ja ! —
Und da liegt nun 'das Geld und ich Hab nichts davon, gelt? —
Und du, Baldl, du hast Sorgen, du kannst's Geld brauchen. Jetzt
tu ich dich bitten, Baldl : nimm das Geld! — Kauf damit Küh

! und Schafe und was'du»villst—aber nimm'S!Du tust mireinen rechten G'fallen damit! — Ja , das just du ! Weißt, ich
Hab immer so heillose Angst, die Kaff' könnt' einmal über Nacht

EamStag , SS . Mai ISIS

Verlustliste
ES starben den Heldentod fürs Vaterlandr

Gesielter Karl Stotz (Niederneisen).
Musketier Gustav Kl o eß (Wehen).
— Adam Roßbach (Villmar ).
Kriegssieiw Missionsschüler Ludw. Frosch (Kostheim ).
— Bruder Bonaventura  O . S . B. (Jos . Bargon, Mainz).

Hr

Auszeichnungen
Mit dem Eisernen Kreuz  wurden ausgezeichnet,

— Fritz M eche l (Ems).
Gesielter Wolf Geil (Oberlahnstein ).

Aus aller Welt
Heid  e sh  e im (Rheinh .), 27. Mai . Einem 'Schwindler sqf

die Hände gefallen ist dieser Tage in Essen ein älterer Kauf.,
mann. Aufgrund eines anonymen Inserats meldete sich der Manqi
für eine angeblich in der Heidesheiiner Burg Windeck befindliche!
Fabrik. Der Anstellungsvertrag wurde mit dem Namen Dr. ObshI
selber unterschrieben. Als Kaution mußte der Bewerber feineI
mehrere Hundert Mark betragenden Ersparnisse sofort zur Ver.s
sügung stellen. Der Mann gab seine Stelle in Essen auf undj
reiste nach Heidesheim, wo er erfuhr, daß!er um sein Geld geprelh!
war, denn eine Dr. Obstfelder'sche Fabrik besteht in HeideSheîz
nicht.

Darm stad t,  28 . Mai . Der Großherzog 'hat den wegen
Ermordung des Privatgelehrten Heiderich zum Tode verurteilte,,
Studenten Wilhelm Voigt zu lebenslänglichem Zuchthaus be¬
gnadigt.

Berlin,  28. Mai. Pferderennen gab es hier zu Pfingsten.
Dabei gab es unangenehme Ueberraschungen für die Buchmacheu!
Einen Totalisator gab es nicht. Umso mehr mußten sich die, biel
von der Rennbahn gern etwas mit nach Hause bringen, an die'
Buchmacher wenden. Der Besuch war bei dem schönen Wetter)
stark genug, daß man im Gedränge „arbeiten" konnte. Aber sowoU
die Berliner Kriminalpolizei als auch die Gendarmerie hatten füd
Höppegarten besonders mobil gemacht. Me Beamten kannten ihre
Pappenheimer gut genug, um sie bald herausziusinden. Jeder nahiiff
einige aufs Korn und paßte auf. Wann und wo sie auf der BM:
Wetten annaymen. Die Ertappten wurden daun gleiche nach der
Wache gebracht und vor Schluß der Rennen nicht wieder siei ge¬
lassen. So räumte man gleich am ersten Tage gründlich aus. Bi
weniger als 20 Buchmacher wurden in Gewahrsam genommen and
zur Strafanzeige festgestellt. Am zweiten Tage wurden es immer¬
hin noch 18 Buchmacher, obwohl sich das scharfe Auftreten der
Polizei unterdessen schon herumges'prvchen hatte.

Würz bürg,  27. Mai . (Ein 16jähriger Vatermörder.) Eine
entsetzliche Bluttat spielte sich heute mittag in einem Hause der
Ziegeleistraße ab. Der 16jährige Lehrling Spindler , ein arbeits¬
scheuer Bursche, kam mittags zum Essen und verlangte nachher
von seinem Vater, einem Rangiermeister, 4 Mark. Nachdem der
Vater dies verweigerte, bedrohte er ihn. Schließlich zog er einey
Revolver und gab einen Schuß auf seinen Vater ab. Die Kugel
traf den Mann in das Herz. Rangiermeister Spindler stürzte tot
zu Boden. Der Sohn tourde von Hausbewohnern festgenommen
und dann der Polizei übergeben. Er wurde ins Landgerichtsge-
sängnis eingeliesert.

München,  27 . Mai. Nach den amtlichen Unfallerhebungen
ist festgestellt, daß im Jahre 1914 sich in München insgesamt
1384 Bauunfälle  einschließlich von 12 Todesfällen ereigneten.
1378 Unfälle trafen auf männliche und 16 auf weibliche Personen.
Die Mehrzahl der Unfälle ereignete sich in den Monaten März
bis Juni : nach Wochentagen ausgeschieden trafen die meisten ans
Montag,  die wenigsten auf den Donnerstag.

Wien. (Ein tapferer Priester.) Kaiser Franz Joseph hat dem
Priester der Lazaristen-Kongregatton in Krakau Konstanttn Witaszek tn
Anerkennung vorzüglicher und aufopferungsvoller Dienstleistung vor dem
Feinde das Goldene VerdienstkvcuK mit der Krone am Bande der Tapfer¬
keits-Medaille verliehen. . -

'-ft &ÖT
Die Kartoffeln werden billiger

-koch sind die Ergebnisse der neuesten Karboffelaufnahme nichl
vollständig zusammengestieUt, aber das Ergebnis der Einzel- und
Stichproben hat bereits mit Sicherheit ergeben, daß die Vorräte
an Kartoffeln namentlich bei den Produzenten bedeutend größer
sind, als man erwartet hatte. Es ist darum ganz zweifellos, daß
die amtlichen Höchstpreise bald erheblich werden unterboten werden.
Schon werden dem Großhandel .in den Städten sowohl aus dem
Jnlande als auch aus Holland große Mengen von Kartoffeln
zur Verfügung gestellt.

Biebrich,  28 . Mai. (Kartoffelabschlag.) Hier werden die
Kartoffeln zu 5 Mark per Zentner verkauft. . j

Bonn,  27 . Mai. Der Preis der städt. Kartoffeln ist auf
5 Mark für den Zentner herabgesetzt worden.

Eisenach. (Keine Kartoffelnot, aber Kartoffel-Ueberfluß)
Der Gemeindevorstandvon Eisenach  hatte bedeutende.Mengen
Kartoffeln erworben, die bisher zum Preise von 6.50 Mk. für
den Zentner abgegeben wurden. Da die Veräußerung der Kar¬
toffeln in letzter Zeit ganz bedeutend nachließ, hat jetzt der Gv
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1verkrachen— oder der Kassier könnt' durchbrennen — so was'
kommt doch oft vor, net? — Also, Baldl, schau, ich bitt dich:
nimm das Geld! Nimms! —" Men

«Kb
Baldwin war gerührt von der Liebe und Treue dieses Men¬

schen. Da hatte sich jetzt der arme Knecht vierzig Jahre lang
ab gerackert, gedarbt und sich jeden Genuß versagt, um einen
Notpfennig für sich und seine Verwandten zu ersparen — und
nun bot er diese Frucht seiner vierzigjährigen Arbeit seinem
Herrn an, ohne zu zögern, ohne jede Furcht, daß alles ver¬
loren sein könnte! Ja , er redete sich sogar ein, es sei hier besser
angelegt und aufgehoben, als auf der Bank, die doch in Ewig¬
keit nicht fallieren konnte.

Baldwin legte seinen Arm Um Wilms Nacken, alS sei dieser
sein liebster Freund, und sagte: „Mein lieber Wilm, du bist
ein so treuer Mensch, wie man ihn selten findet. Du meinst es
gut mit mir, das weiß ich. Aber trotzdem kann und darf ich dein
Angebot nicht annehmen. Denn ich weiß nicht, ob ich dir je¬
mals die entlehnte Summe wieder zurückgeben könnte —"

„O, da Hab' ich keine Sorg ' !" rief Wilm.

Brate'
T-

»ffent

„Aber ich! — Meine Pläne können fehlschlagen, dann stecke
ich tiefer im Sumpf als jetzt. Wenn du allein stündest, dann
ginge es wohl an, aber du mußt für deine Schwester sorgen,
für ihren Buben, für dich selber — sieh, mein lieber Wilm: es
geht nicht! Ich danke dir für dein Anerbieten — aber annehme»
kann ich es' nicht!"

„Aber wenn ich doch Vertrauen zU dir habe! — Baldl»
ich bitt ' dich, nimm das Geld! Gleich morgen hol ich's aus der
Sparkasse!" , 1

„Nein, Wilm — ich verbiete es dir !"
„Oho, Baldl ! — Es ist doch mein Geld! — Ich kann doch

anfangen damit, was ich will —"
„So war's nicht gemeint, Wilm! — Ich wollte bloß sagen,

daß du keine Dummheit begehst und das Geld einem .Moloch
in den Rachen wirfst, der es verschlingt."

„Das versteh ich net, Baldl ! — Ich weiß nur , daß ich'ö
gut gemeint Hab. Wenn du nicht willst — nun so bleibt's eben
beim alten ! — Aber schön wär's gewesen, Baldl, und gefreut
hätt's mich! Denk dir nur : da draußen weiden ein halb Dutzend
Kühe, alle mit Hellem Glockcngebimmel, und vierzig, fünfzig Schab
laufen über die Heide! — Me Lämmer hüpfen, die Schafe blöken
— und mitten drin steht der alte Wilm, im Schlapphut und
blauen Mantel, auf bie  Schippe gestützt— sag, Baldl, war bcä
net schön?"

Fortsetzung folgte
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SONDER - ANGEBOT

Serie
Serie
Serie
Serie

I

IIIv

SM » - Me
Flauenformen , jugendliche Hüte
sowie Matrosenhüte , jede Form
Frauenf ., Backfisch - u, jug . Hutf .,
Litze - u. Fant .-GefL, jede Form

I Kleine und mittelgrosse Formen,
farbig und schwarz , jede Form
Frau .u.jug .Form .a. fein.u.gut .Ge¬
ilecht .,schwarz u.farb .,jedeForm
Frauenform ., neue Modeform, in
Litze u. Tagalersatz , jede FormSerie

Serie(II eciiie Widrigen

95,
1.95
1.95
3.95

jede E QBForm

Blumen
1Pollen
1Pollen
1Poiten
1Posten
1Poiten
1Posten

19Chiffon-Rosen zum Aussuchen
Stück JU l

grosse Stoff -Rosen , alle Farben I 8
Stück Qj J

Margeritten , Pike — 12 Teile .45
35

1

verschiedene Beeren . . . Pike Jj J J
eleg. Seiden-Rosen , gross u. klein fl E
Seiden-Margeritten , Flieder . . 9J J
Kinder - und Knaben -Strohhiite I B

Stück yj J

Dömen-Bekleldunj
Wasch -Jackenkleider aus Leinen und Frotte,

weiss und farbig , kurze Jacken , weite Röcke,
Serie I 9 .50 Seriell 14 .50 Serie III 19 .50

Wasch - Röcke aus leinenartigen Stoffen, Frotte,
Gabardine , Sattelform und Faltenröcke,
Serie I 2 90 Seriell 5 .90 Serie III 8 90

Wasch - Kleider aus Voile und Batist mit Hand¬
stickerei , lange Tunik und weite Röcke,
Serie 1 9 .50 Serie II 14 .50 Serie III 25 .00

RamaIIna MünIaI  schöne helle Farben,rOPSIIHB"nUllISI ohne Rücksicht auf den4All
bisherigen Verkaufswert . . . . . .

Garniert ® Damen - und Kinder -Hilte
PA 0/

bis Jv /O im Preise ermässigt.

BCinder-KIeider und - Mäntel
in allen Grössen und Ausführungen

zu ausserordentlich billigen Preisen.

BLUMENTHAL

irand Hotel Königstein)
Besitzer: Edurd Stern.inigsteiner Hof

kden-Hotel T-»,.-
Snigstein nn Taunus : Hotel Bender : Prospekte frei. Telefon 5.

*L°h°nn
i Bahn un

arienthal Gasthaus und Pension
„Zur schönen Aussicht"

isberg im Rheingau . Gut bürgerliches Haus . Auf Wunsch Wagm an
und Schiffsstation . Telephon 217, Amt Rühesbeim.

Besser : Willy Gietz Wwe.

Iiistsheimm Rheii,„ß»tkl». fenfo©etnrnmn"
dtholischrs Vereinshausm. b. H. — Restaurateur: Alfred Otten.

bürgerliches Haus . Nur prima reine Weine . Erstklassige Biere . Garten-
aurant und Saal . Billand und Kegelbahn. Neu eigerichtetc Fremdenzimmer.

Den Besuchern von Marienthal bestens empfohlen

-Welzers Mühle
den Stein aus , auf herrl . Waldweg.
! Kleinbahn Eltville - Schlangenbad.

Inftfnrort Birg Wnstein

15 Minut . unterh . Schlangenbad Restau¬
ration »Lafö , Milchkur , Pension.
Schöne , idyllische Lage. Zu erreichen vom

(Gelber , Strich und Schilder ). Haltestelle
Telefon 18. Geschro . Schmelzer.

bei Bad Schwalbach , (rvman«
tische Burgruine ) Gasthof und
Pension . 30 guteingerichtet-

rmer. — Gute Pension zu 4 Mk. — Idyllische ruhige Lage. — Für Schulen
>Touristen billige Restar ration . — Schönster Ausflugsort . — Fernsprecher,
fsmtl. Hohenstein. — Führer gegenE nsendungv. 20  Pi . Besitzer: ff . Keßler.

Telephon Amt Wehen Nr.8.

schöner Meiner
Ausflugsort.
Man benutze die Bahn bis

•zur Station Eiserne - Hand,
zu Fuss zurück , Kesselbach¬
tal , Fischzucht , lohnender

Waldspaziergang.

Glashütten im Taunus
Pension v. M . 4—

jzll an . B dtm Hanse
—Elektr . Licht. —

m Eigen . Fuhrwerk:
*Sommerfrische sehr zu empfehlen. — Telephon 27.— Besitzer : Jakob Ochs.

'asthof„Jur Krone'

Mus Sturm
„Grotzer Zeldberg"

bestens empfohlen!
BesitzerW . Engel

toofter Feldberg Gasthaus Walküre
d»a Tovltstei . deste>:s empfohlen. — Telephon 92 u Amt Königstein —

. — -- Mastige Preise -
Pension von 4.50 Mark an . — Reseroezimmer für Acrcien.

KreiSksmitee vsni Mn  Kreuz.
Bon Sonntag » de « SS . Mai » ab sind die vor dem Bahnhof hergestellten

Schützengräben
der Besichtigung freigegeben.

Eintrittspreise : ErwachseneSV Pf ., Sonntags 2V Pfg .» Kinder 10 Pf
BeftchtignngSzeit : Vormittags von 10 bis 1 Uhr, nachmittags von

S bis 7 Uhr.

Das Kreisfomitee
vom Koten Kreuz Abteilung V!I

Königliches Schloß» Dorderbau, Zimmer Nr. 890

erteilt Auskunft über
Verwundete »Vermißte

und Gefangene.
Anträge auf Geld- und Liebesgabenunterstützungan
bedürftige Gefangene werden dort entgegengenommen.

Leserereiil, KchrlWs Kssim, Wiesbün.
Sonntag » den 30. Mai » abends 8V, Uhr, im Saale:

Kriegsabend.
Vortrag des Herrn Missionspfarrers Otto Wahl » früher in Paris:

„Unser Deutschtum in Paris bis zum
Ausbruch des Krieges 1914/15 ."

Eintritt frei. Gäste willkommen.

Der Vorstand.

.Henkels Bleich-Soda.

Kapital und Reserven 69 Millionen Mark | ||
Filiale Wiesbaden "

Friedrichstrasse 6 Telephon 66u.6604

Günstige Verzinsung von
Bar-Einlagen

Abhebungen stempelfrel

V ermögens -V erwaltungen

Schrankfächer
unter Mitvepschluss des Mieters.

Sorgfältige Erledigung aller bankgesoh &ftliohen
Angelegenheiten.

Roll - Kontor
im Südbahnhof.

amtlicher Rollfuhrunternehmen
der Könlgl. preutz. Staakbch«
Spedition von Gütern aller Mt

Fernsprecher 817 u. 1884 Fernsprecher 817 u.

Ml .iZ.MlMW
Hofspediteure Sr. Maj. des Kaisers und Königs

Bahnhofstraße 6 - WIESBADEN - Telefon 59 u. 6223

Internationale Spedition.
Möbeltransporte JE “S- "77 .'7.1» a« .

Moderne Möbellagerhäuser
neben dem Hauptbahnhof.

Kraft’s Hilchhur- Anstalt
DotzheimerStraße 107 :: Telephon 659

Unter Aufsicht des Vereins der Aerzte Wiesbadens, d s Instituts tftr
Chemie und Hygiene von Professor Dr. Meinecke und Genossen und

des Königlichen Kreis- und Departements-Tierarztes
*—Die Anstalt empfiehlt:

Kinder - und Kurmilchi roh und sterilisiert.
Kindermilch ! den verschiedenenAltersstufen

entsprechend zubereitet und trinkfertig
(Professor Heubner’sche Mischung).

Dr. Axelrod ’s Yoghurt und Kur- Sahna.

Trockenfütterung. Versand nach auswlrtf Sch velxerkSh*
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Beginn:
Montag , den 31. Mai Weihe Woche! Beginn:

Montag » den 31. Mai

In fast allen Abteilungen Kommen enorme Posten Weiher Waren zur Auslage

Die Preise sind von ausfallender Billigkeit
Leinen »Baumwollwaren und Kleiderstoffe

Gerstenkorn-Handtücher mit roter Kante, gesäumt
und gebändert . ‘/» Dutzend 3.60 , 2.45, 1 . 85

Drell Handtücher.
gesäumt und gebändert . ' /, Dutzend 3.95, 3.15, 3 .25

Handtnchstoffe .Meter 38, 32, 0 .19
Küchentücher.

karricrt , gesäumt u. gebändert, ' /, Dutz. 2.10, 1.60 , 0 . 95

Damen -Moden
Batistkraaeu _

mit Falten , letzte Neuheit 1.50, 1.25 , 0 95 , 0 .55
Pikeekragen. .0 .95, 0.7ö, 0.55, 0 .45
Moderne Batistwesten . . . . 1 .95, 1.35, 0 .95
Moderne Pikcewesten, . . . . 1 .75, 1.50, 0.95
Spachtelkragen .0 .95, 0 .65
Moderne Bluse» Girnitnreu

t in Batist und Pikee . 1.75 , 1.25 , 0 95 , 0 . 75
Kinder-Garnituren, . 1.50, 1.25, 0 .95
Kiuder-Krageu» . 1.25, 0.95, 0.65

Stickereien
Madapolam-Stickerei,

Stück ca. 4,10 Meter lang . 1.35, O88
Madapolam-Stickerei,

Stück ca. 4 ' / , Meter lang. 0 . 95
Breite Uuterrock-Stickerei

mit Falten und Einsätzen , . Meter 1 .95, 0 . 95
Batist-Stickerei für Kinderkleidchen, Mtr. 1.45, 0 .95

Hemdentuche, sehr solide Ware Meter0.58, 0.48, 0 .28
Wäschetuche in kleinen Stücken Stücklänge5 Meter

3.25 , 2.90 , 1.95
Stücklänge 10 Meter 6.50 , 5.80 3 .99

Ein großer Posten Künstler -Decken,
helle und dunkle Muster , bedeutend unter Preis.

Bettdamast, ca. 1.30 cm breit schöne Muster
Meter 1.50 , 1 35 , 0 .95

Bettsati«, ca. 1.30 cm breit, Streifenmuster
Meter 1.25, 0 .88

Tischtücher , Halbleinen c«. 1.31 : 1.30 , St . . . 2 . 20
ca. 1.30 : 1.60 , St . . .2 . 75

Tischtücher , Reinleinen ca. 1.30 : 1.30, St . . . 3 . 90
ca. 1.30 : 1.60 , St . . . 4,75

Damen -Wäsche
Fautasiehemdenmit breiter Stickereij . . . 1.40
Fantafietzewden mit Ausschnitt. 2.5», 2.25, 1.75
Achsclschlusthemdeum. gestickt. Passe2.45,1.95,1.65
Achselscklnßhemde« mit viereckigem Ausschnitt und

Säumchen . 2.75, 2 .25
Untertaildeu mit hübscher Stickerei1.50, 1.10, 9 .95
Knie-Beinkleider mit Stickerei-Bolant . 1.95, 1. 35

Blusen aus glattem oder get, Wasch-Voile, moderne
Ausführung . . 15.75, 9.50 7 . 25

Blusen aus glattem Wasch-Voile . , . 650, 4.95
Bluse« aus Waschs eide, mod. Verarb. 11.50,8.50, 6.95

Llnie-Betnkleider mit reichem Stickerei-Volant und
Einsatz . 2.45 , 1 .95

Damen-Nachtbemden
in verschiedenen Ausführnngen 4.75 , 3.91, 2 .95

Dämrn-Nachthemde« aus Wäsche, »Batist mit breiten
Stickerei -Einsätzen . : 9.75, 8 .25

Kiffender»«-
mit Glanzbogen oder Stickerei -Einsatz 1.35, 1 . 10

Weihe Blusen und Kleider
Blusen aus Batist,

Vorderteil reich verziert , . 3.45 , 2.35 , 1 . 95
Kleiderröcke aus FrottS oder

leinenartigen Stoffen . . . 16 .50, 12.75, 6 . 95
Kleider glatt oder gestickt Voile,

aparte Ausführungen . . 45 .00 , 36 .60, 27 .50

-Besonders preiswerte Angebote in-
Gardinen , Stores , Decken , Taschentücher,
Strümpfe , Korsetts , Glas , Porzellan u. s. w.

Voile -Volant », c«. 120 cm breit,
sehr reich bestickt, . . . . . w 3.S0, 2 .95

Weiße Tupsen-Mulle, . m 0 .85
Weiß Batist, mit farbigen Tupfe» . . . m 1.05
Weiß Voile, mit farbigen Tupfen . . . m 1.25
Weißer Wasch-Creppe. . m 0 .58

Reste und Abschnitte
zu sehr niedrigen Preisen

Weihe Schürzen
Zierfchstrzen mit Stickereiträger. . . 1.35. 0 .95
Zier Trägerschürzen aus Stickereistoff. . . 1.45
Zier-Trägerschürze« aus glatten oder

gem. Batist . 2.10, 1 . 65
Servier -Halbschürzen, mit Volant

und Tasche . 1.85 , 1.25 , 0,95

Weihe Handschuhe
Damen-Trikot-Handschuhe, 2 Druckkn. Paar 0 .45
Damen-Handsckuhe, Leinen imitiert Paar, . 0 85
Damen-Handschuhe, porös. . . Paar 1.25, 0 .95
Tameu-Yuudschuhe, durchbr. 8 Kn. lang Paar lÜ85
Damen-Handschuhe, reine Seide 12 Kn.Ig. Paar ^ 95
Halb-Haudschuhe» reine Seide,

12 und 16 Knopf lang . . . Paar 2.25 , 1 .95

Für Fronleichnam : Kränzchen , Lilien . Fähnchen , Schärpen usw . in großer Auswahl.

Warenhaus Julius Vormah xWiesbaden
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Statt jeder besonderen Nachricht.

Mittwoch, den 26. Mai, abends 7,8 Uhr verstarb nach kurzem
Leiden meine herzensgute Frau, unsere treusorgende, unvergeßliche Mutter. Schwester
und Tante

Frau Luise Vulpius

Straussfedern-
Manufaktur

rBlanck\
Wiesbaden , Friedrichstr. 39, I.

Strohhüte,
sowie alle Zutaten.
Federn , Reiher,
Blumen u. s . w.

Boas
in Marabu und Strauss.

geb. Lugenbühl.

Im Namen der Hinterbliebenen:
t Tonrad Vulpius.

Wiesbaden . Marktstraße 30.

ö Billigste Bezugsquelle

Wer Rheumatismus M7-
fchutz, Gelenk -, Besicht- Genicks-
fchmerz usw. bat, verl. gratis Proben v.
Zahn's Salbe . O»*r- Ingelheim

Die Beerdigung und Trauerfeier findet Sonntag, den 30 Mai, vormittags
11 Uhr auf dem Südfriedhof statt.

Nähe Ringkirche 2 schöne große

möblierte Pttterre-Zimnur
Vorderhaus , mit Mansarde , auch geteilt
zu vermieten. Zn erst. i . Verlag d. Ztg.

Klavierstimmers«!,y
empfiehlt sich

Joses Rees . Wiesbaden
Detztzeimerstraße 28. Telephon5»6»

auch nach »»soärt«.

Gießkannen
blank und lackiert

in großer Auswahl von Mk . 1 .70 an.

Milchkannen
in alle» Größe«

lllattia Rosst, MWer
Wagemaunstr. 3 Telephon 2030

8>ü Meilele»

tradint
halb b

Verlag von Hermann Rauch» Wiesbaden ' ^ '""

oldatenbriefe
von? . R . Hüfner . 0 .?M ., Marienthal(Rhg).

Juin Veilegen in die
Feldpostsendungen.

für neugeborene Kinder gesucht
Pflegegeld anzugeben. Schriftliche,
Angaben: Geschäftsstelle des Für

sorgevereins, Luisenplatz8, E.

Rhünisch-UUesü.
Handels- und Schreiö-

Lehranstnlt
für

Siietj
und

Hem» 2
46 Wnstrch 463

Zu dem äußerst billigen Preise von 88 Pfennigen für
25 Stück und 15 Jt  für 1000 Stück (auch gemischt), sind voll
dem bekannten Bolksmissionar P. Raphael Hüfner
Kriegsbriefe  erschienen und zwar sowohl für die Solda¬
ten daheim und im Felde als auch für die Angehörigen z>l
Hause. In packender kräftiger Sprache, in echtem Soldatenstil
werden höchst wichtige, praktische Gegenstände behandelt.
„Helm ab zum Gebet " , „ Im Quartier " , „ Berwuttj
d e t", „Soldatenlied ", „S o l d a t e nh u m o r", „AR
Kriegergrab ", „Der Soldatentod " „Der Sieg
über den dritten Feind ", „Soldatenbrot ", „A»
die Mütter daheim ", „Kriegsarbeit der Jung¬
frau ", „Unsere Jünglinge zu Hause ", „Das Kind
im Kriege"  usw . lauten die Titel der hochinteressanten
Anreden . ,

-st

jäha
Ecke Moritzstratz«.

Besondere
Damenabteilnuge«.

Inhaber und Leit« :

Emil Straus.
Brospekte frei.

„Ihre Kriegsbriefe sind das Beste , was
mir von Kriegsliteratur bisher zu Gesicht
tont ; ich schmeichle nicht,- es  ist mir  Ernst ", schreibt
ein höherer Militär von der Front bei Ipern.

„Ihre Kriegsbri -efe sind ausgezeichnet
schreibt ein Seelsorger von Köln.

„Das ist Soldatenton wie ich ihn liebe !*
schreibt Herr Divis .-Pfarrer B . in P.

Meter
einem
war§
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L
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Ia
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Die Kriegsbriefe können von den Angehörigen ins Feli
geschickt, aber auch von Seelsorgern und Bereinsvorstänöen
an die Gläubigen verteilt werden . Grade die längere Dauei
des Krieges läßt eine neue , besondere Ermutigung , Tröstung
und Belehrung , wie sie in den Kriegsbriefen geboten wird,
jetzt als sehr ratsam erscheinen. Bestellungen können gerichtet
werden an die Firma HermannRauchinWiesbade »/
Frieörichstraße 30.

Bruno WM . Wiesbaden
Kircügasse 56. gegenüber Schuigesse—Fernsprecher Z093.

Herren - und Knaben - Bekleidung fertigu. nach Maß
Nur echte Münchener Loden -Damen - und - Herren - Sport - Kleidung.

Wasserdichte Feldbekleidung — Sommerkleidung— Elegante Maßanfertigung
In allen Abteilungen besondere Angebote zu ausserordentlich billigen Preisen.
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idevorstand genötigt gesehen, den Verkaufspreis für den

Lntner Speisekartoffeln auf 5 Mk. herabzusetzen.  Die ge-
Abnahme der Kartoffeln hat ihre Ursache darin , daß die

Anwohnerschaft größtenteils genügend Kartoffelvorräte besitzt.

\ Aus der Provinz
Biebrich,  28 . Mai . Der „Christi . Mütterverein von St .-'

Marien" veranstaltet am nächsten Sonntag eine Kriegswall-
sghrt  nach Marienthal . Abfahrt Biebrich-West vormittags 7.02
llhr. Die Mitglieder fvwie die übrigen Gemeindemitglieder sind
,ur  Beteiligung eingeladen.

r Rüdesheim,  28 . Mai . Ist der gestrigen Stadtverord -,
-estnsitzung genehmigte man die Aufnahme einer Anleihe Lon
0 )000 Mark für den Neubau des Gaswerks. Die Anleihe wird mit
5 Prozent verzinst und 2 Prozent getilgt werden. — Die Bahn-
ßossfrage beschäftigte auch wieder einmal das Kollegium . Es ist
bekannt, daß an die Eisenbahnbehörde Eingaben gelangt sind, die
entgegen den einstimmig gefaßten Beschlüssen von Magistrat und
Mvrverordneten -Bersammlung die Umführung der Bahn nörd-
M von Rüdesheim zu Hintertreiben  suchen . Die Stadtver¬
ordnetenversammlung ist auch! diesmal einstimmig der Ansicht,

nur die Umführung der Bahn den Lebensinteressen der
Stadt und deren Bürgerschaft entspricht. Wenn von einigen Weni¬
gen andere Ansichten zur Kenntnis der maßgebenden Staatsbe¬
hörden gebracht wurden , so können sie nur von solchen Personen"
ausgehen, die , weil auswärts wohnend und hier begütert , das
Interesse Rüdesheims nicht kennen, oder von solchen, die ihren
eigenen Vorteil über das Wohl der Stadt und ihter Bewohner
»elfen. Es ist also zu erwarten , daß die Behörde die einstimmig
â aßten Beschlüsse der berufenen und gesetzlich bestellten Körper¬
schaften als den Ausfluß der Meinung und des Willens der Ge-
laMtbürgerschaft betrachtet.

e

kr. Aus dem Rheingau,  28 . Mai . Zweifellos wird eS
jntfere Kreiseingesessenen sehr interessieren , wieder einmal etwas
Oer die Liebestätigkeit des Kreiskomitees vom Roten Kreuz für
den Rheingaukreis für unsere braven Soldaten zu hören . Seit
Kriegsbeginn sind bisher von den Verwaltungsstellen des hiesigen
Koten Kreuzes teils an die Front , teils in die Lazarette , ver¬
sandt: 71500 Zigarren , 8500 Zigaretten , 7000 Pakete Tabak,
8500  Schachteln Streichhölzer, 30 Pfund Kautabak, 1600 Pfund
Tauerwurst , 2100 Würfel Limonade , 3300 Rollen Pfeffcrmünz,
500 Dosen eingemachte Früchte , 70 Flaschen Himbeersaft , 220V
halbe Flaschen Kognak, 5130 Flaschen Weißwein , 5400 Flaschet*
Rotwein. 12000 halbe Flaschen Sekt, 300 Pfund Kerzen, 400
Pfund Seife 4815 Hemden, 5339 Paar Strümpfe , 835 Leib¬
binden, 270 Pfund Schokolade, 400 Pfund Kaffee, 850 Pfund
Zucker, 15 Pfund Tee, 23 Pfund Kakao, 405 Unterjacken und
Unterhosen, 367 Taschentücher, 267 Berbandtücher , 2184 Hand -"
tücher, 143 Paar Kniewärmer , 634 Fußlappen , 69 Decken, 233
Lhrenwärmer , 116 Kopfwärmer , 84 Brustwärmer , 224 Reisekissen
für Verwundete , 123 Paar Hosenträger , 1856 Pulswärmer . Dazu
kommen noch nicht näher festgestellte beträchtliche Mengen Pfeifen,
Zigarettentaschen . Notizbücher, Unterhaltungslektüre , Liederbücher,
Bleistifte Briefpapier , Postkarten , Löffel, Handschuhe, Waschlappen,
Bettücher, Kissenbezüge, Gewürz , Zwieback, Gebäck, Obst, konden¬
sierte Milch, Suppenwürfel , Zahnbürsten , Nähutensilien usw.
Außerdem noch die bon dem Vaterländischen Frauenverein ge¬
sammelten und verschickten vielen Tausende von Weihnachts¬
paketen. Rechnet man hierzu noch die nicht festzustellenden, ganz
außerordentlich großen Mengen von Liebesgaben , die durch die
Einwohnerschaft des Kreises, von Privatpersonen und Vereinen
versandt worden sind, so muß man sagen, daß der Rheingau¬
kreis sich in hervorragendster Weise an der Versorgung unserer
braven Feldgrauen in der Front und in den Lazaretten be¬
teiligt hat.

ö. Lorch , 28. Mai . Auf einer Radtour verunglückte gestern
(«achmittag aus der Rheinuferstraße , einige hundert Meter unter¬
halb des Bahnbeamten -WohUhauses, ein junger Mann aus Mainz.
Infolge eines Raddefektes stürzte der Radfahrer die etwa 3—4
Meter hohe Uferböschung hinunter in den Rhein , wo er auf
einem Vorsprung liegen blieb . Da der Vorfall bemerkt wurde,
war Hilfe rasch zur Stelle und man brachte den Verunglückten,
der das Bewußtsein verloren hatte , in die Bahnbeamtenwohnung,
wo ärztliche Hilfe alsbald zur Stelle war . Der Verunglückte wurde
päter nach .Lorch verbracht.

Rheinische DolkSzeirmrg Skr. 12»
- - - ,-

* Vom Rhein,  28 . Mai . Der Schiffsverkehr auf dem
Rhein ist ein ziemlich flauer , zumal die Fahrten von und nach
der Seeseite fast gänzlich eingestellt sind . Die Hauptanfuhren be¬
stehen in Ruhrkohlen . In Bingen werden schon seit längerer Zeit
täglich große Posten lothringische Erze per Schiff nach den Ruhr¬
häfen verladen . Da die wenigen Schiffstransporte fast ausschließ¬
lich in Händen der Groß -Reedereien liegen , werden die Privat¬
schiffer nur in wenigen Fällen in Anspruch genommen . Ein großer
Teil dieser Schiffe ist auch stillgelegt worden , da man mit den
niederen Frachten kaum die Betriebskosten decken kann. ‘

Frankfurt  ä . M., 27. Mai . Der bisherige italienische
Generalkonsul Baron Dr . Luigi de Testa hat bei seiner Abreise
gestern Abend ein Schreiben in französischer Sprache an die
„Frankfurter Zeitung " gerichtet, dessen Uebersetzung lautet : „Im
Begriff , diese Stadt zu verlassen , bitte ich Sie , an die militäri¬
schen, staatlichen und Zivilbehörden und an die Bevölkerung von
Frankfurt meinen innigsten Dank gelangen zu lassen für die höf-
lrche und zuvorkommende Haltung , die in diesen peinlichen Tagen
alle der amtlichen -Vertretung des Königs von Italien bewiesen
haben . Die Politik trennt uns in diesem Augenblick, die gegen-,
fettige Achtung vereinigt uns ."-

F a l ken st e i n, 28. Mai . Exz. Kriegsminister Wild v. Hckhen-
born hat heute das hiesige Osfizierheim Taunus besichtigt.

Limburg,  28 . Mai . Herr Aktuar Mindenich von hier ist
zum Amtsgerichtssekretär in Nassau ernannt . — Ist den Ruhe¬
stand versetzt wurde Herr Rechnungsrevisor Rechnungsrat KaE
von hier.

Ems,  27 . Mai . Auf der Grubenabteilung Neuhoffnung des
Bergwerks „Merkur " hat sich gestern nachmittag ein schweres
Unglück ereignet , dem drei brave Bergleute aus Ortschaften Un¬
serer näheren Umgegend zum Opfer gefallen sind. Es handelt
sich anscheinend um einen Fall von Vergiftung durch!Nachschwaden
von Sprengschüssen.

Haiger,  25 . Mai . Die Villa Busch aM Langenaubacher
Weg ist vom Lederfabrikanten Erich Schramm für 33000 Mark
käuflich erworben worden.

*

Weinbau
An die Weingutsbesitzerund Winzer

Die Zeit ist gekommen, wo der vorsichtige und rationell wirtschaf¬
tende Weinbergsbesitzer seine Reben gegen die beiden gefürchteten Krank¬
heiten „Peronospora" und „Oidium" schützen muß. Mit Rücksicht auf
die weit vorgeschrittene Entwicklung der Weinberge kann nur geraten
werden, die erste Bespritzung mit einer 1 °/o Kupfervitrrolkalkbrühe tn
der ersten Juni  wo che gründlich auszuführen und hinterher mit
Schwefelpulver zu stäuben. Diese Mahnung ergeht auch an alle Be¬
sitzer von Hausstöcken.

Tierenigeu Weinbergsbesitzer, welche statt _Kupfervitrrolkalkbrühe
das neue Peronosporabckämpfungsmsttel„Perozid" probieren wollen,
müssen für die erste Bespritzung eine 2°/o Bvüihe Herstellen. Für eine
solche ist auf 100 Liter Wasser 2 Kilogramm Perozid und 600 Gramm
Marmorkalk oder gebrannter Kalk oder 2 Kilogramm frisch gelöschter
speckiger Kalk erforderlich. Perozid und Kalk siud getrennt aufzulösen.
Ter Kalk wird mit wenig Wasser zu Brei 'angerührt, während man
das Perozid genau so wie Kupfervitriol in der eMsprechenden Menge
kalten Wassers zur Lösung bringt. Das mit Perozid gefüllte Säckchen
muß anfangs öfters im Wasser hin und her geschioenkt werden, um
die vollständige Turchnässung zu bewirken. Ein Zusammendrücken des
Säckcheninhalts mit der Hand ist unbedingt zu Venneiden, da hierdurch
Klumpen entstehen, welche nur schwer und langsam in Lösung gehen.
Tann wird die Pcrozidlöfnng langsam unter beständigem Umrühren der
Kalklösung zugefügt, wobei es zweckmäßig ist, dieselbe durch ein dichtes
Sieb zu schütten, um unlösliche Bestandteile zurückzuhalten, die sonst
zum Verstopfen der Spritzen  beitragen würden. Sobald die
Mischung weißes Phenophtaleinpapier rot oder violettes Lakmuspaprer
blau färbt, ist sie fertig zum Spritzen. Sollte einmal dre zur Her¬
stellung bestimmte Menge nicht rot oder blau reagieren, so ist noch etwas
Kalk zuzusetzen, bis das Reagenzpapier die gewünschte Färbung ange¬
nommen hat. Die Anwendung der Pcrozid-Kalkbrühe zur Peronosporabe-
Wmpfuug ist gleich jener der Kupfervitriolkalkbrühe. Dieselbe behält
ihre Wirkung wochenlang und kann daher auf Vorrat bereitet werden.

Um Spritzbrühe zu sparen, verwende nran für die erste Be¬
spritzung nur einfache Verstäuber mit 1,2 oder 1,5 mm weiter Bohrung.
Beim Spritzen ist zu beachten, Baß man die Blätter möglichst von unten
spritzen soll, weil hier der Pilz eindringt und daß besonders dre Ge¬
scheine gut getroffen werden. Durch die frühzeitige Bespritzung ist nicht
ausgeschlossen, daß junge Blättchen beschädigt(verbrannt) werden, dieser
Schaden ist aber nicht annähernd so groß wie der, welcher infolge zu
spät ausgeführter Bespritzung entstehen kann, wenn dre Bespritzung er¬
folgt, wenn die Peronospora schon aufgetreten ist. Die großen Pero-
nosporaschäden der letzten Jahre haben das Gesagte zur Genüge be-
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ftätigt. Hauptsache für die Bekämpfung der Peronospora ist, daß man je
nach der Entwicklung der Reben Ende Mai-Änfang Jum (vor den: ersten
Heften!) die erste und 10—14 Tage danach, etwa zwischen dem 10. und
20. Jmrr die zweite Bespritzung ausführt, dieses Mal aber mit einer
ltyWo 'Kupfervitriolkalk- oder einer 2—3 °/o Perozidbrühe. Gerade die
zweite Bespritzung geschieht meistens zu spät. Äon der rechtzeitigen Aus¬
führung der beiden ersten Bespritzungenhängt gewöhnlich der ganze
Erfolg ab und aus alle Fälle ist es besser; einmal mehr als einmal zu wenig
spritzen. Jungfelder sind alle 8—14 Tage einmal mit einer 1 °/o Brühe
zu spritzen. In den letzten Jahren sind dieselben fast ausnahmslos infolge
ungenügender Bespritzung der Peronospora zum Opfer gefallen.

Das Schwefeln  sollte stets nach dem Spritzen und nicht kurz
vorher geschehen, weil sonst Verbrennungenentstehen. Tie beste Schwcfel¬
sorte ist nach wie vor die Marke: „Ventilato Trezza" mit 85—95 'Grad
Feinheit. Bei feuchtwarmem, schwülem Wetter und wenn die Reben
morgens stark taufeucht sind, ist die Gefahr der Ausbreitung des Ordrums
(auch Aescherich oder Schimmel genannt) besonders groß, während bei
trockener und kühler Witterung eine solche nicht besteht. Das Schwefeln
hat nur Wirkung bei warmem Wetter, aber nicht wenn es kalt und reg¬
nerisch ist!

Zum Schluß möchte ich nochmals hervorheben, daß das erste
Spritzen zurzeit die allerwichtigste Weinbergsarbeit ist, es ist notwendiger
als das Graben und das Auspflücken. Vom wirtschaftlichen Standpunkt
ist es richtiger, zunächst die Weinberge gegen die Peronospora zu schützen
und dann die anderen Arbeiten fortzusetzen.

Schilling, Obst- u. Weinbauinsstektor der Landwirtschastskammer.

Steuer und Krieg
Gegenwärtig werden die Steuerzettel  für das Jahr

1915 herumgeschickt. Wo die Steuerpflichtigen selbst dem Ruse
oes Vaterlandes haben folgen müssen, erfolgen die Zustellungen
an die Ehefrauen oder an die nächsten Angehörigen . 'Diese können
sich die Veranlagung nicht erklären , weil sie glauben , daß die
Einberufenen keine Staatseinkommensteuer zu zahlen brauchen.
Das ist auch richtig . Die Veranlagung für 1915 ist indessen er¬
folgt , wie in Friedenszeiten . Auch die Steuerzettel enthalten die¬
selben Stenerbeträge . Im 8 70 des Einkommensteuergesetzes ist
jedoch bestimmt , daß die Staatseinkommensteuer nicht zu erheben
ist von den Unteroffizieren und Mannschaften des Be¬
it r laub t e n stand es,  die mit einem Einkommen unter  3000
Mark veranlagt sind, für diejenigen Monate,  in denen
sie sich im aktiven Dienst  befinden ; zu ihnen zählen auch die
Ersatzreservisten Und Landsturmleute.  Die Angehöri¬
gen tuen daher gut , bei der ersten Zahlung der Gemeinde¬
abgaben , Ergänzungssteuer usw., der Hebestelle anzuzeigen , seit
welchem Tage und bei welchem Truppenteil der Steuerpflich¬
tige  eingezogen ist, auch welchen Dienstgrad er hat . Die Be¬
freiung von der Stcrats -einkommensteuer hat nicht die Freistel¬
lung von der Gemeindeeinkommenstener (Gemeindeumlage ) zur
Folge , da die Gemeindekasse dann gar nicht in der Lage wäre,
ihren Verpflichtungen nachzukommen. In den Fällen aber , wo
das veranlagte Einkommen fast nur aus Arbeitseinkommen be¬
steht, wird die Gemeindebehörde auf Antrag auch wohl diese Ab¬
gabe oder erforderlichen Falls einen großen Teil derselben nicht
erheben.

Aus Wiesbaden
Kriegsfrauentag

Bei der Vielgestaltigkeit der Aufgaben, welche die Kriegs¬
zeit dem weiblichen Geschlechte stellt, erscheint es notwendig,
daß die katholischen Frauenorganisationen Deutschlands ein¬
mal zu eingehenden Beratungen und zwangloser Aussprache
Zusammenkommen. Der Zentralvorstand des kath. Frauen¬
bundes hat daher einen Kriegsfrauentag für die kath. werb¬
lichen Organisationen Deutschlands zu Frankfurt a. M . ern-
berufen. (Siehe gestrige Anzeige.) Derselbe findet am 31. Mai
und am Vormittag des 1. Juni statt. Die Berhandlungsthe-
men sind sämtlich mit Rücksicht auf die Kriegszeit ausgewahlt
worden und die Redner und Rednerinnen des Kriegsfrauen-
iages werden von unseren bedeutendsten kath. Frauenorgant-
sattonen gestellt. Der Vorstand des Zweigvereins Wies¬
baden fordert seine Mitglieder zu reger Teilnahme an der
Veranstaltung auf, die zu einer erhebenden Kundgebung im
Dienste der Wohlfahrt unseres Vaterlandes sich gestalten
möge. Nähere Auskunft erteilt Frl . M. Feldmann , Kaiser
Friedrich-Ring 1.

Kriegsabend im Leseverei»
Ter Redner des morgigen Abends, Herr Missionspfarre,.

Otto Wahl , wurde im September 1899 der deutschen Elisabethen-
Mission in Paris als junger Missionar zugeteilt . Seine Haupt¬
aufgabe sollte es sein, neben der Seelsorge das Vereinswesen
zn heben und diesem Zweige der seessorgerischen Tätigkeit sein
Augenmerk zuznwenden . In hervorragender Weise hat er dies
erreicht . Auch wir erhoffen von seinem morgigen Vortrag eine
reiche Belehrung in Vereinssachen und Ermunterung in dieser
schweren Kriegszeit an den Idealen unserer Vereine sestzuhalten.
Ten Mitgliedern des zum Kriegsabend einladenden Lesevereins
mögen sich viele Gäste zngesellen ! Vortragsgegenstand : „Unser
Deutschtum in Paris bis 1914". Beginn abends 8.30 Uhr.

Schonet die Felder
Jeder der die schwere Arbeit des -Landmannes kennt , der

weiß, mit welch' herzlicher Freude diesen der gute Stand seiner
Saaten erfüllt , muß es mit Entrüstung , Zorn und gerade Ab¬
scheu erfüllen , wenn er sieht, wie namentlich in der Nahe der
Großstädte die Spaziergänger , alt und jung , oft in mehrere Meter
breiter Fläche längs der Wege die Kornfelder gedankenlos und
mutwillig fast völlig zertreten , um einiger Kornblumen Kornraden
und Klatschmohnblüten habhaft zu werden, dre messt doch bald
wieder fortgeworfen werden . Warum begnügt man sich nrcht mrt
dem was vom Wegrain zu erreichen ist? Und auch dann sst
noch Vorsicht nötig , wenn nicht mit den Blumen mancher Halm
ausgerisien werden soll, der bestimmt war , eine körnerjchwere Mehre
zu tragen In einem solchen Verhalten bekundet sich wahrlich
kerne Freude an der Natur , sondern geradezu eine gewisse Roheit.
Schon um die Gefühle der Landbewohner zn schonen, sollte das
nicht geschehen. Was würde der Handwerker und der Kaufmann
in der Stadt sagen, wenn jemand in seiner Werkstatt, in seinen
aaden eindränge und dort alles durcheinanderwürfe und zerträte,
was eine Hausfrau , der jemand die mühsam gereinigte Wäsche von
der Leine herunterrisse und in den Staub und Schmutz träte.
Niemand wird zögern , den einen wüsten Rohling zu nennen , der
das Spielzeug eines Kindes) an dem es sich eben noch jauchzend
ergötzte, absichtlich zertritt . Mit dem Zertreten der Wiesen und
Aecker aber begehen wir eigentlich dasselbe. Das Gedeihen seiner
Saaten sst der Lohn, der dem Landmann für seine schwere von
früh bis spät , in Hitze und Kälte, in Wind und Wetter geleistete
Arbeit winkt, die Freude an dem Heranwachsen der Früchte
seiner Felder muß ihm Konzert , Theater und alle möglichen,
sonstigen Großstadtgenüfse ersetzen. Wir sehen ihn deshalb auch
Sonntags hinarrswandern in die Felder , die er Samstagabend
nach hartem Tagewerk verließ , um in Ruhe und Muße sich
an dem zu erfreuen , was seiner Hände Arbeit aus dem Schoße
der Mutter Erde heraussprießen ließ. Wie muß ihm da zumute
sein, wenn er sieht, daß -am Sonntagmorgen ein Teil seines
Saatfeldes von den großstädtischen Ausflüglern zertreten wurde.
Wir mahnen in der gegenwärtigen schweren Zeit immer wieder,
jedes kleinste Stückchen Brot zu verwenden und in Ehren zu
halten . Mit jedem Getreidehalm treten wir auch! ein Stück Brot
in den Staub . /In alter Zeit sagte man den Kindern , wer ein
Stück Brot im Schmutz umkommen lasse, dem werde die Hand ver¬
dorren . Mit der Achtung und Ehrfurcht vor dem Brot lehre uns
der Krieg auch die Achtung und Ehrfurcht vor dem Halm auf
dem Felde ! „ > '

Vogelschutz
Im Interesse der Volksernährung ist in diesem Jahre

besonderer Wert darauf zu legen, daß die n ü tzl i che n T i e r e
und Pflanzen geschützt und die Schädlinge be¬
kämpft  werden . Bei den Vögeln  ist für beide Maßnah¬
men die Zeit des Brutgeschäfts die wichtigste. Neben der Zer-
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störung der Bruten wird den schädlichen Vögeln am meisten
durch die Vernichtung der Weibchen Abbruch getan, da dann
die an sich bereits in der Mehrzahl befindlichen Männchen die
übrig bleibenden Weibchen so beunruhigen , dah diese vielfach
nicht zum Brüten kommen. Vertretungen der Bogelhandler
sind in diesem Jahre wiederholt wegen Abkürzung der für öre
geschützten- Vögel bestehenden Schonzeit vorstellig geworden,
weil ihr Gewerbebetrieb unter der beschränkten Zufuhr aus¬
ländischer Vögel leide. Es wird daher auf die Einhaltung der
88 3, 4 des Vogelschutzgesetzes für das Deutsche Reich vom
30. Mai 1908 besonders zu achten sein. Diese Vorschriften
lauten : „In der Zeit vom 1. März bis zum 1. Oktober ist das
Fangen und die Erlegung von Vögeln sowie der Ankauf und
das Feilbieten , die Vermittlung eines hiernach verbotenen
An- und Verkaufs , die Ein -, An- und Durchfuhr von leben¬
den sowie toten Vögeln der in Europa einheimischen Arten
überhaupt , ebenso der Transport solcher Vögel zu Handels¬
zwecken untersagt . Dieses Verbot erstreckt sich für Meisen,
Kleiber und Baumläufer auf das ganze Jahr . Dem F a n g e n
im Sinne dieses Gesetzes wird jedes Nachstellen zum Zweck
des Fangens oder Tötens von Vögeln, insbesondere das Auf¬
stellen von Netzen, Schlingen, Leimruten oder anderen Fang¬
vorrichtungen gleich geachtet." Eine weitere Verschärfung ent¬
hält die Polizei -Verordnung vom 6. Mai 1911, die unter
anderem folgende Vorschriften enthält : „Das Zerstören und
das Ausheben von Nestern oder Brutstätten der Vögel, das
Zerstören und das Ausnehmen von Eiern , das Ausnehmen
und das Töten von Jungen ist verboten . Desgleichen der An¬
kauf, der Verkauf , die An- und Berkaufsvermittlung , das
Feilbieten , die Ein - und Ausfuhr , der Transport von leben¬
den, sowie toten Vögeln der in Europa heimischen Arten zu
Handelszwecken untersagt . Ferner ist verboten, das Erlegen
und jede Art des Fangens dieser Vogelarten . Dieses Verbot
erstreckt sich auf das ganze Jahr . Auch schädliche Tiere sind als
Naturdenkmäler zu schonen, wenn sie selten sind. Der durch
sie angerichtete Schaden kann ihrer geringen Zahl wegen wirt¬
schaftlich nicht ins Gewicht fallen. Die Vertilgung allen Raub¬
zeugs ist selbst der Pflege des jagdbaren Wildes nicht dien¬
lich, da ersteres die natürliche Aufgabe hat, kranke und
schwache, zur Zucht nicht geeignete Stücke zu beseitigen."

Brotkarten-Abmeldescheiue für die Reise
Sekt mehr als zwei Monaten haben wir nun bereits im ganzen

Deutschen Reich die Einrichtung der Brot - und Mehlzuteilung durch
Ausgabe von Brot - und Mehlmarken . Bei der Lösung und Durchführung
dieser großen und schwierigen Aufgabe war die Wiesbadener Stadtver¬
waltung von dem Bestreben geleitet , den mit dieser Einrichtung notwendrg
verbundenen Zwang nach Möglichkeit zu mildern und gerade in Hinsicht
auf den Charakter Wiesbadens als Kur- und Fremdenstadt ;ide zulässige
Rücksicht auf die Verbraucher zu nehmen. Während z. B . in anderen
Städten für vorübergehenden Besuch keine Brotmarken gewährt werden,
können wir hier in Wiesbaden solche Ansprüche und Bedürfnisse bis auf
Weiteres befriedigen. Den entsprechenden Anordnungen des Magistrats
ist die Wiesbadener Bevölkerung in Hinblick aus den Endzweck stets mit
Verständnis begegnet, selbst wenn damit für den einen oder andern hier
und da kleine Unbequemlichkeiten verbunden waren . Da für die nächste
Zeit eine für den preußischen Staat geltende Verordnung zu erwarten ist,
nach der die einzelnen Kommunalverbände geeignete Kontrollmaßnahmen
zu treffen haben, um den doppelten Bezug von Brotmarken an zwei ver¬
schiedenen Orten zu verhindern , sei fetzt schon darauf hingewicsen, dah
jeder Wiesbadener gut daran tut , sich. wenn er für längere oder kürzere
Zeit auf Reisen geht oder seinen Wohnsitz nach außerhalb verlegt, hier auf
dem Brotverteilungsamt unter Vorlage der Brotausweiskartc und Rückgabe
der nicht verbrauchten Brot - und Mehlkarten abzumelden und die Aus¬
stellung eines Brotkarten -Abmcldescheins zu beantragen , ebenso zu erwar-
wartcndcn Hausbesuch (Militär auf Urlaub kommt nicht in Betracht) recht¬
zeitig daraus 'aufmerksam zu machen, daß er sich einen Brotkarten -Ab-
meldeschein von der Gemeinde, in der sie seither Brotkarten bezogen
haben, beschafft. Im anderen Falle wäre das hiesige Brotverteilungsamt
außerstande, Brotmarken zu gewähren . Bei Hausbesuch von kürzerer
Tauer kann von der Erfüllung vorstehender Bestimmung aus oben er¬
wähnten Gründen bis auf Weiteres abgesehen werden. Soweit diese neue
Bestimmung in den Hotel- und Pensionsbetrieb eingreift , wird die seinerzeit
eingesetzte Kommission schon geeignete Vorschläge machen und einen gang¬
baren Weq. finden. Gleichviel, welche Maßnahmen die Brotkarten -Mmel-
dungen un Einzelnen noch m"c sich bringen weroen, anst' pden Fall werden
sie der in Wiesbaden bestehenden Ausgleichstelle des Brotoerteilungsamtes
eine erhöhte und erweiterte Bedeutung geben.

Die Anregung , nicht verbrauchte (ersparte ) Brot - und Mchlmarken
der Ausgleichstelle  zukommen zu lassen, um so für die Allge¬
meinheit in opfersinniger Weise mit tätig zu sein, ist im großen und
ganzen auf fruchbarrn Boden gefallen. Die Erfahrungen , die das Brot¬
verteilungsamt dabet gemacht hat , haben aber doch ergeben, daß ctner-
scits noch eine große Menge ersparter Marken in manchem Haushalt vor¬
handen sein muß und dem eigentlichen Zweck entzogen wird, andererseits
irrtümlich Marken als „ersparte " abgegeben oder dem Brotverteilungsamt
zugestellt werden, die tatsächlich nicht erspart , sondern infolge vorüber¬
gehender oder dauernder Verminderung der Kopfzahl des Haushaltes
pflichtgemäß  zurüctzugeben sind. Diese Erfahrung hat auch das
Städtische Brotverteilungsamt davon abgchalten, im Rathaus oder an
anderen Stellen der Stadt , wie von Bürgern in wohlmeinender Absicht
geraten worden ist, Kästen aufzustellcn, in die ersparte Brot - und 'Mehl¬
marken hineingeworfen werden könnten, oder den Vorschlag der unfran¬
kierten Zusendung anzunehmen . Ter Hinweis auf andere Städte ist nicht
ausschlaggebend, wenn die Gefahr ' vorliegt , durch solche Beqnemlich-
keitseinrichtungen die Kontrolle zu erschweren und auf die Tauer sogar un¬
möglich zu machen. Wer Marken erspart hat, gibt dieselben am zweckmäßigsten
zurück, wenn er neue Marken abholt oder abholen läßt . Sowohl an der
Ausgabestelle für neue Marken (Rathaus , Zimmer 16) als auch im Fest¬
saal (Zimmer 38 ), wo Berichtigungen , Neuanmeldungen angenommen,
Auskünfte gegeben, Umtausch und Ausgleich von Brotmarken vollzogen
werden, sind solche Stellen eingerichtet, die ersparte Marken zurücknehmen.
Wessen Haushalt sich jedoch vorübergehend oder dauernd verkleinert,
darf die Brotmarken in der bisherigen Anzahl nicht weiterbeztehen, son¬
dern muß seine Ausweiskarte bezüglich der Zahl berichtigen lassen.

Wie fetzt bekannt wirb , erhält die Stadt wie alle anderen Badeorte
für Fremde (Kurgäste) voraussichtlich nur die Hälfte (100 Gramm pro Tag)
des sonst zustehenden Kopfquantums an Mehl geliefert. Anderswo hilft
man sich einfach damit , daß man den Kurfremdeu auch nur die Hälfte
des Kopfquantums zuteilt . Daß der Kurbetrieb dadurch in Mitleidenschaft
gezogen werden kann, ist nicht von der Hand zu weisen. Daher soll hier in
Wiesbaden dieser Weg vermieden und den Kurfremdeu möglichst das bisher
gewährte Quantum erhalten werden. Diese Absicht ist aber auf die
Tauer auch nur durchführbar , wenn wenigstens ein Teil der ausfallenden
Mehlmengen aus der Ausgleichstelle gedeckt werden kann.

Darum ergeht nochmals an alle Mitbürger die Aufforderung , doch
dafür Sorge zu tragen , daß tatsächlich ersparte Marken auch an die Aus-
gleichstclle kommen, und darauf peinlichst bedacht zu sein, daß die auf der
Brotausweiskarte angeführte Zahl der Marken -Bezugsberechtigtcn auch
immer stimmt . Nur so ist die Stadtverwaltung in der Lage, den vielen
Anträgen ans den Reihen der werktätigen Bevölkerung auf ein Mehr an
Brotmarken entsprechen und die Fremde :: wie bisher berücksichtigen zu
können, sowie eine genaue Kontrolle über den Bedarf zu haben.

Trauerkleidnng
In der „ Köln. Zeitung !" lesen wir : Zu Kriegsbeginn tauchten da und

dort Vorschläge auf , daß die Angehörigen gefallener Krieger keine Trauer¬
kleidung tragen sollten . Diese Vorschläge sind, wie sich vorhersehen ließ,
nur in seltenen Fällen befolgt worden. Es ist fa auch, wenn wir von
solchen Personen äbsehen. idie sich stets und unbedingt der herrschenden Sitte
fügen, Gefühlssache, wie man äußerlich seine Lieben betrauern soll, da
lassen sich keine Vorschriften machen. Aber wohl kann n:an verschiedener
Meinung sein über die Art und Weise der weiblichen Trauerkleidnng.
Die Männer tragen als Zeichen der Trauer fest durchweg nur einen
Kreppstreifen am Arm (und am Hut . Das beweist, daß das mäuuliche Ge¬
schlecht weniger das Bedürfnis hat , äußerlich in sofort auffallender Weife
zu zeigen: ich bin in Trauer , tche dies her der weiblichen Trauertracht
zum Ausdruck kommt. Mitunter in fast unangenehmer Weise. Sieht man
in eleganten Kurorten während der Kurmusik die funge Witwe im langen
Kreppschlerer vergnügt mit ihrer Umgebung plaudernd , dann sagt man sich:
wozu der tiefe Traueranzug an solchem Orl ? Er wirkt beinahe verletzend.
Ter Wunsch, daß unsere Frauen und Mädchen in diesem furchtbaren Krieg
nicht allzu verschwenderisch mit Krepp nsw. umgehen möchten, ist wohl ge¬
rechtfertigt . Ebenso der weitere, daß sie die Trauer in der Kleidung auf
die allernächsten Familienmitglieder beschränken möchten. Eine junge Frau
klagte mir vor kurzem, ihr Vetter sei gefallen, und sie habe gar nichts für
die Trauer anzuziehen. Ich riet ihr , überhaupt keine Trauerkleidung
anzulegcn , denn wenn alle Frauen um entferntere Vcrwanüte Trauer
tragen wollten , würde man kaum mehr ein weibliches Wesen in farbigem
Anzug sehen. Und das würde dwm Ernst dieser Zeit doch noch eine un¬
nötig schwere Note geben. Manche Frauen fühlen ganz richtig, daß der
Trauerflitter , um einmal Wesen Ausdruck zu gebrauchen, heute gar nicht
Mgebracht ist.

> Letzte Nachrichten
Verlegung der vatikanischen

Regierung nach Spanien
D er l i n , 29. Mäi. Die „Boss. Zeitung" meldet aus Madrid'

Halbamtlich wird bestätigt, daß Beratungen zwischen dem hiesigen
päpstlichen Nuntius und dem König und der Regierung
von Spanien  stattgefunden haben, über eine Verlegung
des päpstlichen Wohnsitzes nach Spanien.  Man rmhtn
hierbei verschiedene Städte, wie Barcelona, Vallencia und Sevilla
in Aussicht. Der König schlug schließlich das Kloster .Escorial vor,
das groß genug wäre, dem ganzen Vatikan Unterkunft zu ge¬
währen. Das Anerbieten wurde im Grundsatz angenommen, ovch
glaubt man nicht an eine Uebersiedlung.

» Ein neuer englischer Verlust znr See
Konstantinopel,  28 . Mai. Das türkische Haupt¬

quartier teilt mit: Rach Feststellungen, die von verschiedenen
Stellen aus gemacht worden sind, scheint au dem gleiche» Tage,
da um 6 Uhr morgens „Majestic" torpediert wnrde, »m 9 Uhr
ein anderes englisches Schlachtschiff mit zwei
Masten und zwei Schornsteinen schwer beschä¬
digt  worden zn sein. Man gewahrte große Rauch- und Was¬
sersäulen und das Schiss neigte sich znr Seite . Es wurde nach
Jmbros abgeschleppt. Später bemerkten unsere Flieger , daß
das Schiff an der Südküste der Insel lag, umgebe» von zahl¬
reichen Dampfern. DaS Schiff scheint der Agamcmnonklasie
anzugehören.

Beförderung bei den Ersatztruppe«
Eine Kabinettsorder weist darauf hin, daß es den bestehen¬

den Bestimmungen widerspricht, daß Unteroffiziere und Mann¬
schaften des Ersatzes kurz vor der Ueberweisung an die Feldtruppe
bei den Ersatztruppenteilen zu höheren Dienstgraden befördert
werden. Ferner wird in Erinnerung gebracht, daß in der Aus¬
bildung begriffene Rekruten nicht zu Gefreiten und Unteroffi¬
zieren ernannt und befördert werden dürfen. Die „Ausbildung"
dauert bei Rekruten bis zur Einstellung in die Feldtruppe, ber
Nichteinstellung in diese bis zur Beendigung des ersten aknven
Dienstjahres.

Verstärkte Beschränkungen für den Post-, Telegraphen-
und Fernsprechverkehr mit dem Auslände

Der Postverkehr Zwischen Deutschland und Italien ist g ä n z-
lich eingestellt  und findet auch auf dem Wege über andere
Länder nicht mehr statt. Es werden daher keinerlei Postsendungen
nach Italien mehr angenommen, bereits vorliegende oder durch
die Briefkasten zur Einlieserung gelangende Sendungen werden
den Absendern zurückgegeben. Der private Telegraphen- und Fern¬
sprechverkehr nach und von Italien ist ebenfalls eingestellt, i

Am Frouleichnamstag
am 3. Juni , gibt es auf den preußisch-hessischen'Eisenbahnen
Sonutagskarten.

Auf Ausflügen Brot mitnehmeu
Da für die sogenannten Passanten  den Gemeinden

weder Mehl noch Brot zugewiesen worden ist, empfiehlt es
sich, auf Ausflügen das „tägliche Brot " mitzunehmen . Es ver¬
gibt sich niemand etwas , wenn er unter den jetzigen Umstan¬
den in den Gasthäusern sein Butterbrot aus der Tasche holt
und sich nur das Getränk von dem Wirte geben läßt . Die
Wirte sind ausdrücklich darauf hingewiesen worden , daß sie
ihren Gästen gestatten müssen, die mitgebrachten Mundvor¬
räte in den Lokalen zu verzehren. So zeitigt der Krieg auch
sein Gutes , indem er uns zur Rückkehr zu den einfachen Sit¬
ten und Gebräuchen unserer Voreltern zwingt . Also noch¬
mals , nehmt auf TageStonren und Ausflügen das Brot von
zuhause mit ! Wer das tut , dient auch dem Vaterlands.

Rheingauer Kirschen
zieren heute in beträchtlicher Menge die Verkaufsstände auf
dem Wochenmarkte. Preis 70 Pfg. per Pfund.
Vaterländisches Konzert zum Besten der erblindete» Krieger

Der rege Besuch des Vaterländischen Konzertes am 21. Mai
dS. Js . im großen Konzertsaale des Kurhauses/ sowie die Aus¬
nahme und der künstlerische Verlauf desselben hat das Kreis¬
komitee vom Roten Kreuz Wiesbaden veranlaßt , vielfachen Wün¬
schen nachzukommen und das Konzert unter Festhaltuiig oes wohl¬
tätigen Zweckes am .Freitag , den 4. Juni,  zu wiederholen.
Wir hoffen auch diesmal dem allgemeinen Interesse zu begegnen,
da gewiß jeder die Gelegenheit willkommen heißen wird, sein
Scherflein zur Linderung her Leiden unserer so schwer heimge¬
suchten, des Augenlichts beraubten braven Krieger beitragen zu
können, die alle auf dem Felde der Ehre wacker gekämpft und an
dem Bau der großen deutschen Sache siegesfrohen Anteil ge¬
nommen haben. Das Konzertprogramm, welches demnächst aus¬
führlich erscheinen wird, hat durch die Zusage der Frau Geisse -
Winkel (Sopran ), sowie des Kgl. Hofopernsängers Herrn Schu¬
bert (Tenor ) eine dankenswerte Bereicherung erfahren ; von .den
früheren Mitwirkenden hüben die Herren Schuricht , Weis-
bach , Geisse - Winkel , Lehrmann , P 'etersen , Schauß,
Fischer,  sowie die Sängervereinigung Wiesbaden
(etwa 250 Sänger ) ihre schöne Kunst wiederum in selbstloser
Weise in den Dienst der guten Sache gestellt. Ten orchestralen Teil
hat das verstärkte Kurorchester  übernommen. Den Schluß
oes Konzertes bildet auch diesmal das imposante, der Stimmung
der Zeit so eng angepaßte Werk von Guido v. Gillhaußen
„Die deutsche Veste". Ter Kartenverkauf beginnt Montag, den
31Vos . Mts ., vormittags 9 Uhr an der Tageskasse im Kurhause.
Es empfiehlt sich mit der Kartenlösung nicht zu zögern.

Schwurgericht
Zum Präsidenten für die bevorstehende Tagung des Schwur¬

gerichts ist Landgerichtsdirektor Travers  ernannt.
Strafkammer

Die hiesige Strafkammer verurteilte die Arbeiterin Albecker
aus Wiesbaden zu 1 Jahr Gefängnis, weil sie ihre 15jährige
Tochter verkuppelte. — (Und die Männer, die sich an dem Kinde
vergriffen, gehen die straflos aus ?)

Selbstmordversuch
Ein in der Adelheidstraße wohnender Italiener , Sesami

Lorenz, hat sich über das Vorgehen seiner Landsleute derart
aufgeregt , daß er glaubte den Schimpf  nicht ertragen zu
können. Er griff deshalb zur Waffe und richtete diese gegen
sich selbst. Die Verletzungen, die er erlitt , sind aber nur ge¬
ringfügiger Natur.

Theater . Kunst. Wissenschaft
Gesellschaft für christliche Kunst

Es ist in gegenwärtiger schwerer Zeit eine erfreuliche
Tatsache, daß die Deutsche Gesellschaft für christliche Kunst in
München schon wieder in der Lage ist, einen Wettbewerb unter
ihren Mitgliedern auszuschreiben. Der letzte Wettbewerb für
Kriegserinnerungcn , der vor wenigen Monaten stattfand , hat
ein überaus erfreuliches Resultat gezeitigt. Der neue Wett¬
bewerb gilt dem Entwurf für eine Monstranz in die Kirche

A j. . Ä 4karnStag , 28 . Mal , 1915 .
der vereinigten Hospttten in Trier . Dem Ausschreibe«
Abbildung des Hochaltars beigegeben, aus der zu ersehen $
daß den bewerbenden Künstlern bei der Lösung des WetH.'
werbes eine sehr interessante Aufgabe bevorsteht. Für P^ '
stehen 750 M zur Verfügung . Für die Ausführung der DfJ
stranz ist der Betrag von 1900 Jl  vorgesehen . Das Prx,-
gericht besteht aus den Architekten Professor Fritz Fuchs^
berger und Hans Schurr , den Bildhauern Professor
von Miller , Valentin Kraus und Carl Ludw. Sand , ü
Kunstmalern Professor Schleibner und Hofstötter, dem
servator am Generalkonservatorium Dr . Mader , sämtlichu
München, sowie Pfarrer Bohner in Rißtissen und Staötbcw
rat Schilling in Trier.

Nus dem Geschäftsleben
"Wichtig fürd ie Pflege Verwundeter  ist eS, vkefe fo«

mit reiner , von Krankheitsstoffen befreiter Leib- und Bettwäsche zu
sehen. Tie Geschichte lehrst tfaß die früheren Kriege weniger furchst̂,
waren durch die unmittelbaren Verluste auf 'dem Schlachtfelde, als dur§
die Folgen ausbrechender Seuchen wie Cholera , Typhus und der
Das Wiederaustreten dieser Epidemien zu verhindern ist eine der tM
tigsten Aufgaben in diesem! Kriege und hier kann lese Haussr,,.
dadurch nrithelfen, daß sie mit der Reinigung ihrer Wäsche zugleich dei^
gründliche Befreiung von Blutstoffen und Krankheitskeimen verbind^
Ties erfordert nicht etwa größere Unkosten oder Mehrarbeit am Waschtaĝ'
sondern es ist uns in dem selbsttätigen Waschmittel Persit  zugleich ^
vorzügliches, von Fachleuten und Wissenschaftlern anerkanntes Desinfek¬
tionsmittel gegeben. Bei seiner Verwendung erzielt die Hausfrau nicht
nur eine blendend weiße Wäsche, die zugleich den angenehmen, beleben,
den Duft der Rasenbleiche enthält , sondern sie hat auch die Gewißheit, st
hygienischer Beziehung eine durchaus einwandfreie Bett - und Lest)
Wäsche zu besitzen. , j

Woll - und Buntwäsche  wird schon in handwarmer Persst-
lauge peinlich sauber und frei bon Krankheitserregern . Persil purste alst
schon aus volksgesnndheitlichen Gründen gerade in dieser schweren Zxst
in keiner deutschen Haushaltung fehlen.

zu
Samstag,  29 . Mai , 4 Uhr : Abonnements - Konzert.

Leitung : Herr Kapellmeister Jrmer . 1. Franz Joseph -Marsch (I . F,
Wagner ). 2. Die Fingalshöhle , Ouvertüre A . Mendelssohn ). 3. Ballett¬
szene (I . Mayseder). 4. Große Polonäse in E-dnr (F . Liszt). 5 . Ouvertüre
zn „Orpheus in der Unterwelt " (I . Offenbach). 6. Spinnlied und Ballad«
aus der Oper „Ter siiegende Holländer " (R . Wagner ). ch 8 Uhr:
Abonnements - Konzert.  1 . Hymne und Triumphmarsch aus der
Over „Aida" (G . Verdi). 2. Kaiser-Ouvertüre (W. Westmeyer). Z.^Feier-
sicher Zug zum Münster aus der Oper „ Loheugrin " (R . Wagner ). 5 . Arie
aus „Rinaldo " (G. F . Bändel ). 6. Ouvertüre zu „Ruy Blas " (F . Men¬
delssohn). 7. Nassovia-Marsch (O . Löser)._ _ j

KURSBERICHT
mitg«t*ilt vor

ItfcfHt?Rrler, IgnR-Gesciillt. MMIn. RMelnstmse IS.
New Yorker Börse Kursa

| 2. 24.Artai New Yorker Börse Kurs®vom
22. Mal (24. V,,j

Eisenbahn -Aktien Bergw.- u. Ind .-Akt.
Atch.Top.SantaFsc- Ö95/, 99-/. Amalgam. Copper c* 66»/. 66»/,
Baltimore & Ohio - 73.- 72-/,. Amer . Can com. . - 35»/. 36'/,
Canada Pacific . . • 159*/. 160.- Amer .Smelt .&Ref.c- 07 V, 67 V,
Chesapeake &0h .c 40-,. 405/8 Amer. Sug. Rekln, c- 107.— 106.-
Chic.Milw.St.Paulc. 89 7* 89.— Anaconda Copper c- 32'/, 31V,
Denver & Rio Gr. c. ? ' /. 7*/. Betlehem Steel c. . 142.— 140.-
Erie common . . . 25' ,. 25' /, Central Leather . . 36»/. 36'/,
Erie Ist pref. . . . . « -/, 40’/. Consolidated Gas . 123' /, 123.-
Illinois Central c. . 105.— 105.— General Electric c. 152' /, 152.-
Loulsville Nashville 116’/, 118.— National Lead . . . 60'/, 61»/.
Missouri Kansas c. 12-/4 12 — United Stat. Steel c. 55.— 54 V,
New York Centr . c. 85.— „ .. P. 105»/. 106-/,
Norfolk &Westernc.
Northern Pacific c.

102-/,
104' /.

182'/,
104-/. Eisendahn -Bonds:

Pennsylvania com . 1»6*/, 106'/, 4°/0 Atch. Top. S. FS S9»/. 99'/,
Readinj common . 144' /. 143-/. 4-/,0|0 Baltim .&Ohio 86.— 86.-
Rock Island pref. . '/, */§ 4'/,°|0 Ches . & Ohio 72»/. 74.-
Southern Pacific. . 88-/, 88-/, 3°/0 Northern Pacific 64.— 63V,
Southern Railway c. 16' /. 16' /, 4°/» „ 91.— 91.-
South . Railway pref. 51'/, 51'/. 4% S. Louis & S . Fr. 66. - 66.-
Union pacific com. 125-/, 126-/, 4° „ South .Pac. 1929 81-/. 81V.
VTahash pref . . . . . V. 4°/, Union Pacific cv. 89*/.

Gebrüder Krier, Bank - Geschäft,Wiesbaden , Rheinstr .95.
Inhaber : Dr. jur . Hippolyt Krier , Paul Alexander Krier . Rsichsbcak-Giro-Koat«
An- and Verkauf von Wertpapieren , sowohl gleloh an unserer Kasse , als auch durch
Ausführung von BftraenauftrÄgen . Vermietung voa feuer - und diebessicheren
PaazerschrankfJLchern . Mündel sichere Anlagepapiere an unserer Kasse stets vor¬
rätig . — Couposa -Einlösung, auch vor Verfall. Couponsbogen -Besorgung — Vorschüsse
auf Wertpapiere . — An- und Verkauf aller ausländischen Banknoten und Geldsorten , sowie

Ausführung aller übrigen in das Bankfach einschlagenden Geschäfte.
An- und Verkauf von Wertpapieren im freien Verkehr.
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Amtliche Wasserstands-Nachrichten
Rhein

WaldShut . . .
Kehl.
Maxau . . . .
Mannheim. . .
Worms . . . .
Mainz . . . .
Bingen . . . .
Laub . . .

27. Mai 28. Mai
Main

Würzburg . . . . .

J.-7. Mai

— — Lohr . . . . . . . —
— — Aschaffenburg . . . . —
— 4.72 Groß -Steinheim . . . —

— Offenbach . —
— !.*8 Kostheim . . . . . —

2.70 Neckar
- - — 3.05 Wimpfen . . . .

2S.V

Nervenschmerzen u. Rheumatismus.
Fand nach 6 Jahren Linderung von den unsagbarste"

Schmerzen.
Herr I . B . in Hildesheim schreibt: „ Ich kann T o g a l - Tabletts»

als erstes Mittel ansprechen, welches mir in meinem seit 6 Jahren ®
stehenden Rückenmarkleidcn Linderung von den unsagbarsten Schmerzen. 8
bracht hat , nachdem ich zahllose andere Mittel vergeblich angewandt hat^
— Aehnlich berichten viele andere , welche Togal  nicht mir bei Nerven
schmerzen, sondern auch bei Rhcuinatismus , Gicht und Ischias anwandte»-
Aerztlich glänzend bsMachtet . Alle Apotheken führen Togal -Tadlet
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Standesamt Wiesbaden
Gestorben . Am 21 . Mai : Sofie Römer , geb . Strikter , 7b I.

Am 22.  Mai : Anna Stumpfeldt , geb.

Ek b̂wein, geb. Lauster , 69 I . Wilhelmine Bach , geb . Sprenger , 48 I.
AlAnieister a . D . Wilhelm Schmidtborn , 74 I . Telcgraphenbote a . D.
Äinrich Jung , 87 I.

24 . Mai : Lisette Schwalbach , geb . Becker, 44 I . Kgl . Baurat
er, Peter Schmitz, 69 I . Rittmeister a . D ., Maximilian Freiherr Löw

fl- 'nnb zu Steinfurth , 53 I . Karoline Kling , geb . Horn , 77 I . Heinrich
io <T STOnrm lg 5^

Mm

19  T . Maria Menges , 19 I.

Literarisches

* Kath . Jünglingsverern Maria Hilf.  Sonntag , den
30 . Mai , abends 8 .30 Uhr : Versammlung mit Vortrag.

* Jungfrauenverern Maria Hilf (kath . Tienstbotenver-
ein .) Sonntag , den 30 . Mai , nachmittags 4 .30 Uhr : Versammlung mit
Vortrag.

* Cbristl . Mütterverein St . Bonifatius.  Tie Nach¬
mittagsversammlung in der Kirche beginnt etft 5 .15 Uhr.

* Marienbund St . Bo nifa 'tius.  Sonntagnachm . 4.30 Uhr:
Versammlung für beide Abteilungen . — An der Fronleichnamsprozeffion
beteiligen sich die Mitglieder vollzählig . Band mit Medaille anlegen.
Sammelpunkt wie alljährlich am Leseverein.

* Marienverein.  Mittwoch , 2.  Juni : 3 —5 Uhr : Arbeits¬
stunden und Besprechung der Teilnahme an der Fronleichnamsprozession.

* Verein für kathol . Dienstmädchen (Bezirk der Bom-
fatius - und Dreifalttgkeitspfarrci ). Svntag , 4 .30 Uhr : Versammlung mit
Bortraa.

»Obsteinkochbüchlein für den bürgerlichen und
reineren Haushalt,  von R . Mertens , neu bearbeitet vom
L,f Karteninspektor E . Junge  zu Geisenheim . 15 . Auflage . 34 ..
f -g 36 . Tausend . Preis 1,50 Mark . Verlag von Rud . Bechtold u.
Eomv - in Wiesbaden . (Zu beziehen durich alle Buchhandlungen .)
Z. &etabe  die jetzige Kriegszeit mahnt die Hausfrau doppelt , sich
Vorräte in Gestalt von Dauerprodukten herzustellen . Obst ist für

Ernährung ungemein wichtig , deshalb darf nichts versäumt
werden , es für Winter und Frühjahr haltbar zu machen . ,

*Jm Kaiserlichen Hauptquartier.  Deutsche Kriegs¬
briefe von Paul Schweb er . Reich illustriert . Leipzig , Hesse u.
Decker, Verlag . Kart . 2,50 Mark , in Orig .-Leinenband 3 Mark.

* „Mein kleines selb graues Buch >" von Fritz pon
Briefen. (Verlag von Hermann Kämpen, , Hamburg 22 .) Fritz
t, Briefen , der Verfasser des humoristischen Buches „ Gemüts¬
menschen " , macht in seinem neuen Werke wahr , was Dr . K . Rnh-
kopf in dem kurzen Vorwort sagt : er ist auch ein geborener
ffriegsdichter . Der Preis von 1 Mark für das schön ausgestattete
und mit einem vorzüglichen Kaiserbild geschmückte Buch , das in
Leinen gebunden 1 .50 Mark kostet , ist sehr niedrig zu nennen.

*ReliefkartederO st seevvnDanzigbis Peters¬
burg. (Stuttgarter Reliefkarten der Kriegsschauplätze , Nr . 8 .)
Preis 25 Pfg . Franckh ' sche Verlagshandlung in Stuttgart.
Neuerscheinungen ans dem Volksvereins -Verlag , M .-Gladbach

* Kriegs - Gesetze und - Vero rdnungen  1914/15 . Sechste,
vervollst . Ausl . 8 ° (72 ) 40 Pfg ., postfrei 50 Pfg.

* Vorträge für die Kriegszeit.  Heft 9 . Flottenvorttäge.
8 ° (36 ). 30 Pfg ., postfrei 35 Pfg . — Inhalt : 1 . Tie deutsche und die
englische Flotte . 2. Unsere Schlachtschiffe nnd Kreuzer. 3 . Torpedoboot.
Unterseeboot , SeeminenUnd Landbatterien.

* Frankreich.  Verfassung , Verwaltung , Volkswirtschaft . (Staats¬
bürger -Bibliothek 58 ). 8 " (72 ) . 40 Pfg ., poftfrec 50 Pfg . — Inhalt:
A. Tie Verfassung : 1. Geschichtliches ; 2 . Die Bevölkerung , ihre Rechte und
Pflichten . 3 . Das Staatsoberhaupt . 4 . Die Volksvertretung . B. Die Ver¬
waltung : 1. Die ZenttalverwalMng . 2. Die Lokal - nnd Selbstverwal¬
tung . 3 . Der Staatsrat . 4 . Die Rechtspflege . 5 . Kirche und Staat.
C. Tie Volkswirtschaft : 1 . Allgemeines . 2 . Die besonderen Zweige der
Volkswirtschaft , Sachregister.

* Was Landwirte Und Hausbesitzer vom preußi-
ichen Einkommensteuergesetz wissen müssen.  Staatsbürger-
Bibliothek Heft 61 . 8 ° (52 ). 40 Pfg ., postfrer 45 Pfg.

* Kriegsallerlei.  Erster Band . Daheim und im Felde.
Pon Tr . Clemens Wagener . 8 ° (219 ). 60 Pfg.

Aus dem Dereinsleben
«* Altar v erein St . Bonifatius.  Montag : Arbeitsstunden

uorm. von 10 bis 12 (4 und nachm , von 3 /̂i bis 6 Uhr.
* Kathol . Männer - Berein.  Sonntag , 30 . Mar , abends

8.30 Uhr ist im unteren Saale des Kath . Gesellenhauses Generalversamm¬
lung . Tie Tagesordnung lautet : 1 . Fronleichuamsfest . 2 . Wallfahrt.
3 . Sommerausflug . 4 . Anträge (Bergl . 8 41 der Statuten ). 6 . Ver¬
schiedenes. Zu zahlreichem Besuche ladet der Vorstand fteundlichst ein.

» Kath . Arb eiterver ern.  Sonntag , 30 . Mar , abends 8 .30
Uhr : Versammlung im Vereinslokale.

* Männerapostolat St . Bonifatius.  Da unser Hoch-
würdigster Herr Bischof Augustinus alle Männer und Jünglinge zur ge¬
meinschaftlichen hl . Kommunion für den letzten SonMag im Mai einge¬
laden hat , so findet unsere gemeinschaftl . hl . Kommunion ausnahmsweise
am Sonntag , den 30 . Mai , während der hl . Messe um 7 Uhr statt.
Plätze sind im Mittelschiff auf der linken Seite gegenüber der Kanzel
freigehalten . — Ta manche Nummern unserer Monatsschrift „ Apostolate
als „unbestellbar " zurückkommen , wird gebeten , Adressenänderungen Herrn
Kaplan Göbel (Pfarrhaus ) mitteilen zu wollen ; ebenso wird um Mitteilung
zebeten, wenn die Zeitschrift nicht regelmäßig überbracht wird.

* Kath . Gesellend erein . Sonntag , den 30 . Mai,
Äends 8 .30 Uhr : Mitgliederversammlung.  Wichtige
Tagesordnung . Tie Mitglieder mögen an diesem Abend pünkt¬
lich erscheinen . Am nächsten Dienstag , 1. Juni , morgens 6 .45 Uhr:
hl. Messe für unser verstorbenes Ehrenmitglied Herrn Tachdeckermeister
August Bous , der am 14 . Mai den Heldentod fürs Vaterland gestorben ist.
Tie Mitglieder werden gfebeten, sich in innigem Gebete für den verstor¬
benen Freund an diesem Morgen zu vereinigen.

* Kath . Jünglingsvcrern St . Bonifatius.  Sonntag,
30. Mar , während her hl . Messe mp 7 Ahr : gemeinschaftl . hl . Kommunion.
Plätze sind im Mittelschiff auf der linken Seite freigehalten . Gelegenheit
zur hl . Beichte siehe Gottesdienstordnung ! Abends 8 Uhr : Besuch der
Maiandacht . Hierauf Versammlung mit Lichtbildervortrag : „ Unsere Wan¬
derungen ." — Montagabend : Turnstunde . Tienstag : ältere Abteilung.
Mittwoch und Freitag : Trommeln und - Pfeifen . Donnerstag (Fron¬
leichnam ) : Gemeinsame Beteiligung an der Prozession . .̂Nachmittags
gemeinsame Wanderung . Treffpuntt : 3 Uhr am .Gesellmhaus.

Gottesdienst -Ordnung
Sonntag nach Pfingsten . — 3p . Mai 1915.

Fe st der allerheiligsten Dreifaltigkeit.
Stadt Wiesbaden

Am Fronleichnamsfeste findjet nach dem in der
Pfarrkirche zum hl . Bonifaftius um 8 'Uhr beginnenden
Hochamt die feierliche Prozession in herkömmlicher
Weise statt . Die Gläubigen sind zu zahlreicher und an¬
dächtiger Beteiligung eingeladen.

Pfarrkirche »nm hl. BonisatinS
(Kollekte für den Bonifatius - Verein .)

Hl . Messen : 5 .30 , 6, 7 (hl . Kommunion des Männer -Apostolates)
und 7 .30 Uhr . Militärgottesdienst (hl . Messe mit Predigt ) : 8 Uhr.
Kindergottesdienst (Amt ) : 9 Uhr . Hochamt mit Predigt : 10 Uhr . Letzte
hl . Messe : 11 .30 Uhr . - Nachm . 2 .15 Uhr : Andacht von den drei gött¬
lichen Tugenden (338 ). Abends 8 Uhr : Maiandacht . — Für den Dritten
Orden ist nachmittags 4 .30 Uhr : Versammlung mit Predigt im Hospiz
zum Hl . Geist . — Für den christlichen Mütterverein ist morzens 7 Uhr hl.
Kommunion nnd nachmittags 5 Uhr : Versammlung mit Ansprache in der
Kirche . — Montag,  31 . Mai , abends 8 Uhr : Feierlicher Schluß der
Maiandachten , Friedensgebet , Umgang mit dem Allerheiligsten . — An
den Wochentagen  sind die hl . Messen um 6, 6 .45 , 7 .10 und 9 .15 Uhr;
7.10 Uhr sind Schulmessen . Dienstag und Mittwoch , abends 8 'Uhr ist
Kricgsandacht . — Donnerstag feiern wir das hochheilige
Fronleichnamsfest.  Tie hl . Messen sind an diesem Tage um 5 .30,
6, 6 .45 , 7 .15 und 11 .30 Uhr . Um 8 Uhr ist feierliches Hochamt , darauf
feierliche Fronleichnamsprozession . — Nachm . 2 .15 Uhr ist sakramentalische
Andacht . Abends 8 Uhr : Kriegsandacht . Während der Fronleichnamsokao
ist täglich morgens 6.55 Uhr ein Aint mit Segen , abends 8 Uhr gestiftete
Herz Jcsu - Andacht , zugleich mit Kriegsandacht . — Beichtgelegen¬
heit:  Sonntag - und Tvnnerstagnrorgen von 5 .30 Uhr an , Mittwoch - und
Samstagnachmittag 4—7 und nach 8 Uhr , an allen Wochentagen nach
der Frühmesse , für Kriegsteilnehmer und Verwundete zu jeder gewünschten
Zeit . — Erzbruderschaftd es allerheiligsten Altarsakra¬
mentes.  Freitag , 4 . Juni , öffentliche Anbetung im Hospiz zum Hl.
Geist . Eröffnung : morgens 6 Uhr , Schlußandacht : abends 6 Uhr.

Stiftungen.  Aemter : Feierliches Jahramt 7 .10 Uhr für
den Herrn Stadtpsarrer Prälaten v . Adam Keller.  Freitag,
6 .55 Uhr für Johann Ostermann  und seine Ehetrau Adelheid , geb.
Lieber und deren Familie . Samstag , 6 .56 Uhr für die Gründer und
Wohltäter des Bonisatius - Altars.  Hl . Messen : Dienstag,
6 Uhr für Peter Höhn  und dessen Ehefrau Wilhelmine . Mittwoch , 6 Uhr

für Franz Jakob Cetto  nnd dessen Ehefrau Maria Joseph « , geb. Seckler;
9 .15 Uhr für die Verstorbenen der Familie Quint.  Freitag , 6 Uhr für
Katharina und Anna Bartel.  Samstag , 6 Uhr für Maria Josephs
Schmidt.

Maria Hilf -Pfarrkirche
HI . Messe um 6 und 7 .30 Uhr (dritter alohsianischer Sonntag : An¬

sprache und gemeins . hl . Kommunion ). Kindergottesdienst (Amt ) : 8 .45
Uhr . Hochamt mit Predigt : 10 Uhr . — Nachm . 2 .15 Uhr : Andacht von den
drei göttlichen Tugenden . Abends 8 Uhr : Maiandacht . — Montag,
abends 8 Uhr : feierlicher Schluß der Maiandacht  mit
Umgang . — An den Wochentagen  sind die hl . Messen um 6, 7 .15
(Schulmesse ) und 9 .15 Uhr ; abenos 8 Uhr : Andacht . — Am Donners¬
lag , dem hochheiligen Fronleichnamsfeste  find hl . Messen
um 6, 8 und 11 .30 Uhr ; das Hochamt , zugleich als Kindcrgottesdienst , ist
um 7 Uhr ; gegen 9 Uhr : Teilnahme an der von St . Bonifatius aus¬
gehenden feierlichen Prozession . Nachm . 2 .15 Uhr ist Prozession mit
dem Allerheiligsten und sakramentalische Andacht . Während der Fron-
leichnamsprozeffion ist morgens 7 Uhr : Amt mit Segen , abends 8 Uhr:
gestiftete sakramentalische Andacht . — Betchtgelegenhert:  Sonntag-
und Tonnerstagmorgen von 5 .30 Uhr an , Mittwoch von 5 —7 und nach
8 Uhr und Samstag von 4—7 und nach 8 Uhr.

Stiftungen:  Montag , 7 .15 Uhr für die f Eheleute Johann
Braun  und Katharina , geb . Kraus und deren Angehörige . Tienstag,
6 .30 Uhr für die armen Seelen nach der Meinung der Stifterin ; 7.15
Uhr für die f Freiftau Rosalie vonPapen,  geb . Weideubach . Mittwoch,
,7.15 Uhr Fahramt  für die Verstorbenen der Familie Travers-

Drelkaltigkeitspfarrkirche
Fest der alleryerllgsten Dreiialtrgkeit — Trtular-

fest der Psarrkrrchc.  6 Uhr : hl - Messe . 8 Uhr : Zwette hl . Messe
(während derselben ist gemeinschaftliche hl . Kommunion des Vereins der
christlichen Mütter ). 9 Uhr : Kmdergottesdienst (hl . Messe mct Predigt ).
10 Uhr : Feierliches Hochamt mit Festpredigt , Segen und Te Deum . —
— 2 .15 Uhr : Maiandacht mit Kriegsfürbitte . 3 .30 Uhr : Andacht mit
Predigt für den Verein der christl . Mütter . 8 Uhr : Andacht zu Ehren der
allerh . Treifalttgkeit . — M o nt a g , 31 . M ai : 9 Uhr : gestiftetes Amt zu
Ehren U. L . Frau vom hl . Herzen Jesu . Abends 8 Uhr : feierlicher
Schluß der Maiandacht (mit Gesang des Kirchenchors ). Tienstag und
Mittwoch : hl . Messen um 6 .30 , 7 und 9 Uhr , abends 8 Uhr : Kriegs¬
andacht . — Donnerstag : Hochheiliges Fronleichnamsfest.-

6 Und 6 .30 Uhr : hl . Messen . 7 Uhr : Amt mit Segen . 9 Uhr : Teilnahme
an der von St . Bonifatius ausgehenden Prozession . — 2 .15 Uhr : Kriegs¬
andacht . Abends 8 Uhr : sakramentalische Andacht . — Während der
Fronleichnamsoktav  ist täglich 6 .45 Uhr ein Amt vor ausge¬
setztem Allerheiligsten mit Segen ; abends 8 Uhr : sakramentalische Anoacht.
— Freitag und Samstag : hl . Messen : 6 .30 und 9 Uhr . — BeiHtge-
legenheit:  Sonntag früh von 6—8 Uhr , Mittwochnachm . 5 —7 und
nach 8 Ahr , Donnerstag früh von 6 Uhr an , Samstagnachm . 5 —7. und
nach 8 Uhr . '

Kapelle - er barmherzigen Brüder Schulberg 7
Fest der hl . Dreifaltigkeit.  6 .15 Uhr : Gelegenheit zur ht

Beichte . 6 .30 Uhr : Frühmesse . 8 Uhr : Scgensamt mit Predigt . 5 Uhr:
Andacht von den göttlichen Tugenden . — Montagabend 8 Uhr : seierl.
Schluß der Maiandacht . — Hochheil . Fronleichnamsfest:  6 .30
Uhr : hl . Messe . 7 .15 Uhr : Scgensamt . 5 Uhr nachm . : sakramentalische
Andacht.

St . Joseph -Hospital
7 .15 Uhr : hl . Messe . 8 .30 Uhr : Scgensamt mit Predigt . 3 Aypr

Maiandacht . — An den Wochentagen (außer Montag ) hl . Messen : 6 .10
Und 7 .15 Uhr . Montag 6 .15 und 8 Uhr . — Am Fronleichnams¬
feste ist !um 7 Uhr Segensamt . Nachm . 3 Uhr : sakramentalische Andacht.
— Am Freitagmorgen 6 Uhr : Segensmesse nnd Herz Jesn -Litanei . —
Montagabend 8 .30 Uhr : seierl Schluß der Maiandacht . — Freitagabend
8 .30 Uhr : Kriegsandacht.

St . Kiliausgemeinde Waldstrabe
7 .15 Uhr : Frühmesse . 10 Uhr : Hochamt mit Predigt . 2 .15 Uhr-

Feierliche Mutter Gottes -Andacht zur Erstehung des Friedens . 4 .30 Uhr:
Versammlung des Jungfrauenvereins . Hlg . Beichte : Samstag 5 Uhr,
Sonntagmorgen 6.15 Uhr . An Werktagen ist die hl . Messe um 7.05 Uhr.
— Am Donnerstag  feiern nur das Hochheilige Fronleich¬
namsfest.  Tie Frühmesse ist um 7 Uhr . 9 Uhr : Feierliches Hoch¬
amt . Darnach ist die feierliche Prozession durch die an den Kirchen-
Bauplatz angrenzenden Wege . 3 .15 Uhr : Sakramentalische Seqens-
Andacht.

St . Marien -Psarrkirche Biebrich
«onntag , 30 . Mar (Treifaltigkeitssonnta » ). Vorm . 5 .15 Uhr:

hl . Messe . 6 Uhr : Beichtgelegenheit . 6 .30 Uhr : Frühmesse . 8 .30 Uhr:
Krndermesse . 9 .45 Uhr : Hochamt und Predigt . 11 .15 Uhr : Militärgottes-
dienst mrt Predigt . Nachm . 2 Uhr : Andacht . 4 Uhr : Mar -enverein und
Jünglingsverein . — Am Sonntag veranstaltet der Müttervercin eine
Kriegswallfahrt nach Marienthal . Auch sonstige Gemcindemitglreder
können sich anschließen . Abfahrt von Bahnhof Biebrich - West vormittags
7.02 Uhr . .— Täglich 6 Uhr : hl . Messe im Marienhaus und 6 .30 und
7 .15 Ahr : hl . Messe in der Pfarrkirche . — Montag , abends 6 Uhr : feiert.
Schluß der Maiandachten im Marienhaus . — Mittwochnachm . 4 .30 Uhr:
Beichtgelegenheit . 8 Uhr : Kriegsandacht . — Donnerstag , 3 . Juni,
Fronleichnamsfest.  Vorm . 6 Uhr : Beichtgclegenhcit . 6 .30 Uhr:
Frühmesse . 8 Uhr : Kindermesse . 9 Uhr : feierl . Levitenhochamt . Darauf
die feierliche Fronleichnamsprozession in der herkömmlichen Ordnung
und Weise . Nach der Prozession , etwa 11 .30 Uhr : letzte hl . Messe . —
Nachm . 2 Uhr : sakramentalische Andacht . 4 Uhr : Zusammenkunft der
Gemeindemitglieder und Festfeier des Jünglingsvereins rm L-t . Josephs-
Haus . Während der Fronleichnamsoktav ist täglich morgens 7 Uhr Hoch¬
amt mit Fronleichnamssegen.

Herz Jes « -Pf «rrkirche Biebrich
Sonntag , 30 . Mar (Treisältigkeitsfest ). Vorm . 6 Uhr : Beicht-

gelcgenheit . 7 Uhr : Frühmesse . 10 Uhr : Hochamt mit Predigt . Nachni.
4 Uhr : Marienverein , 5 Uhr : Maiandacht mit Predigt . — Montagabend
8 Uhr : feierlicher Schluß der Maiandachten . — Dienstagabend 8 .30 Uhr:
Männcrverein . — Mittwochnachm . 4 Uhr : Beichtgelegenheit . — Don¬
nerstag,  3 . JUni : Fronleichnamsfest.  Borm . 6 Uhr : Bcicht-
gelegenheit . 7 Uhr : Frühmesse mit gemeinschaftl . hl . Kommunion der Erst¬
kommunikanten . 9 Ahr : feierliches Hochamt , darauf die Prozession mit
dem Aller heiligsten . Nachm . 2 Uhr : sakramentalische Andacht . Während
der Fronleichnamsoktav ist morgens 7 Uhr : Amt mit dreimaligem
Segen . Abends 8 Uhr : sakramentalische Andacht . — Samstagnachm.
5 Uhr : Betchtgelegenheft.

Erbcuheim
Um 10 Uhr ist Hochamt mit Predigt

Sonnenberg
Sonn - und Feiertags : Frühmesse mit Predigt : 7 .30 Uhr . Hochamt

Mit Predigt : 10 Uhr . Andacht : 2 Uhr . — Werktags : hl . Messe ? 6 Uhr.
— Beichtgelegenheit : An den Vorabenden der Sonn - und Feiertage um
5 Uhr , sonne Sonntags vor der Frühmesse

Bierstadt
An Sonn - und Feiertagen um 5 Uhr : Frühmesse mit Ansprache.

9 .30 Uhr : Hochamt mit Predigt . 2 Uhr : Andacht (Christenlehre ).
— An Wochentagen ist die hl . Messe um 7.15 Uhr . Gelegenheit zur hl.
Beichte ist Samstagnachm . von 4 Uhr atz und Sonn - und Feier¬
tags vor der Frühmesse.

Dotzheim
8 Uhr : Frühmesse . 10 Uhr : Hochamt mit Predigt . 2 Uhr : Segens¬

andacht . — An dm Wochentagen ist die hl . Messe um 6 .10 Uhr . — Diens¬
tags und Freitags ist Schulmesse . — Mittwochabend 7.30 Uhr ist Segens¬
andacht zur Erstehung eines glücklichm Ausganges des Krieges . — Ge¬
legenheit zur hl . Beicht ist Samstagsnachmittags von 4 und Sonntagssrüh
von 7 Ahr ab.

Eltville
6 .30 Ahr : Frühmesse . 8 .45 Uhr : hl . Messe . 10 Uhr : Hochamt

(Salzweihe ). — 2 Uhr : Christenlehre und Andacht . — Fronleich¬
nams  fest . Um 6 und 7 Uhr : hl . Messen . 8 Uhr : Hochamt , nachher
Prozession . (Kollekte für dm Bonisattusverein ). — An Werktagen:
5 .30 Uhr : Frühmesse . 6 .30 Uhr : Psarrmesse . 7.30 Uhr : hl . Messe.
— Mittwochnachm . 6 Uhr : Beichtstuhl . — Täglich Abendandacht (Montag
feierlicher Schluß der Maiandacht mit Umgang ).

Johannisberg i. Rhg.
Sonntag , 7 .30 Uhr : Frühmesse . 9 .30 Uhr : Amt mit Predigt.

2 Uhr : Nachmittagsandacht . An Wochentagm sind hl . Messen um 6 .20
und 8 Uhr . Beichtgclegenheit an Samstagen und Tagen vor Feiertager
von 5 Uhr ab und Sonntagmorgms von 6 .30 Uhr an.

Homos , Dienstag , nuttooc
kommen die in grosser Zahl angesammelten R 6  S "fit©
von Kleiderstoffen , Seidenstoffen , Waschstoffen usw . auf den
Tischen zur Auslage . Die ganz besonders billigen Preise
bieten diesmal im Hinblick auf die zweifellos fortschreitende
Verteuerung aller Stoffe die vorteilhafteste Kaufgelegenheit.

Damen -Moden Langgasse 20.
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Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme bei der Krankheit,

wie bei der Beerdigung unserer innigstgeliebten Tochter , Schwester,
Schwägerin und Tante

Fräulein

Elisabeth« Veronika Steinmetz
sagen wir hierdurch unseren innigsten Dank . Ganz besonderen Dank
ihren Kameraden und Kamerädinnen und den verehrten Jungfrauen
für das ehrenvolle Grabgeleite , sowie für die vielen Kranz- und
Blumenspenden.

Sprich , den 28. Mai 1915.
Im Namen

oer trauernden Hinterbliebenen:

Heinrich N. Steinmetz.

Königliche Schauspiele
SamStag , den 29. Mai 1915.

[Bet aufgehobenem Abonnement .)
Ein Volksfeind.

Schauspiel in 5 Akten von Henrik Ibsen.
Nebersetzung der « esamrausgab - .

In Szene gesetzt von Paul Linsemann.
Anfang 7 Uhr. Ende etwa 10 .15 Uhr.

Sonntag , 20 . : Tannhäuser . (Ausgehob.
Abonnement . Anfang 6.30 Uhr).

Refidenz - Theater
SamStag , den 29. Mai 1915.

Hof ««» st.
Lustspiel in 4 Akte» von Thilo

vou Trotha.
Anfang 7 Uhr. Ende 9.45 Uhr.
Sonntag , 30 . abend» 7 Uhr : Wie eiust
. im Mai.

«aiser Adels
Sonnenberg.

Großer schattiger Garten.
Tasse Kaffee 20 Pfg., Portion 4» Pf.

Inhaber : Franz Schopp.

Stottern
heilt gründlich Dir . Denhardt , Losch-
witz 72 b. Dresden. Älteste, staatl.
ausgezeichn. Anstalt . Prosp . mit amtl.
Zeugn . kostenl. Honorar nach Heilung-

Perocid
bis jetzt bestbewährtes Ersatzmittel für
Kupfervitriol bei der Bekämpsuna der
Peronospora -Krankheit der Neben
liefert zu billigsten Preisen , auch bei Ab¬
nahme kleinerer Mengen , sowie Anleitung.

Mrsl-ßi«-«. SetfiifiitiifNidift
fit den RezitrrW-Aezirk MtSMen

Wiesbaden , Moritzstraße 29.

vornehmer DevdieNstgrotzcr
für ges. gesck. hervorr. künstl. Hochplast.Ehren-Tafel
als Metall - Plakette u. ges. geschützt.

Ehren-Buch
hochfeine Ausführung , für Pr vale , Ge¬

meinden, Vereine, Geschäfte usw.
Tüchtige , rührige Vertreter
wie Kunsthandl ., Papierhandl ., Photogr .,
Agenten usw. gesucht. Prospekte werden
zur Ansicht gesandt . — P . Alleudorf»

Frankfurt a. M. . Lenaustratze 62.

Berlitz
8 prachsch ule,

Luisenstrasse 7.
Freradsprscm. ümerrlcüt.

Verwundete erhalten
bedeutend ermäB. Preise.

Bonisatius-Sammel-vereiu.
«.Sammelt die übrig gebliebenen Stücklein , damit

sie nicht zu Grunde gehen ". Mit diesen Worten unseres göttlichen
Heilandes wenden wir uns an das katholische Volk und ersuchen auf das
freundlichste, nichts von dem verkommen zu lassen, was sich noch für arme,
verwahrloste Kinder und Waisenkinder verwerten läßt.
Sammelt Wertpapiere,  Staniolkapseln , Bleiplomben . Patronen¬

hülsen und Denkmünzen, Zinn-, Zink-, Kupfer- und Messingabfälle
und -Gegenstände und alle zur Verpackung gediente Metall -Um¬
hüllungen.

Sammelt unbrauchbare Schmucksachen, alte Taschenuhren und sonstige
Wertgegenstände, sowie auch alte ausländische Geldsorten.

Sammelt Bindfaden , Kordel und Stricke , Zigarrenbändchen , Zigarren - Ab-
schnitte und beschädigte Zigarren, nicht aber angebrannte  Zi-
garrenrcste.

Sammelt mit kleinem Papierrand ausgeschnittene Briefmarken , (ausschl.
der 10 Pfg .-Marke, besonders aber ausländische und alte inländische
Marken.

Sammelt alte Gunnni -Sauger (von Kinderfläschchen), - Bälle , -Schläuche,
-Ueberschuhe und Fahrradreifen, sowie Reste und Abfälle von Wachs,
Talg und Stearin.

Sammelt Champagner - , Fast - und unbeschädigte Spitzkorken, sowie auch
alte Bücher, gut erhaltene Zeitungen und Zeitschriften.

All ' dieses, von Euch in kleinen Quantitäten gesammelt, könnt Ihr
wohl nicht mehr verwerten; wir aber erzielen, wenn es ein Großes  ge¬
worden, eine hübsche Summe daraus.

Sammelt  darum fleißig  und schickt das Gesammelte zu
Eurem Seelsorger  bezw. dessen Beauftragten  in Wiesbaden zu
Herrn Kaufmann Tetsch,  Schwalbacherstraße 19 ; Herrn Anton
Müller,  Blücher-Drogerie, Bismarckring 24, Ecke Blücherstraße; Herrn
Christian Müller,  Kolonialwaren-Handlung, Adlerstraße 59 ; Herrn
Küster Offheim,  Rückertstraße12. Dieselben werden auch das Geringste
dankbar cntgegennehmen. Jede weitere Auskauft erteilt : '

Dir DiSzes«n-H-n»Ptstelle zu Limburg atz . Lahu.
blL.vollständig wertlos  sind : Die deutschen 10-Pfg .-Marken und

besonders beschmutzte und beschädigte und solche Marken, an denen die
Zacken des Randes fehlen, sowie Abfälle und alte Gegenstände von
Weißblech, gewöhnl. Glas , gebrauchte Stahlsedern, angebohrte oder be¬
schädigte Korkstopsen und angerauchte  Zigarren.

Volksspende!

Jagd -Verpachtung
zuN e « dorf . Kreis Rheiuga « . '

Am Montag, den 7. Juni b. Js ., »achmitt̂ ls 4y2 Uhr,
belangt im hiesigen Rathause die etwa 1531 Iiorgen um¬
fassende Feld - und Waldjagd auf 9 Jahre , beginnend ap,
16 «Juli 1915, zur Verpachtung . Die Jagd hat guten Wrlö-
bestand und ist bequem , auch mit der Kleinbahn Eltville-
Schlangenbad von Station Klingermuhle zu erreichen . Be¬
dingungen sind bei dem Unterzeichneten jederzeit einzusehep.

Der bisherige Pachtpreis für die Jagd betrug jähritz
2000 M. . ’ f™

Neud 0üri.  den 6. Mai 1915.
Der Bürgermeister.

Krechel

gum hohen Fronleichnamsfeste
empfehle

Kindersähnchen...1.20

Ti

Lilien , Statue «, Kreuze , Leuchter,
Kerzen » Bilder gerahmt und lose Blätter,
Gesang - «nd Gebetbücher usw. usw.

an der
Luisenstraße

Kunst- und D-votionaliengeschäst— Schwalbacherstr. 19.
C. Tetsch, Wiesbaden

Retter und Helferinnen , die
bereit sind , Zeichnungen für
unsere Wochenspende einzu¬
sammeln , werden gebeten ,sich
umgehend schriftlich oder per¬
sönlich Wilhelmstrasse 48

zu melden.
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(B»m T. Mai M» 8. Juni 1818.) Nur bi« ®etotnne über 240 TOt find ben
bell. Wummern in KlammernbeWHijt. Ohne Gewähr . 6 .W.8.

»i»t jede gelegene Nummerfind zwei gleich tjoge « ewinue gcraaea,
uud zwar [t einer auf die Lose gleicher Nummer m de» teidea

Abteilungen I und II

*8. Mai 1916, vormittags . Nacbüruck verboten.
882 «08 38 «18 85 1073 77 201 1b 121 899 793 880 2039 95 196

823 61 73 *63 921 8153 93 296 801 15 876 [1000] 908 72 4601 21 161
223 35 [10061 310 78 129 668 701 5071 97 121 221 33 122 49 551 656
71 764 70 969 6689 121 16 48 206 335 15 11000] S3 17* 639 80 81
[3010] 796 861 82 7019 [1000] 36 81 136 268 [1000] 327.837 911 #018 91
219 76 365 441 [1000] 618 716 8230 36 [1000] 314 528 631 790 [30*0] 983
’ 10042 13» 227 312 [1060] 622 5* 608 [600] 13 908 83 70 11072 111
»446 661 [1000] 742 [500] 12089 [3000] 110 50 [3000] 316 97 [500] 661 89
711 I1000] 27 13161 233 *4 360 81 97 131 78 618 62 «6 87 14139 11
327 426 68 [500] 511 31 71 677 [3000] 981 15033 [500] 78 262 [506] 66
t[5(60] 333 34 [1800] 61 538 611 [600] 23 726 931 16285 329 119 715 2»
(943 17191 [1000] 50 61 236 821 78 101 702 919 89 18276 431 [3000]
•697 879 19272 316 66 79 [1000] 119 669 713 9J8

26146 421 22 619 703 21105 607 92 608 906 12 87 22158 218 22
'340 612 74 68 620 703 984 2S105 18 64 211 69 370 681 747 63 24037
125 67 94 158 619 742 879 903 25001 141 61 238 432 61 533 61 97 681
.706 840 64 28060 76 [500] 77 124 [1000] 57 298 304 [500] 11 152 598
;635 [15006] 719 *01 23 48 68 91 27087 113 531 54 [3000] «80 710 901
'28036 48 232 300 558 96 [3000] 706 19 825 30 60 903 2*039 65 81 103
[210 611 [3000] 705 [3000] 890 91 952 [1000] 65

80208 [1000] 61 404 91 518 47 .72,695 727 39 813 998 31162 229
455 iisoöol1 S2Öl4"i8 ’ [iOÖÖl91 flÖOOj283 113 663 892 [500] 83166 332
128 607 66 96 732 841 62 915 70 84051 162 97 347 185 780 35*32 179
202 303 82 87 497 650 764 69 866 914 68 38280 345 47 51 456 943
357481 710 831 914 [3000] 88185 89 373 76 436 773 93 944 83 67 89009
424 81 538 889

40055 102 300 69 404 690 92 806 90 918 41013 80 61 159 205 71
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